
Als ich in der Nacht zum Freitag die Nachricht erhielt ,
M der Rat des Völkerbundes den Beschluß qefatzt hätte ,
die Erledigung Danziger Fragen auf die Tagesordnung
dieser Ratssitzung zu setzen , war ich , was ich ehrlich be -

! *■“ “
Matz « über diesen Beschluß er «tonen möchte , in

staunt , mit mir , l ___ , „ . . .
Bevölkerung , als deren Vertreter ich die Ehre habe , hier
zu stechen . Es ist das erste Mat in der Geschichte des

'
Ver¬

hältnisses der Freien Stadt Danzig zu -m Völkerbund das ;
solche Fragen mit besonderer Eile auf die Tagesordnung
gesetzt wgrden sind .

*

$

i
'

<
TÄ

■
l

VF• 4 < •
, LU

। « $ v -

-■-V

Nr . 182 . Montag , 6 . Juli 1936 . 84 . Jahrgang .

ie
ei
a .

Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden . Postschccklonro : Frankfurt M . Nr . 7405.

Wsbilüemr TagliM
AusgabenWöchentlichS «flnuh»ru -!er- i, ^ agblatt - Hau, '

Waaftägiich nachmittags , Samstags v »r . n. nachmittag

mit einer täglichen UnterhaltnngsbeUage .
Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631 .

Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,

autzer Sonn - und Feiertags .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Gründ -
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Zeitteil 60 Rp !., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstafsel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr Übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 9Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Zag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

AH " b°p" ' se: Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf .. für einen Monat RM . 2.—. ein -
®« 6fU $ utS Poft bezogen RM . 2.35. zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,nummern 10 Rpf . — Bezugsdestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die

Trager und alle Poftanstallen . — In Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben dieBezieher kemen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

400000 deutsche Menschen , die ihr Schicksal nicht
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Polen beauftragt .

Pilsudik
kommiss :mzig ereignet hat , entgvgenge -

Schluß gekommen , daß der ge¬

wahren . Wenn der Völkerbund auch nur

Die Zehnjahresfeier des 1 . Reichsparteitages

Eine scharfe Absage an den Genfer Kommissar . — Rede des Senatspräsidenten Greiser
vor dem Rat .

auf alle Ewigkeit an den Völkerbund ketten wollen .
“

Während der Völkerbundskommissar so zum ewige «
Hemmschuh für die Entwicklung wurde , hat die narie -
« lkMÄUisch « Di ------- ‘ • —

Sie Entschlietzung hat folgenden Wortlaut : „ Der Rar
hat den Bericht des Hohen Volkerbundskommissars in der
Freien Stadt Danzig vom 30 . Juni 1936 über den Zwischen¬
fall , der fi» bei dem kürzlich erfolgten Besuch des deutschen
Kreuzers „ Leipzig

" in Danzig ereignet hat , entgogenge -
nommen und ist zu dem        , u  n .
nannte Zwischenfall einen internationa 'len Charakter
ausweist . In der Erwägung , daß sich Polen gemäss dem

? Statut der Freien Stadt Danzig dazu verpflichtet hat , die
Führung der außenpolitischen Angelegenheiten Danzigs zu
übernehmen , beschließt der Rat , die polnische Regie -
r u n g zu bitten , im Namen des Rates auf diplomatischem
Wsge diese Frage zu prüfen und dem Rat bei seiner
nächsten ordentlichen Tagung einen Bericht über die Erfolge

? der Matznahmen vorzulegen , deren Ergreifung sie für nötig
gehalten haben sollte .

"

vanziaer Regierung es im Sinn « der beiden
Deutschlands und Polens , Adolf Hitler und

Ei, verstanden , nicht nur ohne Hilfe des Völkerbunds -
ärs . sondern , man kann sagen , trotz seines Vorhan¬

denseins einen wirklichen Ausgleich mit Polen herbeizu¬
führen . Statt diesen im Interesse des Friedens geschaffenen
Ausgleich , zu dem keine frühere Regierung Danzigs fähig ge¬
wesen ist , anzuerkennen , hat der Vülkerbundskommissar Lester
nunmehr eine neue Methode gefunden , die deutsche Be¬
völkerung in Danzig nicht mehr zur Ruhe kommen zu lassen .

Danzig ist kein Prügelknabe .

Endlich ist in Gens einmal Fraktur geredet worden !
Der Danziger Senatspräsident Greiser hat in einer An¬
klagerede gegen den Völkerbund und dessen Kommissar , die
man im Vergleich zur Wirklichkeit noch als sehr maßvoll be¬
zeichnen mutz , zwar nicht wörtlich , aber dem Sinne nach fest¬
stellen müssen , datz Danzig sowohl vom Völkerbund wie vom
Kommissar nichts anderes als Schwierigkeiten und
hohe finanzielle Ausgaben gehabt hat und datz
der Posten des Völkerbundskommissars seit der Machter¬
greifung durch den Nationalsozialismus in Deutschland und
besonders seit dem deutsch -polnischen Abkommen vom Januar
1934 völlig überflüssig geworden ist .

Immer , wenn im Völkerbund Schwierigkeiten irgend
welcher Art austauchten , wie sie sich beispielsweise jetzt aus
der Abessinienfrage ergaben , rollte man in Genf die Dan¬
ziger Frage auf . Nicht etwa , weil die Zustände in Dan¬
zig es dringend erforderlich gemacht hätten , sondern , weil es
die b e q u e m st e Art war , von den eigenen Schwie¬
rigkeiten abzulenken . Man suchte einen Prügel¬
knaben und sand ihn in dem kleinen Zwangsstaate , der sich
infolge der aüfgezwungenen unglücklichen Struktur nicht
wehren konnte . Das ist das Schauspiel , das wir mit der
Zitierung Greifers auch jetzt wieder erlebten .

Es wär « Aufgabe des Hohen Kommissars des Völker¬
bundes in Danzig gewesen , die Danziger Regierung in ihrem
Bestreben zu unterstützen , einen Ausgleich mit Polen zu
finden und einen friedlichen Aufbau zu garantieren . Statt¬
dessen hat dieser Vertreter der Demokratie die von der
Danziger Bevölkerung zweimal durch Mehrheitsbeschlutz be¬
stätigte Danziger Regierung in ihren Bemühungen um das
Wohl des Staates nicht nur nicht unterstützt , sondern da¬
durch , datz er sich zum Anwalt der ewigen Unruhestifter
macht « , Ordnung und Ruhe gestört und die Regierung durch
kleinliche Schikanen von ihrer eigentlichen Aufgabe
abgehalten , Arbeit und Brot für die Bevölkerung zu schaffen .

Die Tatsache , datz di « Danziger Regierung hier zum Weiten
Male im Verlauf eines Jahres sozusagen vor der Welt¬
öffentlichkeit zur Rechenschaft gezogen wird , legt mir die
Verpflichtung auf , einmal grundsätzlich auf alle Fragen , d i e
die Freie Stadt Danzig bewegen , einzu -
gehen .

Dabei möchte ich betonen , datz ich mich vor meinem eige¬
nen Gewisse « zu der Pflicht durchgerungen habe , hier

( Fortsetzung auf Seite 3 . )

Die Wiederh » tuug des denkwürdigen Marsches durch die Straßen von Weimar .
Jm

^
schlichten Braunhemd , ohne Rangabzeichen , marschiert die alte Garde Erste Reihe von links :

Reichsnnmster R u ft , Dr . Ley , Stabschef Lutze , Reichsleiter Rosenberg , Reichsminister Dr .
11 Relchssührer - SS . Himmler , Gauleiter Streicher und Reichsarbeitsführer Hier ! .

(Heinrich Hoffman » ,

Datz im Anschluß an dies » « ea ' w* tH naturgemäß das
Für und Wider untersucht worb « .: . , , n m .-e Selbst¬
verständlichkeit . Genau so gut aber , wie die Danziger Re¬
gierung geduldet hat , datz den Partei , n , die sich im nega¬
tiven Sinne hierzu eingestellt haben , genügend Spielraum
zur Veröffentlichung ihrer Gedankenaäwge gegeben wurde ,
mutzte sie selbstverständlich dem politischen Führer der die
Regierung oerfassungsmätzig tränenden Nationalsozia¬
listischen Partei , Herrn Gauleiter Förster , das Recht
geben , den seit langer Zeit empörten Herzen dieser über -
arotzen Mehrheit der Danziger Bevölkerung Luft zu machen .
Wenn die auch so oft hier vom Rat gefordert « Meinungs¬
freiheit in Wort und Schrift überhaupt eine demokratische
Bedeutung haben soll , so kann ich nicht mehr sagen , als datz
der Wunsch des Völkerbundsrates , die Danziger Verfassung
solle nicht nur dem Buchstaben , sondern auch dem Geist nach
beachtet werden , in diesem Falle realisiert worden ist .

Eine grundsätzliche Darlegung .Senatsprasident Greiser
machte über das Danziger Problem und di « Beziehungen

L zwischen der Freien Stadt Danzig und dem Völkerbund
grundlegende Ausführungen , die bei den Mitgliedern des
Völkerbundsrates größtes Aufsehen erregten . Greiser
führte u . a . aus :

Der deutsche Kreuzerbesuch .

Wenn in seinem Bericht davon die Rede ist , datz die
Tatsache der Verweigerung eines Besuches des
Kommandanten eines deutschen Kriegsschiffes bei dem
Herrn Hohen Kommissar Erwähnung finden mutz so kann
ich dazu sagen , datz ich volles Verständnis dafür habe . Wenn
diese Tatsache die Mitglieder des Völkerbundsrates inter¬
essiert , so auch die Freie Stadt Danzig , und mich hat diese
Tatsache in höchstem Matze interessiert . Di « Danziger Re¬
gierung jedoch oder den Präsidenten des Senats hiermit
irgendwie in Verbindung zu bringen , scheint mir aber voll¬
kommen falsch,am Platze zu sein . Als Ehe ? der Danziger
Regierung mutz ich Sie schon bitten . Ihr Erstaunen hierüber
an ein « Adresse zu richten , die in Berlin wohl aufzufinden
sein dürfte .

Als Nationalsozialist und Deutscher möchte ich ebenso
ehrlich meiner Meinung dahingehend Ausdruck geben ,
daß man sich nach der taktlosen Handlungs¬
weise des Herrn Kommissars bei dem letzten
deutschen Kriegsschifsbesuch im » » origen Jahr über das
Unterbleiben des Besuches des Komman¬
danten des Kreuzers „ Leipzig "

nicht weiter zu
wundern braucht .

Besonders eigenartig erscheint es jedoch , datz die Presse
der Opposition in Danzig den Bericht des Herru Hohen
Kommissars eher zur Kenntnis bekommen hat als die

Danziger Regierung .

Bei dieser Handhabung der Danziger Frage darf der
Rat sich nicht wundern , wenn in der Öffentlichkeit wieder ,
wie schon einmal , der Eindruck entsteht , daß diese Danziger
Frage wiederum von der unangenehmen Erledi -

fung
anderer Zusammenhänge ablenken

oll « . Ich habe den vorliegenden Bericht des Kommissars
leuder erit

_ jetzt in Genf bei meiner Ankunft zur Kenntnis
nehmen können unb mutz sagen , datz mein Erstaunen über
di « ,« n Bericht noch größer ist , als über den Ratsbeschlutz .
3 $ bin allo gewissermaßen gezwungen , aus dem
Stegreif zu diesen Dingen Stellung zu
nehmen .

Aus diesem Grunde dürfen Sie es mir , meine Herren
auch nicht verwehren . datz ich vor aller Öffentlichkeil weniger
aus juristischen und völkerrechtlichen Erwägungen heraus =u
Ahnen spreche , soiÄern mehr aus den tiefen Herzen der

. anständigen Danziger Bevölkerung die zu
Wien mir das Schicksal als eine hohe und schöne

'
Aufgabe

anvertraur hat . Der Bericht des Herrn Kommissars setzt
mich schon deshalb Lefonders in Erstaunen , weil Herr Lester
mir noch vor wenigen Tagen bei unserer letzten gemein ,
tarnen Unterredung in Gegenwart von Zeugen seiner Ee -
vugtuung darüber Ausdruck gegeben hat , datz di « Regierung
« atznahmen veranlaßt hat , welche auch seiner Meinung nach
« e einzig richtigen seien , um «sine weitere ruhige und fried -
« cho Entwicklung in Danzig zu gmvahrleisten .

Er sucht förmlich nach Möglichkeiten , der Danziger Re¬
gierung Schwierigkeiten zu bereiten und Unfrieden zu stif¬
ten . Die Empörung der anständigen Danziger Bevölkerung
gegen Lester hat ein Ausmatz erreicht , datz bte Danziger Re¬
gierung Matznahmen ergreifen mutz, um Herrn Lester vor
einer deutlichen Meinungsäußerung der Bevölkerung zu be¬
wahren . Wenn der Völkerbund auch nur den Anschein
demokratischer Prinzipien aufrechterhalten will , dann wäre
es feine Ausgabe , Herrn Lester nunmehr schnellstens aus
Danzig zu entfernen . Noch bester wäre es , wenn der Völ¬
kerbund darauf verzichtete , einen Nachfolger nach Danzig zu
entsenden und die Sorge um Danzig Deutschland nnd Polen
überließe , die gezeigt haben , datz sie zur friedlichen Be¬
reinigung etwaiger Streitfragen sehr wohl in der Lage und
willens sind . Deutschland und Polen haben für den Frieden
Europas wohl den größten Beitrag seit dem Weltkrieg ge¬
leistet . Man kann im Interesse eines wahren Friedens

Der Zwischenfall „ Kreuzer Leipzig "
.

Gens , 4 . Juli . Der Völkerbundsrat ist am Samstag kurz
nach 16 Uhr unter dem Vorsitz des britischen Außenministers
Ed e n . zu einer öffentlichen Sitzung zusammengetreten .
Wichtigster Punkt der Tagesordnung ist der Bericht des
Danziger Völkerbundskommissars über di « Lage in
Danzig . Der Danziger Senatspräsident Greiser ist zu
der Sitzung erschienen .

Der britische Außenminister Eden legte als Bericht¬
erstatter für die Danziger Frage dem Völkerbundsrat zu
dcm Bericht des Völkerbundskommissars Lester einen (Ent ?
fchlietzungsentwurf vor . in dem aus dem umfangreichen Be¬
richt Lesters lediglich der Zwischenfall herausgegriffen
wird , der sich bei dem Besuch des deutschen Kreu¬
zers „ Leipzig

" in Danzig ereignet hat . In der Ent¬
schlietzung wird behauptet , datz dieser Zwischenfall einen
internationalen Charakter habe . Unter Hinweis daraus ,
datz Polen di « außenpolitische Vertretung Danzigs obliegt

'
,

wird in der Entschlietzung der Vertreter Polens beauftragt ,
aus diplomatischem Wege den Zwischenfall zu regeln und
dem Völkerbundsrat bei seiner nächsten ordentlichen Tagung
Bericht zu erstatten .
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in Europa dem Völkerbund nur den Rat geben , in Zukunft
die Sorge um Ruhe und Frieden in Danzig und die Zu¬
kunft des Freistaates der Danziger Regierung und den
allein interessierten Regierungen von Deutschland und
Polen zu überlassen .

ü timnr 1919 - Weimar 1926 - Weimar 1936
Der Weg aus Schmach und Erniedrigung zu Ehre und Freiheit .

Angeheure Begeisterung in Danzig .

Danzig , 5 . Juli . Die mannhafte Rede des Danziger
Senatspräsidenten Greiser vor dem Völkerbundsrat ist von
der Danziger Bevölkerung mit unbeschreiblicher Begeisterung
ausgenommen worden . Die Lautsprecher , durch die die Rede
Greifers in ihren wesentlichen Teilen verbreitet wurde ,
waren von dichten Menschenmassen umlagert , die immer wie¬
der in spontane Begeisterungskundgebungen
ausbrachen . Vor allem i n Z o v p o t , wo bei dem schönen
Sommerwetter lebhafter Verkehr herrschte , nahm die B e -
aeisternng der Massen fast beängstigende
Formen an . Die Extrablätter des nationalsozialistischen
Danziger „ Vorpostens

" mit den Berichten aus Genf wurden
dxn Verkäufern aus den Händen gerissen . Überall sammelten
sich Gruppen , die die Rede des Senatspräsidenten lebhaft be¬
sprachen und Heil -Rufe auf Greiser sowie auf den Führer
und das nationalsozialistische Deutschland ausbrachten . Der
Vorschlag Greifers an den Völkerbund , eine Volksabstim¬
mung über den Völkerbundskommissar in Danzig zu ver¬
anstalte ^ , wurde mit wahren Stürmen der Begeisterung auf¬
genommen .

Der historische Parteitag .

Kundgebung im Nationaltheater .

Weimar , 4 . Juli . Das Deutsche Nationaltheater ist bis

auf den letzten Platz gefüllt . Hier tagte in der Zeit tiefster
Schmach die Nationalversammlung 1919 . Diese Schande aber
wurde ausgeläscht durch den Reichsparteitag der NSDAP .
1926 , als der Führer in diesem Saal der Bewegung nach
ihrer Neugründung in seiner gewaltigen Rede „ Politik , Idee
und Organisation

"
Weg und Ziel zum endlichen Sieg wies .

Aks der Führer , begleitet von seinem Stellvertreter ,
Reichsminister Rudolf Hetz , und Gauleiter Sauckel , den

Theaterraum betritt , begrüßen ihn die mehr als tausend
Männer , die hier versammelt sind , mit erhobener Rechten .
Der Führer nimmt dann in der ersten Reihe auf der Bühne
Platz . Dahinter stehen die höchsten und ältesten Ehren¬
zeichen der Bewegung , die Blut sahne vom 9 . November
1923 , die vier Standarten , die der Führer bereits
1923 verliehen hatte , die Standarten „ München I “

,

„ München II “
, „ Nürnberg

" und „ Landshut
"

, und die acht

Standarten , die der Führer vor zehn Jahren der jungen Be¬
wegung verlieh , die Standarten „ Sachsen

"
, „ Baden "

, „ Würt¬
temberg

"
, „ Berlin "

, „ Augsburg
"

, „ München III “
, „ Franken

“

und „ Thüringen
“

. Hinter diesen Feldzeichen all die
Standarten , die der Führer bereits vor der Machtergreifung
geweiht hatte , während die übrigen Standarten der späteren
Reichsparteitage vor dem Theater aufgestellt sind . Die
Weimarsche Staatskapelle leitet die Tagung mit
einem Hymnischen Vorspiel ein , das der Staats¬
kapellmeister des Deutschen Nationaltheaters , Paul Sixt ,
für diesen Tag komponiert hat .

Dietrich - Eckart - Ehrung .

Nach den Vegrlltzungsworten des Gauleiters Sauckel
und einer kurzen Ansprache des Reichsministers Stellvertre¬
ters des Führers Rudolf Heß spielt die Weimarsche Staats¬
kapelle das alte , von Dietrich Eckart gedichtete Kampf¬
lied der NSDAP ., „ Sturm , Sturm , Sturm "

. Dabei erheben
sich die Versammelten und ehren so den gestorbenen dichte¬
rischen Vorkämpfer .

Im Festsaal des Weimarer Schlosses .

D

W
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Im Festsaal des Weimarer Schlaffes fand der Staatsempfang statt , der die Feiern einleitete . Das Bild wurde
während der Rede des Reichsstatthalters Gauleiter Sauckel ausgenommen . Don rechts : der Führer , Rudolf
Heß , Ministerpräsident Marschler , Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsminister Dr . Frick , Chef des
Stabes Lutze , Korpsführer Hühnlein , Reichsarbeitsführer Hierl , Dr . Ley , Reichsführer der SS .
Himmler und Reichsju -gendführer Baldur v . Schirach . ( Heinrich Hoffmann , M .)

Gautag Hessen - Nassau .

8 . bis 12 . Juli 1936 in der Gauhauptstadt Frankfurt am Main .

ten im Herzen der alten Reichsstadt erstand ein Festplatz ,
auf dem die Kräfte des Volkes sichtbar und lebendig be¬

schworen wurden .
In neuerer Zeit wurde der Römerberg die Stätte der

»
'

; n politischen Kundgebungen und Aufmärsche , er ist
auch der Schauplatz der Feierlichkeiten , die int Rah¬

men des Handwerkertages stattfinden , der Volksfeste und

Stadtbeleuchtungen , die an alte geschichtliche Erinnerungen
an 'knüpfen und altes Volkstum wieder erneuern .

Der Gharakter eines solchen architektonischen Platzes ge¬
stattet allerdings die Aufführung nur wesensgleicher drama¬

tischer Werke . Vor dem majestätischen Hintergrund eines

gotischen Domes , vor der Steinarchitektur des Römers kön¬
nen nur die wenigen Dichtungen bestehen , die der Geschichte
und der Bedeutung dieser erhabenen Bauwerke ebenbürtig
sind . Das Bauwerk schafft den Maßstab , deffen Gesetze nicht
verletzt werden dürfen . So kann niemals vor der architek¬
tonischen Bühne ein naturhastes Werk gegeben werden . Nur
Dramen großen Stils , die die gleiche Größe der Empfin -

dungswelt und Haltung zeigen , die den Baumeister beseelte ,
als er die gewaltigen Quader dieser in die Unendlichken
des Himmels ragenden Giebel , Türme und Faffaden schuf ,
können neben diesen steinernen Gedichten des Mittelalters

bestehen . Drama und Bauwerk muffen einander entsprechen .
Gleichzeitig w « d hier zu einem Stil gefunden , bet sich aus
dem Naturtheater entwickelte .

Das Naturtheater , das nicht nur rein zufällig in

unserem Jahrhundert eine neue Blüte erlebt , in einer Zeit ,
die ein neues Natur - und KörpergeMl entdeckt ( Jugend¬
bewegung . Wiedergeburt des Sports , Gymnastik , rhythmi¬
scher Tanz , Freiluftmalerei ) , gebietet dem unaufhaltsamen
Vormarsch der Technik , der bemahe zu einer seelischen Ver¬

armung des geistigen und künstlerischen Lebens zu führen
drohte , EinhaÜ . Die Dichtung wird wieder in ihr Recht ein¬

gesetzt . Anstelle des Maschinentheaters tritt wieder das

Theater des Menschen . Man besinnt sich wieder darauf , das
eine Wurzel des Schauspiels in der Sprache liegt . Man

sucht den geistigen Raum der Dichtung , das Wesen des dar¬

zustellenden Werkes zu faffen und nicht mehr bloß die äußere
Hülle . So führt das Freilichttheater zu Klarheit 'des schau¬
spielerischen Stils , zu einer Vorherrschaft des dichterischen
Wortes . Herrschte im Innenthecrter der Komödiant , der

Schauspieler der Masken , Verkleidungen und Berwand -

lungen . so fordert die Naturbühne ebenso gebieterisch wie die
architektonische Bühne den Bekenntnisschauspieler . Alle

Hilfskünste der Bühnentechnik , die auf der Jnnenbühne die

Vorherrschaft führten , treten hier dienend und sich unter¬
ordnend zurück nach den Gesetzen und Forderungen des
Werkes .

Die Eroßartigkert der umgebettden Natur entlarvt jedes
Wort , jede Geste , sie seelisch leer und innerlich hohl ist . Das

schönrednerische Pathos versagt auf der monumentalen

Bühne .
Die Zuschauerplätze , die im Halbrund die Bühne um¬

geben , schaffen durch Wegfall aller klaffenmäßigen Schei¬
dungen und Abtrennungen eine wirkliche Volksgemeinschaft ,
in der sich um Schlaffer und Student . Kaufmann und Be¬
amten , Bauer und Soldat das einende Band gemeinsamen
Erlebens schlingt .

So ist auch diese Festvorstellung des „ Fiesko
“ im Rah¬

men des Gautages Heffen - Naffau ein Beitrag zur großen
deutschen Kunst .

Festanfführung des „ Fiesko "

auf dem Römerberg .

Am Donnerstag , den 9 . Juli d . I . findet auf dem

Römerbgrg in Frankfurt a . Ä . anläßlich des Gautages
Heffen - Naffau 1936 eine Festvorstellung des Schillerschen
Trauerspiels „ Die Verschwörung des Fiesko zu Genua “

statt .
Die Römerberg -Festspiele , die sich in den 4 Jahren ihres Be¬
stehens weit über die Grenzen Frankfurts und sogar des

Reiches Hinaus einen Namen gemacht haben , geben damit
der Gegenwart ein Drama wieder , das lange Jahre in
dunkle Vergessenheit geraten war — und das in einer Zeit ,
wo ein Stoff , wie ihn der .Fiesko

" bietet , gerade den demo¬

kratischen Anschauungen hätte schmeicheln und dienen kön -
nen . Um so großartiger ist es , wenn die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei , Gau Hessen - Naffaiu , ihren
Gautag zum Anlaß nimmt , in einer Festvorstellung einen

Stoff aufführen zu laffen , der seinem Wesen nach die Recht¬
fertigung -des Fuhrermordes aus demokratischem Prinzip
bedeutet . Diese Haltung , die in der ehrfurchtsvollen Ächtung
vor der großen Tragik menschlichen Lebens begründet liegt ,
geigt wieoer einmal , wie wenig nationalsozialistische Welt¬

anschauung etwas mit zeitgebundener Tendenz gemein hat .

Die Wahl des Römerberoes als Stätte der Aufführung
ist in verschiedener Hinsicht glücklich. Einmal entrückt er die

Zuschauer durch seinen architektonischen Ehavakter schnell in
die Zeit und das Milieu des im reichen Genua spielenden
Dramas ; zum anderen schafft die tragische Gröhe der Dich¬
tung in Verbindung mit der ehrwürdigen Vergangenheit
und der architektonischen Schönheit des Platzes und der Bau¬
werke eine Geschlossenheit der Stimmung , auf deren

empfängnisbereitem Boden ein wahrhaftes Erlebnis er¬

wachsen kann .

Der in sich völlig abgeschloffene Platz , von dem mäch¬
tigen Bau des Römers und dem anschließenden Häuserring ,
ante den ragenden Türmen des Doms und der Nikolaikirche
begrenzt , öffnet sich nur durch schmale Ausgänge
nach den Seitengassen hin . Die amphitheatra -

lische Geschlossenheit ist überhöht von der Unendlichkeit des

Himmelsgewölbes . Aus dem besonderen ZusammenKang
von Weite und Gebundenheit wachsen einzigartige Wir¬

kungen .
Der Römerberg , der zu den schönsten alten Markt¬

plätzen Deutschlands gehört , war schon im Mittelalter Brenn¬

punkt des künstlerischen und politischen Lebens . Hier wur¬
den Mitte des 14 . Jahrhunderts unter ungeheurem Andrang
des Volkes Mysterienspiele aufgeführt ; die berühmte „ Diri¬

gierrolle
" — das Regiebuch einer Passionsaufführung —

eines der ältesten und wertvollsten Zeugnisse der Theater¬

geschichte ( in der Stadtbibliothek ) — erzählt von diesen

Aufführungen , die oft 2 bis 3 Tage dauerten und -bei denen

Geistliche urtb Bürger mitwirkten . 2m Ablauf der Jahr¬

hunderte zogen am Römerberg die Kaiserwahlen , die Krö¬

nungen , die Meffen . die Jahrmärkte und mit ihnen , zur
Freude der schaulustigen Menge Fechter - und Gauklerspiele ,
Zunfttänze und Aufführungen weltlicher , und geistlicher

Bühnenwerke vorüber . Auf diesem Platz spielten sich alle

bedeutenden Ereigniffe der Stadtgeschichte ab . Hier wur¬

den die feierlichen Proklamationen der Kaiser verlesen , hier
wurden festliche Truppenschauen abgenommen . Hier leistete
Rah und Bürgerschaft dem Kaiser den Huldigungseid . Mit -

Der Führer spricht .

Dann nimmt der Führer das Wort zu einer großen Rede
über das Wesen der Parteitage und die Grundsätze national¬
sozialistischer Führung .

In seinen mehr als einstündigen Ausführungen behan¬
delt der Führer das Wesen und die Grundziele nationalsozia -

lfftischer Parteitage . Er stellt ihnen als geschlossenen
Verkörperungen nationalsozialistischer
Organisation mit ironischem Sarkasmus jene Partei¬
parlamente gegenüber , die früher mit dem Begriff eines

Parteitages verbunden waren . Nun erleben die Männer der
Alten Garde noch einmal das Wachsen der nationalsozia¬
listischen Bewegung im Geiste mit . Mit stürmischer Zustim¬
mung bestätigen sie die Feststellung des Führers , daß auf dem

Reichsparteitag 1926 in Weimar , der zum ersten Male den

Typ des neuen Parteitages der NSDAP , entwickelte , mehr
wertvolle Erkenntnisse und Erlebnisse gesammelt wurden als
bei allen bürgerlichen und marxistischen Veranstaltungen der

vergangenen Zeit . Mit begeisterten Zustimmungskund¬
gebungen unterbrechen die Teilnehmer von 1926 die Ausfüh¬

rungen des Führers immer wieder , wenn er die Gedanken zu
jenen Tagen zurückführt . Der Führer ruft die Versammlung

zu Zeugen dazu auf , daß gerade dieser erste Reichsparteitag

zu Weimar , ein Jahr nach der Neugründung , die Partei¬

genoffen mit neuem Vertrauen und einer unerhörten Zuver¬
sicht erfüllte , was ihnen unermeßliche Kraft und Sicherheit

gab , die sich auf den gesamten Parteiapparat übertrug .
Eine unbeschreibliche Begeisterung schlägt

dem Führer aus den Reihen seiner alten Mitkämpfer ent¬

gegen , als er ausrust : „ Vom ersten Augenblick an war ich
damals davon überzeugt : Diese Partei wird ganz Deutsch¬
land erobern und wird alle anderen Parteien beseitigen

"
.

Lebhafte Pfui ! -Rufe gehen durch das Theater , als der

Führer von der Schande spricht , die der Stadt Weimar als

der Stadt deutschen Geistes , deutscher Wissenschaft und deut¬

scher Kunst durch die Tagung der sogenannten National¬

versammlung im Jahre 1919 angetan wurde .

„ Wir aber "
, so ruft der Führer aus , „ haben Weimar wieder

zu seiner deutschen Bedeutung erhoben “
.

Arn Schluß seiner Rede entwickelt der Führer die

Grundsätze nationalsoziali -stischer Führung , das Prinzip
der Autorität nach unten und der Verantwor¬

tung nach oben . Er schließt mit einem mit ungeheurer

Begeisterung aufgenommenen Bekenntnis zu der wunder¬

baren , unzerstörbaren , ewigen nationalsozialistischen Ge¬

meinschaft , die den obersten Führer , seine Mitarbeiter und

die gesamte Gefolgschaft zusammenschmiedet .
Das Sieg heil auf die Männer , die im Kampf um

die Macht ihr Leben für Deutschland gaben , auf das neue

Deutsche Reich und die deutsche Stadt Weimar findet im

Hause und in der ganzen Stadt Weimar ein vieltausendfäl¬

tiges Echo .
Das Deutschland - und das Horft -Weffel -Lied klingen

auf , und am Schluß der TaMng bringt der Gauleiter des

Gaues Thüringen der NSDAP . , Reichsstatthalter Sauckel ,
ein Siegheil auf den Führer aus . Damit hat die historische

Tagung im Deutschen Nationaltheater ihr Ende gefunden .

Der Schwur der Jugend .

Weimar , 4 . Juli . Die Hitlerjugend feierte mit einer

machtvollen Kundgebung aus dem Marktplatz zu Weimar im

Rahmen des Erinerungs -Parteitages am Samstagabend

ihren zehnjährigen Namenstag . Denn vor 10 Jahren wurde

auf dem 1 . Reichsparteitag in Weimar nach der Neugründung
der Partei der nationalsozialistischen Jugend einheitlich für
das gesamte Reichsgebiet der Name desFührers
verliehen . , „ , , .

Der Reichsjugendführer legte aus dtesem Anlaß tm
Namen der ganzen deutschen Jugend das Treuegelöbnis zum

Fübrer ab : „ Mein Führer ! Sie haben uns vor 10 Jahren
den Namen verliehen , den wir heute in Ehren tragen . Wir

versprechen Ihnen an diesem historischen Tag der national¬

sozialistischen Bewegung , daß wir in alle Zukunft

hinein Ihnen verschworen bleiben werden . So

wie heute diese Tausende vor Ihnen stehen , soll es in aller

Zukunft sein . Die deutsche Jugend gehört Ihnen , und Sie

gehören Ihrer Jugend .
“

Vorbeimarsch der Alien Garde .

Am Sonntag , schon lange vor der für den Vorbei¬

marsch der Formationen am Karlsplatz festge¬

setzten Zeit war die dort aufgebaute Tribüne vollbesetzt . Auf
der Straße aber drängte sich die Menge . Gegen 12 Uhr ,
nachdem die Führerschaft der Partei eingetroffen war ,
kündigte eine von Straße zu Straße sich fonpflanzende Be¬

wegung der Maffen das Kommen des Führers an ,
der von feinem Wagen aus die anmarschierenden Kolonnen

begrüßte . Die Männer , die schon seit Stunden in sommer¬
licher Hitze unterwegs gewesen waren , riffen sich zusammen ,
und in ausgezeichneter Haltung und Diszi -
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uge sehen zu dürfen , und das
Vorbeimarsch ihr Letztes her -

Dsr Führer kommt .

»rer durchschreitet nach seiner Ankunft in der Goethestadt das Spalier , welches die Marschteilnehmer

»re 1926 bildeten . Lauter Jubel begrüßte ihn und die Ehrengäste . ( Presse - Bild - Zentrale , M .)

Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung und der
Nation eingegangen .

Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel ( rechts mit erhobener Hand ) grüßt den Führer . In der ersten
Reihe non rechts : der Führer , Rudolf Hetz , die Reichsminister Dr . Frick und Dr . Goebbels ,

Stabschef der SA . Lutze , Reichsführer - SS . Himmler , Korpsführer Hühnlein , Reichsmimster

Ruft und Reichsmimster Dr . Frank . (Weltbild , M .)

Wunderwerk nationalsozialistischer Organisation , verpflegt
worden waren , ab . Sonderzug auf Sonderzug füllte sich mit
den Weimar -Fahrern und brachte sie — um eine schöne Er¬

innerung reicher — wieder in ihre Heimatorte . Diese Er¬

innerung wird ungetrübt in ihnen sortieren bcr .t ? einer bis
ins kleinste durchgeführten mustergültigen Organi¬
sation , die der Stellvertreter des Reichsstatthalters und
Gauleiters Sauckel , Gauorganisationsleiter Pg . Siek -

meier , aufzog .

plinzog ein gewaltigerZugstundenlang am
Führer vorbei . Mildem Gefühl des Dankes für den
Mann , der dem Sehnen und Hoffen des deutschen Volkes
Richtung und Ziel gab , verbindet sich bei den alten
Kämpfern der Stolz , ihm ins Auge sehen zu dürfen , und das
gibt ihnen neue Kraft , bei dem Vorbeimarsch ihr Letztes her¬
zugeben . Heller Jubel bricht stets los , wenn einer der mäch¬
tigen , in Zwölferreihen vorbeiziehenden Marschblöcke einen
besonders frischen und strammen Eindruck hervorruft .
Hinter dem als letzte Formation aus dem Stadion einmar¬
schierenden Bataillon des SS . - Regiments , das
unmittelbar vor der Tribüne Aufstellung nimmt , sind 20 000
Volksgenossen aus den größten Industriebetrieben ange¬
treten , darunter solche aus den Zeigwerken und aus den Be¬
trieben in Seebach , Ruhla und Mühlhausen . Ihre Betriebe
haben ihnen zu dem Erlebnis verhalfen , den Führer einmal
aus nächster Nähe zu sehen , um aus seinem Munde neue Aus¬
richtung für ihre weltanschauliche Haltung entgegenzu¬
nehmen .

einmal nicht als Veaustragter toter Buchstaben und

theoretischer Paragraphen zu sprechen , souörrn als

Regent von 400 000 deutschen Mensche » , 9 i e ihr
Schicksal nicht auf alle Ewigkeit an den
Völkerbund ketten wollen und die Ideologie
dieses Instituts letzten Endes gar nicht verstehen ,
sondern die durch Blut und Rasse an das deutsche Volk

gestunden , ihre Herzen eine lindere Sprache sprechen
lassen , als die durch eine wesensfremde Verfassung ein¬

geengte . Dir Danziger Bevölkerung hat mir mir den
Eindruck , dah ihre Heimat Danzig nicht aus den Grün¬
den vom Mutterland abgetrennt worden ist , wie man in

der Weltöffentlichkeit . immer wieder behauptet .

Warum erfolgte denn überhaupt die Abtrennung ? Die

Republik Polen sollte einen freien Zugang
zum Meer haben , welcher ihr durch den Danziger Hafen

gewährleistet wurde . Das neuerstandene Polen hat diesen

unbehinderten Zugang zum Meer erhalten . Wie ich ,
aus¬

drücklich und laut betonen möchte , erhebt das polnische
Volk diesen Anspruch zu Recht .

Die fragwürdigen Gründe der Abtrennung .

Wenn es aber allein nur um diesen Zugang zum Meere

zu tun gewesen wäre , hätte man ja unsere Hermsr

Danzig nicht von Deutschland abzutrennen brauchen .
Wenn aus Danzig trotzdem ein sogen . Freistaat ge¬
worden ist . dann möchte man fast aunetzmcn , daß die,es

geschah , umimOstenEuropas einen Häuer nde n

Herd der Unruhe und der Reibung zwischen

Deutschland und Polen zu besitzen . Reben dem

Fehlen vieler Hoheitsrechte , die einem selbständigen
Staat zukommcn , hat es der Völkerbund bisher unter¬

lassen , dieser Freien Stadt Danzig in irgendeiner Form
praktisch zu Helsen .

Abfahrt des Führers .

Kurz nach 18 Uhr verließ der Führer Weimar , eine der
Städte , denen er sich wegen ihrer Bedeutung für den Aufstieg
seiner Bewegung besonders verbunden fühlt . Die Forma¬
tionen rückten , nachdem sie vom Hilfszug Bayern , diesem

Der
vom

Der Völkerbund , eine frnLN ^ ellr Belastung .

Weder politisch noch wirtschaftlich hat die Danziger Be¬

völkerung von feiten des Völkerbundes irgendwelche Vor¬

teile zu spüren bekommen . Di « Danziger Bevölkerung mutz
im Gegenteil sogar jährlich mehrer « Millionen Danziger
Gulden an Zinsen aufbringen für die zwischen dem Völker¬

bund und der Freien Stadt Danzig gemachten Finanz¬
transaktionen . Weiterhin wird es in der Danziger

Öffenilichkeit als unerträglich empfunden , datz die Höhe der

Unterhaltung des Kommissars des Völker¬

bundes der sein « Einnahmen in Gold und Devisen erhält ,
in einem krassen Mißverhältnis zu der wirt¬

schaftlichen Notlage der GÄTmL -eoölkevung steht .
Diele Tatsache kann auch dadurch nicht ab geschwächt werden ,
daß di « Hälft « dieses Aufwandes von der Republik Polen
getragen wird .

Fchikanerr , statt Hilfe .

Die Danziger Regierung konnte bis jetzt nicht feststellen ,
datz sich der Völkerbund Sorgen um die Beseitigung dec

Arbeitslosigkeit gemacht hätte . Ich konnte zu meinem Be¬

dauern weiterhin nickt wahr -nehmen , datz der Bölierbund
einen Beitrag zur Beseitigung der wirtschaftlichen Not und

des Elends geleistet hätte . Ich kannte schließlich auch noch

nicht feststellen , daß der Völkerbusid uns irgendwelche Rat¬

schläge zur Ankurbelung der Wirtschaft gegeben hatte . .
All «

diese Sorgen lasten ausschließlich auf den

Schultern der Danziger Regierung . Di « Re¬

gierung allein wird von der Bevölkerung dafür rerantwort -

lich gemacht , oaß sie Arbeit und Brot erhält . Die national¬

sozialistische Regierung hat sich in den vergangenen drei

Jähren mit allen ihren Kräften bemüht , visier Schwierig¬
keiten Herr zu werden . Es ist ihr auch im Rahmen des

möglichen gelungen .

Ich persönlich Cin dasou überzeugt , daß dis Regie¬

rung noch viel mehr zum Wo h 2s der Eesamt -

bevölkeruiig hätte leisten können , wenn sis nicht dauernd

durch dieTätigkeitdesHerrnLsster von dieser
wichtigen Aufgabe ab gelenkt worden wäre .

Das Pulverfaß im Osten —

Innerlich drohte Danzig als kleinster Staat Europas
in diesen vielen Krisenjahren wirtschaftlich zusammenzu¬
brechen . Äußerlich waren Zank und Streit mit Polen bis

zur Regierungsübernähme durch uns Tagesordnungspunkte
auf allen Sitzungen des Bölksrbundsrates . Die Frei « Stadt

Danzig galt als ein Ferment der Unruhe . Man nannte sie

auch selbst in den Kreisen des Völkerbundes das Pulver¬

faß im Oiten Europas . Ein kleiner Funke hätte genügt ,
nicht nur dieses Pulverfaß - ur Explosion zu bringen , son¬
dern darüber hinaus auch Zusammenstöße zu erzeugen , Oie

stark genug gewesen wären , Europa neu zu erschüttern .

— And ferne Entladung .

Jäbre hindurch hat man überall und auch hier im

Völkerbund nach Auswegen gesucht , diesen gefährlichen

Zündstoff aus dem Pulverfaß Danzig zu entfernen . Leiser

hat der Völkerbund diese Auswege nicht gefunden . Erst

zwei Männer mußten kommen , die es kraft ihrer Persönlich¬
keit und kraft ihrer Autorität und insbesondere kraft der

Größe ihres ehrlichen Wollens fettig brachten , innerhalb

kürzester Frist alle Konflikt - stoffe zu beseitigen , Ruhe und

Ordnung in die Dinge hineinzubringen und em « sichere Ent¬

wickelung für die Zukunft zu gewährleisten : Adolf Hitler . ,
der anerkannte Führer des deutschen Volkes und Joseph

P i l s u d s k i , der große und ehrwürdige Marschall Polens .
Beide Soldaten und unooreinsenemmen und gradlinig in

ihrem Wesen . Wahrlich , zwei Männer , so überragend unter

den Großen der Welt , daß ich es wohl verstehen kann , wenn
andere Völker uns um diese beiden Führer betreiben .

Ohne jeden Hohen Kommissar .

Ist es da ein Wunder , meine Herren , datz auch wir tu

Danzig als Deutsche unter Deutschen , welche die Lxisteui

Die abschließende Massenkundgebung .

Der Erinnerungsparteitag in Weimar fand am Sonn¬
tagnachmittag seinen Abschluß mit einer Massenkund¬
gebung auf allen Sportplätzen des Stadions und
der Weimarer Sportanlagen , auf der Reichsminister Dr .
Goebbels sprach . Er erklärte u . a . :

„ Die Partei ist unsere Heimat , und zu dieser
Partei bekennen wir uns "

, so fuhr Dr . Goebbels unter dem
Jubel der Tausende fort . „ Der Pattei geben wir unsere
Kraft , weil auch die Partei uns ihre Kraft gibt . Wir ge¬
hören zusammen , um in einer ewigen Folge dem deut¬
schen Volke eine nationalpoliti sch e Er¬
ziehung angedeihen zu lassen , um ihm in ebenso
ewiger Folge für die Zukunft sein p o l i t i s ch e s Führer -
korps zu schenken . Mit dieser Partei haben wir das
Volk erostert , und mit diesem Volk sind wir im Begriff , eine
neue Nation zu begründen . Nichts wäre Deutschland
ohne die Partei , und nichts wäre die Partei
ohne ihre Alte Garde . Ihr gebührt der Dank für die
treue Hingabe , und von ihr erwartet der Führer , daß sie
genau so in der Zukunft ihre Pflicht tun wird wie in der
Vergangenheit . Die alte Parteigarde sieht in der Macht
keinen Besitz , sondern eine schwere Bürde . Sie kämpft uner¬
müdlich weiter , um dem Führer die Möglichkeit zu geben ,

äug um Zug das nationalsozialistische Programm in die
Sittlichkeit zu übertragen .

"

Begeistert stimmten die Taufende in das Siegheil auf
den Führer ein .

Wenige Minuten darauf erschien , wiederum von den
Tausenden begeistert begrüßt , der Führer . Als er zum Ab¬
schluß der Wiedersehenstage noch einmal das Wort zu einer
kurzen Ansprache ergriff,

'
scholl ihm der Jubel von

120 000 Deutschen entgegen .
Der Führer zeigte in seiner Ansprache den Unterschied

zwischen der Revolte von 1918 und der Revolution von 1933
auf und wies darauf hin , daß eine Machtübernahme an sich
noch keinen legalen Zustand schaffe , sondern erst die segens¬
reiche und erfolgreiche Auswirkung einer solchen Machtver¬
änderung . Die Revolutionäre von 1918 hätten diese segens¬
reichen Auswirkungen nicht herbeigeführt , sondern in 15
Jahren eingerissen und das Wort wahrgemacht , das einer
der Ihren einmal dem Volk zugerufen habe :

„ Alle Räder stehen still , wenn unser starker Arm es
will !" Sie hätten allerdings nicht vermocht , die Räder auch
wieder in Gang zu setzen , das habe in dreieinhalb Jahren ,
einer beispiellos kurzen Zeit , der Nationalsozialismus getan .

Der Führer kennzeichnete an vielen Beispielen den Ver¬
fall der 15 Jahre marxistischer Wirtschaft und den Aufbau
des nationalsozialistischen Staates in dreiein¬

halb Jahren . Er wies darauf hin , daß jede der großen Auf¬
gaben allein schon geeignet sei , die nationalsozialistische Herr¬
schaft für alle Zeiten unsterblich zu machen , sei es die

Wiederschaffung der Wehrmacht , die Beseiti¬

gung der Arbeitslosigkeit , der Bau der Reichs¬
autobahnen u . a . m . Wenn dieser oder jener das Ausmaß
des Aushaues vielleicht nicht ganz zu überschauen vermöge ,
dann solle er sich daran erinnern , daß auch derjenige den Um¬

fang des Waldes nicht übersehe , der unter den schattigen
Bäumen stehe . _ ,

Als letzte Legalisierung der Revolution des Jahres 1933

werde die Nachwelt ftststeüen können : „ Dieser Revolution

vom Jahre 1933 verdankt das deutsche Volk wieder eine auf -

blühende Wirtschaft : es verdankt dieser Revolution den

Schutz einer starken Armee ; es verdankt dieser Revolution

eine neue deutsche Kultur ; es verdankt dieser Revolution

eine neue deutsche Kunst ; aber Über allem , es verdankt dieser
Revolution einen neuen deutschen Menschen .

"
( Stürmische

Heil !- Rufe und minutenlanger Beifall .)
Als der Führer geendet hatte , schloß Gauleiter Sauckel

die machtvolle Kundgebung , die mit den Liedern der Nation

ausklang . „
Die Zehnjahrfeier des ersten Reichsparteitages 1926 , der

Adolf Hitler durch feine Anwesenheit und seine Darlegungen
die Weihe gab , hatte damit ihr Ende gefunden . Sie ist in oie

Dos mtiMWWWe Danzig Wert sein Netzt.

( Fortsetzung von Seite 1 .)
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Danzig plant keine gewaltsame Aktion

u

latte die
ist für die

Beschlug
trag zur

Das Londoner Echo .

London , 5 . Juli . Hauptthema der Londoner Sonntags¬
blätter ist die Genfer Ratstagung über Danzig , wobei am
Auftreten Greifers scharfe Kritik geübt wird .

Betretene Gesichter .

Die große Rede des Danziger Senatspräsidenten
Greiser hat auf die Mitglieder des Rates und auf den
Dublikums - und Vressetribiinen einen ungeheure «

res An -

„
Gin Mtz in Hon Milton Sensor tjimmol oinMiWil

Inhalt des Berichtes aussah . zu dem ich dann Stellung ge¬
nommen habe .

Frage .' Werden Sie aus eine Revision des
bisherigen Verhältnisses Danzigs zum
Völkerbund bestehen ?

Antwort : Nachdem durch die Tätigkeit des jetzigen
Kommissars , welcher weiter nichts tat , als zu versuchen , sich
in die innere Politik eines souveränen Staates einzumischen ,
sich ein unerträglicher Zu st and entwickelt bat , werde
ich mich dafür einsetzen , daß dieser nicht nur mit zeit¬
licher Be grenzung . sondern für alle Zeiten
überwunden wird .

Frage : Wird Danzig künftig an einer Diskussion im
Völkerbund teilnebmen und aus Aufsorderung erscheinen ,
wenn in Eens innervolitische Danziger Vorgänge behandelt
werden sollen ?

Antwort : Sollten in Zukunst noch einmal rein inner¬
volitische Vorgänge vor dem Forum des Völker¬
bundes erörtert werden , so wird die Freie Stadt Danzig
es ablehnen . an einer solchen Diskussion teil -
z u n e h m e n . Bei allen anderen Angelegenheiten , die die
Freie Stadt interessieren , wird sie jede Möglichkeit wahr -
nebmen . eingeschaltet zu werden .

Frage : Glauben Sie . daß ein abgeändertes Verhältnis
Danzigs zum Völkerbund Störungsmomente fürdie
deutsch - volnischenBeziehungen enthalten könnte ?

Antwort : Ich befürchte das keineswegs , sondern bin im
Gegenteil fest davon überzeugt , daß Danzig dann einen noch
größeren Beitrag als bisher zu leisten imstande sein wird ,
das gute deutsch - volnische Verhältnis zu befestigen .

Greiser über diese lächerliche
Genfer Stimmungsmache .

Berlin , 6 . Juli . ( Eig . Drabtber .) Während des Rück -

sluges von Genf gewährte Senatsvrasident G re r s e r dem
Danziger Vertreter des „ Völkischen Beobachters 3 a r s k e ,
eine Unterredung , in der auf die wesentlichsten prägen em -

geeongen wurde , die nach dem Verlaus der Genfer Rats¬
tagung im Zusammenhang mit dem Austreten Ereisers auf¬
geworfen worden sind . nr , < . ,

Frage : Ein Teil der Auslandsvresse bat m dewunter
Verkennung der Zusammenhänge Ihrer Rede in Eens Mut¬
maßungen vorgebracht , als ob zwecks Beseitigung des
Danziger Statuts eine gewaltsameAktion geplant sei .
Sind Sie in der Lage , hierzu eine Erklärung abzugeben ?

Antwort : Mir ist diese Stimmungsmache in Genf
bekannt geworden . Ich bin sogar zu meiner großen Über¬
raschung während meines kurzen dortigen Aufenthaltes
mehrere Male von englischen Zeitungen aus London an -
gerusen worden , welche von mir die Bestätigung haben
wollten , daß 6 00 0 reichsdeutsche Soldaten in der
Nacht zum Sonntag in Danzig eipmarschieren
würden .

Ich habe über diese Erfindungen gelacht , weil ich
wußte , daß man in Genf aus Gründen der Ablenkung Sen¬
sationen brauchte .

Mein Auslreten in Genf cntsvrang dem Anlaß , auf An¬
suchen des Völkerbundsrates Danzigs Interessen dort zu ver¬
treten . Vor meiner Abreise wußte ich noch garnicht , wie der

Die polnische Presse .

Warschau , 5 . Juli . Die Rede des Danziger Senats¬
präsidenten Greiser in Genf bezeichnen die Meldungen der
polnischen Blätter als „ sensationellen Angriff

' '

gegen den Völkerbund und vor allem gegen dessen
Kommissar in Danzig . Die Ausführungen des Präsidenten
Greiser seien eine ungewöhnlich starke Kund¬
gebung gewesen , und es sei klar , daß der Danziger
Präsident nur nach Genf gekommen sei , um demonstrativ
seiner Mißstimmung gegenüber Lester , dem Völkerbund und
dem jetzigen Verhältnis des Völkerbundes zu Danzig Aus¬
druck zu geben . Wie aus der Erklärung des Präsidenten
Greiser hervorgehe , heißt es in halbamtlichen Meldungen ,
ändere seine kritische Einstellung zum Völkerbund nichts
an den Beziehungen zwischen Polen und
Danzig . Es sei jedoch zweifellos ebenso selbstverständlich ,
daß unter dem Vorwande irgendwelcher Reformen des
Völkerbundes oder der Änderung des Verhältnisses des
Völkerbundes zu Danzig die polnischen Rechte in Danzig
keinesfalls verletzt werden dürsten .

Pariser Stimmen .

Paris , 5 . Juli . 3n den Berichten aus Genf wird , wie
kaum anders zu erwarten , nirgends der Versuch
unternommen , den Forderungen und Beschwerden Danzigs
und seiner Bevölkerung irgendwelches Verständnis
entgegenzubringen .

„ Le Jour " schreibt , nicht nur der Ton Ereisers , der

„ regelrecht nationalsozialistisch "
gesprochen

habe , sei beunruhigend gewesen , sondern der Inhalt seiner
Rede sei außerordentlich schwerwiegend .

Die Außenpolitikerin des „ O e u v r e"
. die sich über den

Genfer Samstag sehr niedergeschlagen zeigt , lamentiert , daß
das bisher „ so angenehme " internationale Leben nicht mehr
möglich sein werde , nachdem Berlin und Rom nach Genf
zur ickgekehrt sein würden . Gewisse Abgeordnete hätten er¬
klärt , man müsse Genf schließen , um „ derartigen Zwischen¬
fällen

"
nicht mehr ausgesetzt zu sein .

Pertinax sagt im „ Echo de Paris " mit künstlicher
Empörung , man müße sich fragen , was nach der ,,b r u t a l e n
und unerhörten " Kundgebung Greifers noch
von Genf übrigbleibe , nachdem der Völkerbund verpflichtet
gewesen sei , sich zu demütigen und seine Niederlage in der
abessinischen Angelegenheit festzustellen .

„ L
' Ordre " erklärt pathetisch , Ereisers Rede habe wie ein

Blitz in den beWölkten Genfer Himmel eingeschlagen .

Den Willen des Genfer Bundes jederzeit respektiert .

Ich kann für mich und meine Regierung in Anspruch
nehmen , den Willen des Völkerbundes jederzeit respektiert

?
iu haben . Ich kann sogar , meine Herren , für mich in An -

pvuch nehmen . Ihren Willen und Ihren Beschlüssen auch
dann Folge geleistet zu haben , wenn die Ausführung dieses
Willens gegen meine eigene Überzeugung und gegen das

gute und gesunde Gefühl der Danziger Bevölkerung sich
wandte . Oder könnten Sie mir vielleicht , meine Herren ,
den Nachweis erbringen , daß ich auch nur in einer einzigen
Sache Ihren Beschlüssen « er auch sogar nur Ähren
Empfehlungen nicht Rechnung getragen hätte ?

Dieser kleinste Staat Europas , als dessen Vertreter ich
hier schon mehrere Male vor dem grellen Scheinwerferlicht
der Weltöffentlichkeit gestanden habe , hat getan , was er tun
konnte , ja , er hat fogar mehr getan als er eigentlich hätte
tun dürfen . Er hat immer wieder v o r g e l e i st e t ,
um feinen guten Willen zu zeigen , daß er mit dem

Der Berliner Korrespondent des „ Observer "
schreibt , der

deutsche Standpunkt hinsichtlich Danzig sei der , daß dieser
Freistaat nicht mehr ein Kind unter Völkerbundsaufsicht sei ,
und daß alle Konflikte zwischen Danzig und Polen ohne
Genf erledigt werden könnten .

Ein verständnisvolles Wort .

Madrid , 6 . Juli . Der außenpolitische Mitarbeiter der
bedeutendsten spanischen Zeitung „ ABC " ninimt
Stellung zu dem Aufenthalt des Danziger Völkerbunds¬
kommissars in Genf und zu der Rede des Danzigei Senats¬
präfidenten und stellt fest , daß zwei weitschauende Staats¬
männer , Hitler und Pilsudski , dem unsruchtbaren Kampf
zwischen den beiden Ländern durch einen geeigneten Vertrag
ein Ende bereitet hätten . Danzig sei deutsch und daher auch
nicht aus ethnologiscken Gründen vom Reich getrennt worden ,
sondern um Polen den Weg zum Meer freizumachen . Als
noch starke Spannungen zwischen Berlin und Warschau vor¬
handen gewesen seien , sei die Intervention des Völkerbundes
logisch gewesen . Heute aber hindere Deutschland und Polen
nichts mehr daran , die Verwaltung der Freien Stadt
Danzig und ohne Einfchaltung des Völker¬
bund e s zu regeln .

Völkerbund ein gutes Verhältnis haben möchte . Ich kann
mich bei dieser Feststellung auf viele Zeugen in der ganzen
Welt berufen , insbesondere aber auch auf zwei Zeugnisse ,
die mir am meisten wert sind : bgs Zeugnis der deutschen
Reichsregierung unb das Zeugnis der polnischen Regierung .

Das Recht der Notwehr .
Wenn aber , meine Herren , die nationaksozialiftische

Mehrheit der Danziger Bevölkerung , welche meine Regie¬
rung trägt , sehen mutz , datz durch die H i l f s st e l l u n g
Ihres Kommissars — und dabei ist es gleichgültig ,
ob diese Hilfsstellung bewußt oder unbewußt geleistet wird
— eine Minderheit sich das Recht nimmt , eine ver¬
fassungsmäßige Mehrheit zu terrorisieren ,
dann darf man sich nicht wundern , wenn auch der einsich¬
tigste Mensch zu der Überzeugung koyimt , baß hier das
Grund >gesetz der Demokratie zerbrochen wor¬
den ist . Wenn die nationalsozialistische Mehrheit sich gegen
diesen Terror einer Minderheit zur Wehr setzt , dann ist das
für alle , die Danzigs Bevölkerung kennen und lieben , ver¬
ständlich . Sie können ja auch schließlich nicht verlangen ,
meine Herren , daß ich als Regierungschef eine Bewegung
unterdrücke , die meins eigene Regierung trägt , oder datz ich
diese Bewegung bestrafen lasse , wenn sie sich in Notwehr
befindet . Notwehr ist das selbstverständliche Recht jedes
Menschen , also auch von Nationalsozialisten . Die Minder¬
heit läuft dann aber hin zum Völkerbundskommisiar und be¬

schwert sich .

Der Kommisiar macht Berichte nach Genf , welche die Re¬

gierung garnicht einmal kennt , die aber in der der
Opposition gewünschten Linie verlausen . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung in Danzig wird
angeklagt , nur berührt es eigenartig , datz gerade diese
Bewegung die Toten und Schwerverletzten ge¬

habt hat .

Eine verbrecherische Minderheit .
Meine Herren , ich sehe , wenn ich die Zeitungen zur

Hand nehme , in vielen Staaten Europas Un¬

ruhe , und ich mutz Ihnen ehrlich sagen , datz ich vor jedem
Staatsmann , ganz gleich , welcher politischen Richtung er
angehört , volle Hochachtung habe , wenn er geeignete Mittel
und Wege findet , diese Unruhen in seinem Lande zu besei¬
tigen . Ich habe , meine Herren , auch nichts anderes getan ,

sehens in der Welt leisten können . Ein sj^ ĥe r -—. , —, — ,,
würde eine geschichtliche Tat allergrößten Ausmaßes be¬
deuten . Für diese geschichtliche Tat wird Ihnen dann nicht
nur die Danziger Bevölkerung , sondern die ganze Welt
dankbar sein .

als daß ich eine durch die Opposition herbeigeMrte begin¬
nende Unruhe in Danzig im Keime erstickt und mit Mitteln
beseitigt habe , die sogar die Zustimmung Ihres Kommissars
gefunden haben . Ist das vielleicht Dank und Anständigkeit ,
daß ich zum Lohn dafür mitten aus meiner friedlichen Ar¬
beit heraus wieder hierher zitiert werde ?

Nein , meine Herren , für solche Methoden eines
Völkerbundskommissars hat die Danziger Bevöl¬

kerung kein Berständnis .
Sie werden ja auch selbst gemerkt haben , wie die Dan¬

ziger Öffentlichkeit auf diese Brüskierung reagiert hat . Sie
tollten einmal , meine Herren , die unschuldigen Opfer des
Terrors einer vom Völkerbundskommisiar bewußt oder un¬
bewußt unterstützten oppositionellen Minderheit sehen . Ich
habe als Frontsoldat des Weltkrieges und auch als Kämpfer
der nationalfozialistischen Idee manchen Toten und manches
Schwerverletzten gesehen , aber derartig gemein und
roh zusammengeschossene und zusammen¬
gestochene und niedergeschlagene Opfer dieser
verbrecherischen Minderheit habe ich n i ch t f ü r m ö g l i ch
g e h a l t e n .

Ich wünsche , meine Herren , diese deutschen Opfer
ständen hier vor Ihnen vor dem Ratstisch . Sie würden
dann mit eigenen Äugen seihen, daß die von Ihrem Ver¬
treter geduldete Kampsesweife der Opposition keinen
Beitrag zum Frieden und zur Verständi¬
gung liefert , sondern eher belastend wirkt .

Danzig bietet eine Volksabstimmung .

Durch die Taktik Ihres Kommissars , meine
Herren , ist ganz von selbst eine Einstellung gegen diesen
Mann entstanden , eine Einstellung , au der nicht di «
Danziger Regierung schuld ist , sondern einzig und allem
der Mann , der die Mentalität der deutschen
Danziger Bevölkerung nicht begreift , zumal
er nicht einmal ihre Sprache kennt . Wenn Sie
nicht glauben , daß das , was ich Ihnen eben als Danziger
offen und ehrlich ins Gesicht gesagt habe , wahr ist , so bin
ich bereit . Ihnen den realen Beweis für meine Böhauptun -
aen zu bringen . Wenn Sie wollen , werde ich innerhalb
kürzester Frist eine Volksabstimmung in der Freien
Stadt Danzig veranlassen , bei welcher die Danziger Bevöl¬
kerung selbst in vollkommen freier und geheimer Abstim¬
mung zum Ausdruck bringen soll , ob sie mit dem Wirken
Ihres Vertreters einverstanden ist oder nicht . Ich will
jedoch nicht mich dem Borwurf aussttzen , daß ich Ihnen
heute lediglich Wünsche und Sorgen der Danziger Regie¬
rung und der Danziger Bevölkerung vor Augen geführt
hätte , ohne selbst in der Lage zu sein , einen Äusweg aus
dieser Situation weisen zu können .

Die Vorschläge Greifers .

Auswege sind in verschiedener Richtung hin zu fin¬
den . Zum Beispiel der Völkerbundsrat entsendet nach
Danzig einen neuen Kommissar mit der Anweisung ,
«benzo wie alle fiüheren Kommissare sich innen¬
politisch vollkommen zurückzuhalten und der
Größe seiner Stellung und seines Auftrages im außen¬
politischen Leben Danzigs gerecht zu werden . Hierbei mochte
ich offiziell und mit allem «Nachdruck betonen , datz ich er -
mächigt bin , im Namen der Danziger Regierung die Er¬
klärung abzugeben , daß bei dieser Neuordnung der Dinge
sowohl alle aus allen Verträgen und Abkommen resultieren¬
den Rechte der polnischen Minderheit im Gebiet der
Freien Stadt Danzig als auch ebenso alle Rechte für den
polnischen Staat unangetastet bleiben . Oder ein anderer
Ausweg wäre der , daß der VMerbnndsiat den Beschluß
fast , bei der bevorstehenden Neuordnung und Reform des
gesamten Völkerbundes überhaupt keinen Kommissar
mehr nach Danzig zu entsenden .

Die vom Völkerbund nach wie vor auszuübende Garan¬
tie könnte auch dann in eine direkte Unterstellung und per¬
sönliche Verantwortung des Präsidenten des
Senats als Regierungschef dem Völkerbund gegenüber über¬
geleitet werden . Damit wäre die Ruhe und Ordnung in
Danzig ein für allemal sowohl nach innen als auch nach •
außen hin gewährleistet .

Meine Herren , ich habe eingangs schon betont , daß ich
diese Rede nicht in Erwägung juristischer und völkerrecht¬
licher Bindungen halten wolle , sondern als Vertreter von
400 000 lebendigen deutschen Danziger Menschen . Hier
haben heute nicht Paragraphen , sondern lebende Menschen
gesprochen . Der Buchstabe hat in Danzig schon genug Un¬
heil angerichtet und Schiffbruch erlitten .

Und wenn hier und da in der Welt auch die Meinung
laut geworden ist , datz dieser VMerbund in seinem Ansehen
gelitten hätte , so glaube ich Ihnen , meine Herren , einen
Weg gewiesen zu haben , auf dem Sie einen großen B e i -
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und die Größe Polens nicht negieren , sondern betonen , als¬
bald den richtigen Weg zur Beseitigung dieser düsteren
Atmosphäre fanden ?

Mit Stolz mutzte ich Ihnen und der gesamten Welt ins
Gedächtnis zurückrufen , daß wir Nationalsozialisten in
Danzig es gewesen sind , die auf Wunsch unseres Führers
Adolf Hitler ohne jeden Hohen Kommissar und
ohne internationale Instanzen in direkter und freimütiger
Aussprache mit Polen die Voraussetzungen dafür geschaffen
haben , datz das Pulver aus dem Pulverfatz Europas schnell
und sicher entfernt werden konnte . Aus dem Ferment
der Unruhe ist durch die Tätigkeit unserer Regierung
ein ruhender Pol geworden und eine beispiel¬
hafte Tat für die Verständigungsmöglichkeft unter den
Völkern vollbracht worden . Diese Tatsache müßte gerade
von Ihnen , meine Herren Mitglieder des Hohen Rates ,
nicht nur anerkannt , sondern so gewürdigt werden , daß
hieraus für meine Regierung die Möglichkeit entsteht , nie¬
mals wieder in Danzig einen Herd der Unruhe entstehen zu
lassen , der Ihnen Arger bereiten könnte .

Alle Kommissare , welche vor Ihrem jetzigen Vertreter
in Danzig tätig gewesen sind , werden Ihnen zugeben müssen ,
datz sie wegen des Danzig - polnischen Verhältnisses oft schwere
Sorgen hatten . Ihnen , meine Herren , und Ihrem Kom¬
missar diese Sorgen abzunehmen , war für die Danziger Re¬
gierung . die sich bekanntlich loyal zur Einhaltung allervVcr -
träge verpflichtet hat , vornehmste Aufgabe . Die Danziger
Bevölkerung versteht es aber beim besten Willen nicht , wenn
man diese hohe Aufgabe mißachtet .

Und dazu noch Quertreibereien .

Anstatt meine Regierung für Erhaltung und zur Ver¬
vollkommnung dieses positiven Beitrags zur internatio¬
nalen Verständigung zu unterstützen , mutz ich zu meinem
gröhten Bedauern bemerken , wie in den letzten zwei
Jahren immer mehr geradezu mit Lupe nach
Pulverkörachen gesucht wird , die durch die Sonne
der Weltöffentlichkeit vor dem Bölkerbundsrat ange¬
kündigt werden sollen . Es wäre wahrlich besser , schon
zu Hause mit einem Glas Wasser diese Körnchen un¬
schädlich zu machen . Es darf daher auch im Hinblick auf
die letzten Ereignisse nicht wunder nehmen , datz die Re¬
gierung gezwungen sein könnte , dem dringenden Wunsch
der Bevölkerung nachzugeben , bei Fortsetzung dieser
Methoden die Beziehungen zum Bölkerbunds -
kommissar einer Nachprüfung zu unter¬

zieh en .
In Danzig regiert seit mehr als drei Jahren eine natio¬

nalsozialistische Mehrheit , welche zweimal in verfassungs¬
mäßiger geheimer Wahl durch das Vertrauen der Bevölke¬
rung bestätigt worden ist .

Das Benehmen des jetzigen Kommissars in Danzig geht
jedoch darauf hinaus , dieses Grundgesetz der Demokratie
zu Mißachten und einer sich destruktiv betätigen¬
den Minderheit , die in sich selbst zerrissen
und uneins ist , die Möglichkeit zu geben , die ver -
fassungsmätzig geschaffene Mehrheit in schamloser Weise

zu terrorisieren .

Der Genfer Korrespondent der „ Sunday -Times "
spricht

von einem unvorhergesehenen Zwischenfall
während der Sitzung , als Greiser eine verächtliche Geste
gegen die Galerie gemacht habe . Greiser sei dann auf den
Rat eines Völkerbundsbeamten hin zu seinem Hotel zurück -
gekehrt , wobei ihn Detektive begleiteten . Die Rede Greifers
habe einenderheftigstenAngriffeausdas Völker¬
bundsregime enthalten , der jemals vor dem Rat zu hören
gewesen sei . Nach Meinung des Korrespondenten h ,

"

Rede stark propagandistische Bedeutung und ist j
Heimat gehalten worden . Der Korrespondent weist dann
darauf hin , daß nach Ereisers Rede der polnische Außen¬
minister Beck betont habe , daß der Rat sich mit einem be¬
sonderen Fall , nicht aber mit der allgemeinen Verwaltung
des Freistaates in der Sitzung beschäftige . Der Korre¬
spondent hebt dann hervor , daß man in Genf am Samstag¬
abend die Danziger Angelegenheit mit sehr ernsten Augen
betrachtet habe .



Montez , 6 . Juli 1936 .

Eindruck gemacht und großes Aufsehen erregt . Greiser

sprach mit großer innerer Leidenschaft . Je mehr

er seine Anklagen gegen den Völkerbund und seinen Vertreter
•in Danzig steigerte , um so größer wurde die Betreten¬

heit auf den Gesichtern der Ratsmitglieder , die mit

einer solchen Rede offenbar nicht gerechnet und geglaubt

hatten , daß der Dortreter der Freien Stadt Danzig die Her¬
ausforderungen , die der Bericht Lesters enthalten hat , einfach
hlnnehmen werde . Schon nach den ersten wuchtigen Sätzen
Greifers st eckten die Mitglieder des Rates und

der Abordnungen die Köpfe zusammen . Mit

atemloser Spannung folgten sie den Ausführungen Greifers .
Diejenigen Vertreter , die die deutsche Sprache nicht hin¬
reichend verstehen , ließen sich die wichtigsten Sätze sofort in

ihre Sprache übersetzen . Der elsässische Abgeordnete G r u m -

b ach , der auf den Bänken der französischen Abordnung saß ,
sprach fortwährend auf den französischen Völkerbundsver¬
treter M a s s i g l i ein , der sich wiederum wiederholt mit dem
Vertreter Frankreichs am Ratstisch , dem Außenminister
D e I b o s , in Verbindung setzte . Sichtlich beeindruckt hörte
der Danziger Völkerbundskommiffar , L e st e r , der Greiser
gegenüber an der anderen Seite des Hufeisentisches saß , die

gegen ihn und sein System gerichteten Beschuldigungen an .
Der Ratspräsident , Eden , sprach hier und da mit Delbos
und dem Generalsekretär des Völkerbundes , A v e n o l , der
vollkommen die Fassung verloren zu haben
schien . Eine starke Bewegung ging durch den Saal , als
Greiser mit erhobener Stimme den Ratsmitgliedern zurief ,
daß die Bevölkerung der Stadt Danzig nicht gewillt sei , auf
alle Ewigkeit ihr Schicksal an das des Völkerbundes zu ketten .

Der Rat beschloß jur Behandlung der Danziger Frage
einen Ausschuß zu bilden .

Bestellte Arbeit .

Nach der großen Red « des Senatspräsidenten Greiser in
der Sitzung des Völkerbundsrates am Samstagabend kam cs
zu unerhörten Zwischenfällen .

Senatspräsident Greiser war während seiner Rede
wiederholt von der Pressetribüne aus mit belei¬
digenden Zwischenrufen unterbrochen worden . Als
Präsident Greiser sich vom Ratspräsidenten und dem pol¬
nischen Außenminister Beck mit dem Deutschen Gruß
verabschiedete , ertönten wiederum auf der Pressetribüne
hämische Zwischenrufe . Als Greiser dann beim Verlasien des
Saales an der Pressetribüne oorbeiging , gab er seiner Miß¬
achtung durch eine geringschätzige Handbewegung deutlich
Ausdruck . Darauf erhob sich auf den vollbesetzten Bänken der
internationalen Presse ein w Lsie r L ä r m .

| , Als Präsident Greiser den Sitzungssaal verlasien hatte ,
wurde er von zahlreichen internationalen Journalisten und
Tribünenbesuchern , unter denen sich auffallend viele
Juden befanden , umringt und mit Schmährufen über¬
schüttet . Der offizielle Vertreter der Freien Stadt Danzig ,

Mer in
'

amtlicher Mission in Genf weilte , wurde sogar tat »
lich bedroht . Die Ruhe , die Greiser an den Tag legte ,
steigerte noch die Wut derjenigen , die ihn umdrängten .
Schließlich erschien ein Beamter des Völkerbundssekretariats
und stellte an den Präsidenten der Freien Stadt das uner¬
hörte Ansinnen , durch eine Hintertür das
Völkerbundsgebäude zu verlassen . Greiser

Weigerte sich , indem er erklärte : „ Ich bin durch den Haupt¬
eingang in dieses Gebäude hereingekommen , und ich werde es
auch auf jeden Falle wieder durch den Hauptausgang ver -

Msien .
" Der Senatspräsident blieb dann noch etwa zehn

. Minuten in der Wandelhalle und verließ darauf mit seiner
Begleitung das VölkerbundsgebLude durch den Haupt -

- ausgang .
Schon als Greiser am Samstagnachmittag das Gebäude

betrat , war es zu einem unerquicklichen Vorkommnis gekom¬
men . Beim Betreten des Gebäudes wurden ihm vom
Saal diener Schwierigkeiten gemacht , obwohl er
sich ordnungsmäßig ausgewiesen hatte . Greiser protestierte
in seiner ersten Rede vor dem Völkerbundsrat energisch gegen
dieses unerhörte Verhalten . Von Seiten des Völkerbunds¬
sekretariats sind diese Vorfälle damit entschuldigt worden ,
dich man besondere Sicherheitsmaßnahmen gerade
zum Schutz Ereisers getroffen habe und daß die Kontrolle am
Eingang des Gebäudes besonders verschärft worden sei , um

WUf alle Fälle Kundgebungen gegen die Danziger Vertreter
zu vermeiden . ( !)

Wiesbadener Tagblatt

Wieder von Genf abgereist .

Genf , 5 . Juli . Senatspräsident Greiser hat Sonntag¬
nachmittag mit den Mitgliedern der Danziger Abordnung
Genf wieder verlasien . Vor feiner Abreise hatte er eine

längere Unterredung mit dem polnischen
Außenmini st er Beck über schwebende politische Fragen .

Der Völkerbundsrat hat bekanntlich am Samstag im

Anschluß an die grundsätzlichen Auseinandersetzungen , die
über das Danziger Problem stattgefunden haben , einen aus
einem Franzosen , einem Engländer und einem Portugiesen
bestehenden Ausschuß eingesetzt , der die Entwicklung in

Danzig weiter verfolgen soll . Dieser Ausschuß soll , wie man
hört , auch die Vorschläge prüfen , die Senatspräsioent Greiser
in seiner großen Rede vor den Ratsmitgliedern ange¬
schnitten hat .

______________
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Unabhängigkeitsfeier in USA .

Riesenverkehr im ganzen Lande .

New York , 5 . Juli . Die Feier des Unabhängigkeitstages

wurde am Samstag in allen Teilen des Landes begangen .

Die größte war auf dem Landsitz von Thomas

Jefferson in Monticello in Virginia , bei der Präsident

Roosevelt in einer Rundfunkrede die Verdienste und

Eigenschaften Jeffersons feierte und die Nation aufforderte ,

erneut für wahre Freiheit zu kämpfen . Die Probleme von

1936 , so sagte er , erheischten ebenso wie damals Führer vom

Schlage des Mannes , der die Unabhängigkeitserklärung

schrieb .

Genfer Passivsaldo .

Das Sanktionserperiment beendet .

Der Aufhebungsbeschluß
der Vollversammlung .

Gens , 4 . Juli . Die Völkerbundsvcrsammlung ist am

Samstagvormittag mit l ^ stündiaer Verspätung zusammen¬
getreten , um zu der Frage der Aushebung der Sanktionen

gegen Italien abschließend Stellung zu nehmen . Der Präsi¬
dent van Z e e l a n d hat der Verjammlung einen von dem
Büro einstimmig angenommenen Entschließungsent¬
wurf vorgelegt , in desien Schlußsatz es folgendermaßen
heißt :

„ Die Völkerbundsversammlung nimmt Kenntnrs

von den Mitteilungen und Erklärungen , die ihr be¬

züglich der aus dem Konflikt zwischen Italien und

Abessinien entstandenen Lage gemacht worden sind . Sie

erinnert an die Feststellungen und Entscheidungen , die

früher gelegentlich des Konfliktes getroffen worden

sind und spricht den Wunsch aus , daß der Koordina¬

tionsausschuß den Regierungen alle nützlichen Vor¬

schläge macht , um den Maßnahmen , die von ihnen in

Ausführung des Artikels 16 des Völkerbundspaktes

ergriffen worden sind , ein Ende zu bereiten .

Im ersten Teil des Entschließungsentwurfs wird zunächst
darauf Bezug genommen , daß die Völkerbundsversammlung
auf Initiative der argentinischen Regierung einberufen
worden sei , um die aus dem Konflikt zwischen Italien und

Abessinien entstandene Lage zu prüfen . Wörtlich heißt es
dann : Die Versammlung nimmt die Mitteilungen und Er¬

klärungen , die ihr hierüber gemacht worden sind , $ur Kennt¬
nis . Sie stellt fest , daß verschiedene Umstände die

re st lose Anwendung des Völkerbundspaktes
verhindert haben . Sie hält entschlossen an den

Grundsätzen des Paktes fest , die gleichfalls ihren Ausdruck
in den diplomatischen Akten gesunden haben , so in der Er¬

klärung der amerikanischen Staaten vom 3 . August 1932 , die
die gewaltsame Regelung territorialer Fragen ausschließt .
Sie wünscht die Autorität des Völkerbundes durch eine An¬

passung der Anwendung dieser Grundsätze an die Lehren der

Erfahrung zu verstärken . Sie ist überzeugt , daß es wichtig
ist , die tatsächliche Wirksamkeit der Sicherheitsgarantien zu
vermehren , die der Völkerbund seinen Mitgliedern bietet .

Zum Schluß wird in diesem ersten Teil der Entschließung
der Wunsch ausgesprochen , der Rat möge die Mitgliedsstaaten
auffordern , alle Vorschläge , die sie zu machen haben , um die

Verwirklichung der Grundsätze des Paktes in den oben ge¬
gebenen Grenzen zu vervollkommnen , soweit möglich , vor dem
1 . September 1936 an den Generalsekretär gelangen zu
lasien . Sie beauftragt den Generalsekretär , diese Vorschläge

einer ersten Prüfung zu unterziehen , und bittet den Rat , der

Völkerbundsversammlung auf der nächsten Tagung über den

Stand der Frage zu berichten .
Die Völkerbundsversammlung hat die vom Büro vorge¬

legte Entschließung über die Aufhebung der

Sanktionen und die Reform des Völkerbundes in

namentlicher Abstimmung angenommen . An

der Abstimmung haben 49 Staaten teilgenommen . 44 Staaten

haben für die Entschließung , Abessinien als einziger
Staat dagegen gestimmt . Vier Staaten haben sich
der Stimme enthalten .

Die abessinischen Entschließungsentwürfe
ab gelehnt .

Zu dem ersten abessinischen Entwurf , womit der Völker¬

bund aufgefordert wird , die Eroberung Abessiniens durch
Italien nicht anzuerkennen , gab der Präsident eine Erklä¬

rung ab , in der er daraus hinwies , daß die Entschließung
als erledigt gelten könne , weil die von der Versammlung
bereits angenommene Entschließung der von der abessinischen

Abordnung aufgeworfene Frage Rechnung trage . Die Ver¬

sammlung stimmte stillschweigend diesem Vorschlag zu .

Bei dem zweiten Entschließungsentwurf über die Ge¬

währung einer Völkerbundsanleihe bestand
die abesiimfche Abordnung auf namentlicher Abstimmung .

Diesem Antrag wurde stattgegeben . Die Entschließung wurde

von der Versammlung mit 23 Stimmen gegen die

Stimme Abessiniens und bei 25 Stimment¬

haltungen ahgelehnt .

Die Völkerbundsversammlung wurde am Samstagabend

mit einer Rede des belgischen Ministerpräsidenten van

Zeeland abgeschlosien . Der Beginn der 17 . ordentlichen

Versammlung ist vom 7 . auf den 21 . September verlegt
worden .

Der Negus nach Paris abgereist .

Genf , 6 . Juli . Der Negus und feine Begleitung , darunter

Mas Kajsa , suhren am Sonntag spät abends mit dem fahr¬
planmäßigen Zug von Genf nach Paris ab . Am Bahnhof

hatten sich etwa 150 Personen eingefunden , von denen einige
den Negus bei der Abfahrt mit Grüßen wie „ Es lebe der

Kaiser
" verabschiedeten .

Baldwin und Eden wieder in London .

London , 6 . Juli . ( Funkmeldung .) Ministerpräsident
Baldwin , der am Samstag der Ruderregatta in

Henley beigewohnt hatte , kehrte am Sonntagabend
wieder nach London zurück . Außenminister Eden traf am

Sonntagmittag , von Genf kommend , wieder in der englischen

Hauptstadt ein .

Residenz - Theater .

Tegernseer Bauerntheater ,

„ Die drei Dorfheiligen "
, Vauernschwank in drei Akten

von Neal und Ferner .
Mit Neals und Ferners unwiderstehlichem Bauern -

fchwank „ Die drei Dorfheiligen
"

gingen die wackeren Tegern -
| eer zu kräftigeren Dosen des Humors über . Die angst -
schweißtreibende Entlarvung des Sittlichkeitsoorstandes von
Scheibling und die Nöte und Verlegenheiten feines Vor -
ptzenden zumal , des Bürgermeisters Simerl Hilgermofer , in
sachen des unehelichen Kindes der Rest Wimmer , die
schwarze Rest genannt , halfen dem Dorfschulmeister Furtner
zur Braut und dem Jaköbl « aus Schwaben zu einem Bräutle ,
uns aber zu zwei Stunden unablässigen Lachens .

Nicht blog weil das Stück von heillosen Verwicklungen ,
Verwirrungen und Verwechslungen nur so wimmelt und ,
kaum daß eine Situation gelöst ist , schon eine neue alles
wieder umstößt , sondern auch wegen der unmißverständlichen ,
eindeutigen und den Nagel auf den Kopf treffenden Sprache .
Luch das tut einem einmal gut , zu hören , wie saftig und
bildhaft das Volk zu sprechen vermag und wie es voll
Schadenfreude Geldprotzentum und Geldsackdünkel beurteilt .
Davon daß der Simerl Hilgermoser von dem pfiffigen
Lehrer mit erfundenen , kompromittierenden Liebesbriefen fo
kräftig hereingelegt wird , lebt das Stück und unsere
wiehernde Anteilnahme .

Wir haben das Stück schon öfter gesehen , noch nie aber
so gut wie hier aus dem Schwank ins Menschliche hinüber -
Sefpielt . Die Versuchung , die drei Dorfheiligen ins Poft -
karrendumme und das Jaköbl « in den Hanswurst hinüber -
tofpielen . liegt nahe . Die Darsteller ( W ü ch n e r , Köhler ,
Weigl und I n g e r I ) vermieden geschickt dies « billigen
Effekte und bewiesen erneut den Ernst ihres Spieles .
Während Bartl Jngerl das Kunststück fertig brachte , als
Oberbayer ein sauberes Schwäbisch zu sprechen und das
wackere Hochzeiterlein so unschuldig wie seine roten Bäcklein
und so verlegen wie eine Jungfrau zu gestalten , war Oskar
W Ü ch 7i e r erstaunlich echt , in seinen Zwiespalten , Verlegen¬
heiten , feiner vergeblichen Schläue und seinem Sich - ins - Un -
uermeidliche - ergeben . Es gab einen Augenblick , wo das ,
Publikum auf offener Szene begeistert klatschte , als Simerl
ein Licht aufging und neue Pläne in feinem Gehirn kreisten .
Wortlos vermochte der Künstler den Inhalt des ganzen
Stückes in der Abfolge des Eefichtsausdruckes zu verdeut¬
lichen . Den übrigen Darstellern , allen Frauen besonders ,
em Eesarntlob .

„ Es gab verdienten Beifall und man freut sich wieder auf
i>as nächste Stück . H . R .

„ Fiesko
"

auf dem Römerberg .

Auftakt der diesjährigen Römerberg - Feftspiele .

Regie . Die Römerberg - Festspiele haben einen großen
Wurf getan : Schillers shakespearisch gedachte Kon¬

zeption des „ Fiesko
"

ging in dieser Ehrenrettung des so oft
getadelten „ Fiesko " die Gleichung von Raum und
Drama ein . Es ist wahr : das Schauspiel wird , den inneren

Gesetzen des Freilichtfpiels folgend , bewußt und wirkungs¬
voll zur Schaustellung . Aber da Schiller selbst von
einem „ Tumult des Festes

"
spricht und Fiesko Feste feiert ,

um unterdessen die Sorias zu unterminieren , da der Raum
in seiner Weite , das Eewinkel der Gassen , disziplinierte
Massen zur Verfügung standen , so lag der Rausch d e s

Festes nahe . So stark war diese Anlockung , daß die Regie
eigenwillig Schiller ausweitete : Mitten während
der Umsturzvorbereitungen zieht Fiesko triumphal , Rosen
unter das Volk streuend , als Volksverführer durch die

Menge , die festlich « Grundhaltung des Abends noch einmal

aufnehmend , ein Wagnis , das die Linie der Handlung fast
sprengte . Und abermals . Nachdem es schien , als sei die

glanzvolle Handlung , Bild und Regie in höchster Einheit
zeigende Krönung Fieskos der Höhepunkt , zieht Andreas
Doria feierlich nach Genua , die Niederlage der Verschwörung
feierlich vor Augen zu führen : als Abschluß eines Frei -

lichtspieles gegenüber der auf intimen Raum berech¬
neten völligen Verzweiflung in Schillers Fassung , sicherlich
ein Gewinn . Noch eine Notwendigkeit ergah sich . Fiesko
wurde nicht ertränkt , er wurde erstochen . Und da ohnedies
die psychologisch - theatralischen Szenen zwischen Julia und
Lenore , zwischen Fiesko und Julia und zwischen Verrine und
Berta bei Schiller Schwächen haben , so schadet es der Ge -

samthaltung nichts , daß sie in ihrer Intimität innerhalb des
rauschvollen Geschehens und bei der Weite der Bühn « nicht
recht zur Geltung kommen . Wichtiger aber als diese Feste
der Augen und die regielichen Zutaten : die L i n i e des
Ganzen erstand . Nicht die persönliche Tra¬
gödie Fieskos , sondern die Idee des Dramas :
der Kampf der Parteien um den Staat , das
ewige Staatsthema : Gemeinnutz oder Eigen¬
nutz . Das Fest int Haus « des Grafen , die Fabel von der
Führerwahl der Tiere ( von der Regie ebenfalls ins Groß «
der Masien , nicht in die intime Abordnung der Handwerker
verlegt ) , die Krönung Fieskos , fein notwendiger Untergang
waren die Etappen dieser Linie . ( Regie : Hans Meißner ,
die prachtvollen Bilder waren das Werk der unerschöpflichen
Phantasie Ludwig Sieverts .)

Darsteller . Fiesko , anfangs in glänzendem Weiß ,
später in Schwarz , schließlich in Purpur , war der vorzügliche

Sprecher Joachim Gottschalk . Wer fürchtete , die Sub¬

stanz des tändelnden Fiesko Beim Feste reiche nicht aus zur
dramatischen Kraft , sah sich bald angenehm enttäuscht . Wohl
blieb feine lächelnde Geschmeidigkeit , aber auch die Kraft des

Helden stellte sich ein ( von der Tierfabel an !) und verband

sich mit der Leichtigkeit des Spieles zur Dämonie des Ver¬

führers und Verschwörers . Schömbergs Gianetino ,
ein gefährlicher Teufel ohne Theaterbösewicht zu sein , ein
Tier in roter Seide . Die raumfüllenden Bewegungen des

Mulay Hasian ( Rens Seligen ) belebten die Weite der

Bühne vorbildlich , die Gestaltung der Rolle war ein « nicht
oft gesehene Leistung . Eine geistige Geschmeidigkeit , die ins

Körperliche sich ausörückt . Verschlagenheit und Galgenhumor
ohne Vordringlichkeit , Tücke und dreiste Vertraulichkeit .
Robert T a u b e als Verrine , regielich zu sehr in den Hinter¬
grund gedrückt ( er ist doch der eigentliche Sieger !) , zu wenig

geschieden von den übrigen Verschwörern , daher erst ganz am

Schlüsse bei der Beschwörung Fieskos von Wirkung , tue aller¬

dings ergreift . Sie intimen Lichter , die nadelspitzen Bos¬
heiten und die schwärmerische Liebe der Frauen Julia

( Saub ) und Lenore ( Wimmer ) , dramatisch bei Saub ,
leidenschaftlich und mit einem Schuß von Härte bei Wim¬
mer , litten unter den Bedingungen des Freilichtspieles .
Eine vorbildliche Aufführung , « in verheißungsvoller Auftakt
der diesjährigen und ein Fortschritt der seitherigen Römer¬

berg - Festspiele . H . R .

* Ein König - Heinrich - Spiel im Harzer Beegtheater .
Wilhelm von Schramm : Heinrich der '

Finkler
Das Harzer Bergtheater konnte das Andenken des großen
Volkskönigs aus niedersächsischem Stamm , der im Som des
benachbarten Quedlinburg bestattet wurde , nicht bester ehren
als mit diesem „ Schauspiel um eine deutsche Feier

"
. In

schlicht - festspielmäßiger Reimform stellt sein Autor W . von
Schramm , ein Thinggericht im Raume von Quedlinburg auf
die Bühne , dem der König als oberster Richter vorsteht . Da¬
mit ergibt sich zwanglos die Möglichkeit , den ganzen Umfang
der schöpferischen Staatskunst des Königs und die be¬

dingende Macht feiner Persönlichkeit ohne den großen
Apparat eines historischen Schauspiels volkstümlich klarzu -
legen . Es zeigt , wie der König ganz ähnlich unserer Zeit
die Schädling « am Volkskörper auszumerzen versteht , die
Einheit des Volksganzen zu sichern weiß und überall gesun¬
den Aufbaugesetzen zum Durchbruch verhilft . Der beispiel¬
hafte Einzelfall , ein erbitterter Streit zwischen Männern
fränkischen und sächsischen Blutes und der Ausgleich durch die
Heirat der Kinder , ist glücklich gewählt . Das Stück errang
in sehr guter Darstellung , an der Spitze Heinrich Hermecke
als König Heinrich , einen nachhaltigen Erfolg .
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Zer Aufmarsch der alten KaatWalcn .
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Der Reichskriegertag in Kassel . — Bekenntnis zum Deutschland Adolf Hitlers

Die Lohn - und Preisschraube in Frankreich

Heidekraft stets frisch
im Reform - und Kräuterhaus Meyrer , Rhernstvahe 71 .

Überblick über die Entwicklung des Reichskriegerbundes
gibt und im Schlußbild den Sieg der nationalen Er -
-ebung und die Volkwerdung Deutschlands unter den

Fahnen des Dritten Reiches symbolisiert .
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Gliederungen der Partei aufmarschiert waren . Da¬
hinter aber standen bis heran an jene große grüne
Baumkulisse , die diesen Aufmarschplatz abschließt , die
alten , im Reichskriegerbund zusammengefaßten deut¬
schen Frontsoldaten . Ein leichter Wind hatte den Regen
vertrieben und lieg die Fahnen zwischen den vier
großen Marschblöcken aufflattern . Der Bundesführer
des Reichskriegerbundes Oberst a . D . Reinhard
begrüßte die zahlreichen Ehrengäste des Staates , der
Wehrmacht und der Partei und kündigte für den Abend
das Eintreffen des durch Dienstgeschäfte noch verhinder¬
ten SS .- Führers Himmler an . Oberst Reinhard er¬
innerte an die S o m m e s ch l a ch t , die vor nunmehr
20 Jahren tobte und verband mit dem Gedenken an
diese große und blutige Materialschlacht die Ehrung
der Toten des Weltkrieges und der Toten der Be¬
wegung durch die Deutschland lebt , sowie das Ge¬
denken an alle Soldaten der Welt , einst verbündete und

. feindliche , die für ihr Vaterland ihr Leben ließen . Er
erinnerte daran , daß einst die deutschen Frontsoldaten ,
mit denen der anderen Länder die Klinge gekreuzt
hätten und bezeichnete denehrenvollenFrieden
als das kämpferische Hochziel der Frontgeneration
aller Nationen .

Es überbrachten sodann Grüße als Vertreter des
Neichskriegsministers Generalleutnant O ß w a l d , der
Kommandeur der 9 . Division , der Oberpräsident der
Provinz Hessen -Nassau , Prinz Philipp von Hessen , der
Reichskriegsopferführer Oberlindober , als Ver¬
treter des Soldatenbundes General Schniewindt
und der Gauleiter von Hessen , Staatsrat Weinrich . Zum
Schluß gab Oberst Reinhard das vom Führer einge¬
gangene Telegramm bekannt und schloß mit einem

Sieg - Heil auf den Führer , Vaterland , Volk und Wehr .
Dann formierten sich die Kolonnen zum Vorbeimarsch ,
der auf dem Friedrichsplatz vom Oberst Reinhard in

Gegenwart zahlreicher Ehrengäste abgenommen wurde
Während dieses Vorbeimarsches erschien eine Staffel
des Hindenburggeschwaders über dem Friedrichsplatz .

Seinen Abschluß fand der Reichskriegertag am
Abend mit der Aufführung des großen Festspieles
„ 15 0 Jahre Kyffhäuserbun d "

, das einen

Großes Frontkämpfertreffen in Verdun .
500 deutsche Frontkämpfer fahren unter Führung von

Hauptmann v . Brandis nach Verdun .

Kasiel , 6 . Juli . ( Von unserem nach Kassel entsandten
W . A .- Vertreter . ) Am 12 . und 13 . Juli wird auf dem
Schlachtfeld von Verdun ein großes Treffen von deut - ■
schen , französischen , englischen und belgischen Front¬
kämpfern stattfinden . Die Einladung hierzu ist von den ;

französischen Frontkämpfern ausgegangen und zwar an
den Reichskriegsopferführer O b e r l i n d o b e r , der
auch heute auf dem Reichskriegertag von diesem Front -
kämpfertrefsen Mitteilung machte . Das Treffen ist ein¬
mal gedacht als Weihestunde für alle bei Verdun Ge¬
fallenen , wie überhaupt für die Gefallenen des Welt - i

krieges und zum anderen als ein Bekenntnis zum
Frieden . Es ist vorgesehen , daß die Teilnehmer in .
der Nacht vom 12 . zum 13 . Juli von Verdun zum *

Totenhaus auf dem Douaumont marschieren , i
wo eine kirchliche Feier und eine Gedenkstunde stattfin¬
den wird . Am Morgen des 3 . Juli wird auf der Renn -

'

bahn von Verdun eine gemeinsame Kundgebung aller ,
dort versammelten Frontsoldaten für den Frieden statt - -
finden . Die deutsche Abordnung wird , wie wir hören , 1
500 Mann — vor allem alte Verdunkämpfer — stark
sein und zur Hälfte von der NSKOV . und zur anderen
Hälfte vom Reichskriegerbund gestellt . Ihre Führung 1
liegt in Händen des bekannten Erstürmers des Douau - -1
mont , Hauptmann a . D . v . Brandis .

geredet hat , die tatsächliche Lohnerhöhung betrage nicht
7 — 12 v . H . , sondern unter Einrechnung des bezahlten
Urlaubs und der Vierzigstundenwoche bei gleicher Ent¬

lohnung 35 v . H . Von diesen 35 v . H . ist in Jouhaux
'

Artikel gegen die Preissteigerung jedoch nicht mehr die
Rede . , < 1

Schießerei in Air - en - Provence .

Paris , 5 . Juli . Am Samstagnachmittag kam es in

Aix - en - Provence zu einer Schlägerei zwischen politi - =

schen Gegnern , in deren Verlauf sieben Personen
durch Revolverschüssemehroder weniger
schwer verletzt wurden . Die Zwischenfälle ereig -

'

neten sich inmitten der Stadt . Mehrere Kraftwagen
mit jungen Leuten , die die T r i k o l o r e mit sich führ¬
ten , wurden von einer Volksmenge a n g e h a l t e n . j

. Rach Verbrauch der kann ichJ ^ nen
Eößien Freude Mitteilen , daß ich von drslemWirkungM .. .
Ich fühle michMsch, .schIafe aut und meins Nerven sind .' gestählt ,
schrieb uns unfttm -14. 3. 35 Herr Paul Menzel , Tagesarbeiter , L !
darf Nr . 13, Post Bad Salzbrunn , Ars . Waldenburg . 43000 Dank »!
und Empfehlungsschreiben . Heidekrast ist . ein aus 26 hochwirksamere
Kräutern und Lrdsalzen zusammengesetztes erprobtes .Umittmmungs - i
mittel . Wer sich schlaff und . müde . fühlt und .ketne rechte .Arbeits - und !

.Lebensfreude mehr » empfindet , der » ,nehme . ..Heidekrattl Original

.Packung , zu - RM . USV̂ reichttl - LtMonate . , DoppelpaSNngjW « . SLc
, Keidektaft ist erhältlich in .APotbÄeil , Mogerken - und -e*"

<----- Heidekraft ■

Die Berstandigungsarbeit
der Frontgeneratton .

a8 . Kassel , 5 . Juli . (Drahtbericht unseres nach Kasiel
entsandten W . A .- Vertrelers .) Der diesjährige Reichs -
- ^ egertag in Kasiel , der mit dem Aufmarsch von über
loO 000 alten Frontsoldaten am Sonntag seinen Höhe -
punkt erreichte , spielte sich gewissermaßen bereits in
traortronellem Rahmen ab , wenn auch der vom Führer
bestätigte Beschluß durch den Kasiel zur Stadt der
Reichskriegertage wurde , noch nicht zu alt ist . Was

< n „? ^ ^ bkriegertag von seinem Vorgänger im

^ ull lo35 unterschied , das war einmal , daß er im

Z ^ flhen des 150jährigen Bestehens des Deutschen
Reichskriegerbundes begangen wurde und das war
zum anderen der Besuch der Frontkämpferabordnungen
aus Ungarn , Bulgarien , England und
Frankreich . So wurde denn in allen Reden — so -
roof )I auf dem Presieempfang und auf dem Empfang der
Ehrengäste im Rathaus , wie auch bei der Paradeauf -
stellung am Sonntag — sehr stark der Gedanke unter -
strrchen ! das gemeinsame Ziel der Frontgeneration
aller Lander der Friede ist und stets sein wird . Brücken ,
die hier geschlagen wurden , werden noch verstärkt und
ausgebaut werden und diesem Ziel wird auch ein am
kommenden Sonntag stattfindendes gemeinsames
Treffen der alten Verdunkämpfer dienen , ein
Treffen , zu dem die Franzosen eingeladen haben . Wie
in Kasiel , so werden auch in Verdun und auf dem
Douaumont die Kämpfer , die sich einst in Gräben und
Trichtern gegenüberlagen , Zusammentreffen und sich die
Hände reichen . Gleich seinem Vorgänger , so war auch
dieser Reichskriegertag ein Bekenntnis der alten Front¬
soldaten zum neuen Deutschland , zum Deutschland
Adolf Hitlers , ein Bekenntnis , das schon in der Fahne
des Reichskriegerbundes zum Ausdruck kommt , die das
Symbol des neuen Reiches , das Hakenkreuz , im Kreuz
von Eisen , dem Symbol des ewigen Soldatentums
zeigt . Und wie der vorjährige Reichskriegertag und wie
alle seine Vorgänger , so war auch dieser Tag ein Be¬
kenntnis zu dem ewigen Soldatentum . Das Wort , das
bei der 150 - Jahrfeier des Reichskriegerbundes in
W a n g e r i n , wo die llrzelle des Bundes entstand ,
als Spruchband die Gäste grüßte „ W i r waren
Soldaten — wir bleiben Soldaten ! "

, stand als unsichtbares Motto auch über diesen
Kasseler Tagen .

, Schon am frühen Morgen des Sonntags , als ein
feiner Regen die Straßen staubfrei machte , zogen die
Marschkolonnen der Karlswiese zu , wo um 10 Uhr die
Paradeaufstellung beendet war . Mit besonderer Freude
wukden hier bei ihrem Einmarsch die 30 Mann der
Kameradschaft W a n g e r i n begrüßt , die in der Tracht
jener Brünningschen Füsiliere aufmarschierten , die
einst mit der Gründung der Schützenbruderschaft
Wangerin den Grundstein legten , zu dem Kyffhäuser -
bünd , der heute über 3 Millionen alter Soldaten um¬
faßt . Diese 30 Mann nahmen vor der Rednertribüne
Aufstellung , während auf der Karlswiese selbst die
^ ahnenkompagnie des Heeres , die Abordnungen der
Marine und Luftwaffe , die Ehrenformationen des
Arbeitsdienstes , des Soldatenbundes '

, sowie der

Marxistische Beunruhigung über
die Teuerung .

Paris , 5 . Juli . Die seit einigen Wochen in Frank¬
reich festzustellende beträchtliche Preis st eige -

rung beginnt allmählich auch die leitenden Politiker
zu beunruhigen . Der Führer der marxistischen
Gewerkschaften , Jouhaux , erklärt im „ Peuple "

, daß
der allseitigen beunruhigenden Preissteigerung ein
Ende gesetzt werden müsie . Selbst nach der letzten Er¬

höhung der Löhne , schreibt Jouhaux , sei eine Preis¬
steigerung von 10 v . H . nicht gerechtfertigt . Wenn man
berücksichtige , daß der Lohnanteil im Erzeugungsplan
nur 40 v . H . betrage , dürfte die Preissteigerung höch¬
stens 7 v . H . ausmachen . — Dazu ist zu bemerken , daß
Jouhaux selbst vor einigen Wochen den Arbeitern vor -

- mehtets

Aus Aunst und Leben

weiten

seine Besitzung nach Lippoldsbera
Gedankenaustausch eingeladen . A

>eidt , I . H . Schein und Heinrich

Paul A l v e r d e s , Rudolf E . B i n d i n g ,
schoff

" " " " " " ~

Glaub

3m Zauber des Stromes
Von Heinrich Leis .

* Dichtertagung bei Haus Grimm . Hans Grimm hatte
auch in diesem Jahr wieder eine Reihe deutscher Dichter auf

seine Besitzung nach Lippoldsbera im Weserland zu einem
Gedankenaustausch eingeladen . An der Tagung nahmen
Paul Aloerdes , Rudolf E . Binding , Friedrich Bi¬
schoff , Walter Julius B l o e m , Bruno Brehm , Herman «
Claudius , Edwin Erich D w i n g e r , Georg Graben - .
horst Börrres Freiherr von Münchhausen , Uwe Lare
Robbe , Rudolf Alexander Schröder und die englische «
Hochschullehrer Prof . Bennett ( Cambridge ) und Prof .
B r u f o r d ( Edinburg ) teil . Zu einem künstlerischen Höhe¬
punkt der Tagung wurde ein Konzert der Göttinger Aka -
v - tx -

, mit Werken der alten deut -demischen Orchestervereinigung
schen Meister Samuel Scheidt ,
Schütz .

zu träumen scheint , indes die Wasserfluten unabläsiig an
ihm vorüberrauschen . . .

Stätten der Sage , der Geschichte, aneinandergereiht in
bunter Mannigfaltigkeit : Ruinen , die eine Erinnerung
ritterlich kampsfrohen Herrentums tragen , die schlanke

fernöstlicher Bildwerke gestalteter japanischer Tanz die 1

Leistung eines echten tänzerischen Temperaments , das sich bis i

zu asiatischer Wildheit steigerte . Starke Bewegtheit war auch |
das Kennzeichen des Kampfliedes von Rachmaninosf mit 1
künstlerischer Einfühlung in die Eigenart der slavischen |
Rasse . Selbst in dem „ Matrosenbummel

" kehrte - Altmayer s
eine eigene Rote hervor , grotesk und ein bißchen Spachen - f
haft . Schade , daß wir ihn nun aus dem Auge verlieren , f
Was sein Nachfolger Robert Mayer , der ebenfalls auftrat , \
bot , war recht ansprechend und auch technisch einwandfrei , i
Zu berücksichtigen ist , daß der ganze Abend nichts anderes i
bieten wollte als reine Unterhaltung und diesen Zweck voll - ■

auf erfüllte . So mußte unter anderem eine „ Bauerngroteske
"

|
mit Regenschirm und Knotenstock hierzu beitragen . Einen
Anteil am Erfolg des Abends darf das Kurorchester unter j
seinem jugendlich feurigen Dirigenten für sich in Anspruch ]
nehmen . Ernst Schalck hatte mit gutem Geschmack eine dem i

heiteren Charakter des Abends angepaßt « Spielfolge zu -

lammengesetzt . Besonderes Interesse fanden drei Kompo - j
fittonen

'
des einheimischen Tonkünstlers W . W e m h e u e r . f

Neben der schon erwähnten japanischen Suite und dem süd - i
ländischen Tanz fand die „ heitere Ouvertüre "

wegen ihrer |
bizarren Klangwirkung den Beifall des äußerst zahlreich <

erschienenen Publikums . W . W .
* Bernhard Herrmann Leiter der Fachschast Bühne . Der ,

Präsident der Reichs - Theaterkammer , Ministerialrat Dr . |
Rainer - Schlösser , hat den bisherigen Beirat des Leiters der !
Fachschaft Bühne , Oberspielleiter Bernhard Herrmann zmn
Leiter der Fachschaft Bühne ernannt .

* Karl Maria Zwißler Generalmusikdirektor von Mainz . s

Der bisherige Direktor der Frankfurter Oper , Karl Maria ;
Zwißler wurde zum Generalmusikdirektor von Mainz be¬
rufen . Zwißler , bei mit Abschluß der Opernspielzeit am
1 . Juli von Frankfurt geschieden war , hat den Rus ange - j
nommen und wird zum Beginn der neuen Spielzeit sein Amt :
in Mainz antreten .

* Bunter Tanzabend . Ballettmeisterin Hedy D ä h l e r
veranstaltete mit deck Mitgliedern des Balletts vom
Deutschen Theater , Wiesbaden , einen Tanzabend int
großen Kurhaussaal . Als Solistin brachte Hedy Dähler eine
feindurchdachte und in den Linien ausgewogene Elegie noch
Masienet , ferner einen sehr beschwingten und spanisch an -
mutenden „ südländischen "

Tanz . Die von ihr einstudierten
Gemeinschaftstänze zeichneten sich durch Anmut und Beweg¬
lichkeit aus , so vor allem die japanische Suite , das zierliche
Menuett und der rassig -ungarische Tanz nach Ksler Bela .
Liesel Schanz trat ebenfalls als Solistin in einem sehr an¬
sprechenden „ ländlichen Tanz

"
auf . Eine bedeutsame Rolle an

diesem Abend spielte Alois Altmayer , der bisherige Solo¬
tänzer des Deutschen Theaters . Er hatte während seiner
kurzen Tätigkeit wenig Gelegenheit , hervorzutreten . Wir
erinnern uns nur eines sehr effektvollen Schwerttanzes , den
er als Einlage in der Operette „ Geisha " brachte . Schade ,
daß der Künstler erst in dem Augenblick , wo er von uns
scheidet , sein Können an den Tag legen kann . Und dieses
Können ist durchaus beachtenswert , wenn man auch zugeben
mag , daß Altmayer vorläufig noch keine scharf umrtssene
Persönlichkeit ist und bei seiner Jugend nicht sein kann .
Jedenfalls war sein mit feinem Verständnis für den Stil

Silhouette des Mäufeturms beim klippenreichen Fahrwasier
der Binger Stromenge , die mit zierlichen Türmchen ge¬
krönte Pfalz bei Kaub , die schroffe Felsenwand der Lorelei .
Und immer wieder , etn Gleichnis jungen , unerschöpflichen
Lebens neben diesen Zeugen des einst , sonnige Städtchen ,
leuchtende Weinberge , fröhliches Ufertreiben , Weinbauern ,
Fischer und Schiffer bei ihrem Tagewerk , blütenüberschäumte
Erde , weiße Dampfer und schweibeladene Schlepper , die
ihre Spur durch die Wellen ziehen . Unvergeßlich bleibt der
Blick vom Ehrenbreitstein über das Deutsche Eck , das im
Tal entbreitete Häusermeer von Koblenz , die Moselmündung
und die Brücken bis zu den im Dunst der Ferne verschwim -
menden Eifelbergen .

Noch einmal drängen die Höhen des Siebengebirges an
den Strom , dann öffnet sich die freie Weite des Tales , und
in den Wassern spiegelt die Silhouette des alten Köln , besten
himmelstrebender Dom in seinem gotischen Sehnsuchtsdrang
wie eine Offenbarung ist des ewigen deutschen Wesens :
heimatstark gebunden unb emporgerichtet in das flammende
Blau . Um den Niederrhein aber dampfen die Schlote der
Arbeit , loht das Feuer der Fabriken , wuchten die Hämmer
und Maschinen ihren stürmischen Takt , auch sie einbezogen
in den Zauber des Stromes , der Vergangenheit und Zu¬
kunft umspannend , von ringendem Werkwillen weiß wie von
ruhsamer Verträumtheit , von Tak und Kampf und Stille ,

Tausendfältig ist die Schönheit der Rheinland -
schäft , von der Natur gesegnet , von Erinnerungen durch¬
strahlt , alter Zeiten Erbe tragend und immer neu in quell «
frischem Reiz . Eine Landschaft , die Schicksal bedeutet , ein
Strom , der Länder verbindet und doch zutiefst um das Ge¬
heimnis der deutschen Seele weiß, ' im Zauberkreis der Ufer
vereint er kampftrotzigen Stolz und verträumtes Schauen ,
fromme Gläubigkeit und schäumende Lebensfreude , festliches
Genießen und zäh -bewußte , unverdrosten werkschaffende Tat .

Unermeßlich wechselt die Fülle der Bilder mit den ewig
rauschenden , sonnedurchsilberten Wellen . Aus Felsen und
Schluchten drängt der Strom in die Weite und Freiheit ,
immer neue Zuflüsse speisen ihn , tragen ihm Kraft des
Strömens zu , brs er breit und geruhig durch Flachland
seine Bahn ziehend , sich ins Meer ergießt . Dort aber , wo et
in kämpferischem Drang noch ringt mit bei zähen Wucht der
Berge und Klippen , wo das Flußbett eng gerissen zwischen
steilen Schroffen , dort blüht am reichsten und schönsten un¬
sterbliche Rheinromantik . Da gleiten buntbewimpelt die
weißen Dampfer durch die Flut , zu beiden Seiten ragen ins
blühende Land ehrwürdige Zeugen einer sagenumsponnenen
Vergangenheit , Burgruinen horsten hoch auf den Bergspitzen
wie Adlernester , sie scheinen wehrhaft noch die schmalen Ufer «
streifen zu schützen , wo sich liebliche Städtchen in die Tal¬
senke schmiegen . Blütenbäume spinnen ein duftiges Gewand
um altersgraue Mauern , lichtgrün klimmen Weinberge die
Hügelhänge hinan .

Bald anmutig -sanft , bald heroisch - wild , bald feierlich -
stolz , stets aber von lebendiger Schönheit ist der Charakter
der Rheinlandschast . Da liegt in breiter Sonne geöffnet eine
schmucke Strandpromenade mit stattlichen Häusern , Wellen ,
linien der Berge säumen den Horizont und das Licht des
hellen Tages scheint vervielfacht im blendendenWiderschein der
Flut . Da erheben sich aus dem Strom schmalgestreckte , grün «
umbuschte Auen , ziehen Uferwege dicht am Wasser unter
waldigen Hängen . Eine jähe Flußbiegung läßt die Berg¬
ketten dichter zusaminenrücken , ihre Schlagschatten dunkeln
auf dem Strom , Wolken wachsen über die Gipfel , und wie
nur auf die weißen Häuser am Ufer , den spitzgereckten Kirch¬
turm ein Sonnenstrahl fällt , scheint die Landschaft von
innerer Unruhe aufgewühlt . Doch schon erschließt sich ein
neuer Prospekt mit landeinwärts gewellten , hintereinander
gestuften Höhenlinien , ragendem Burggemäuer , fonnigen
Uferhängen , einem Dorf , das feinen Sonnentraum der Stille
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Und wo drückt Sie der Schuh ?

!, wie Tom

Sängerbesuch in Wiesbaden .

WIESBADEN , Ellenbogengasso 10

laus für bequeme Qualibäfss . chuhe
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stellte er fest . Arnold guckte fr
spure aber den Nagel . . b <
meinte Franz

'

schaute Franz

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 freiten
und » Das llnterhaltungsblatt " .

uch im Humor durch die feinen menschlichen
:euherzig bieder , gemütlich noch in seinem

Zanten Spitzbuben zwar keineswegs gewachsen ,
ch in seiner Art schlau , energisch und zielbewußt , i ~

ein prächtiger Kerl , bei dessen schließlichem Trium ;

Dämme an der friesischen Küste , ein ausführlicher Bildbericht
der Tonwoche gilt dem Jubiläum der Universität Heidelberg .

1s .

' “ f dl ^ nold , einen seiner vielen Bekannten .
„Nanu , du hinkst . . . : fragte er ihn , guter Dinge und um
andere immer mehr besorgt als um sich selbst . „ Wo drückt dich
Denn der Schuh . .

t'? etz werfen sie schon die Nägel auf die Straße . .
Elte Arnold : „ Es wird jeden Tag schöner . . .

" : fügte er
on . „ Was ist dir denn über die Leber gelaufen . . sagte
ytong . Arnold schrie ihn an und hinkte weiter „ Was qehts
dich an ? ! Er stöhnte und sah blaß aus . „ Einen Nagel hab

'

ich mrr in den Schuh getreten . Es ist ein Schmerz . . Und
denk dir an , wenn nun der Nagel rostig gewesen ist

"
. „ Na ,wer wird denn gleich . . . versuchte Franz ihm das aus -

zureden . „ Also , neue Nägel wirst niemand fort . Nach einem
Gewitterregen braucht ein Nagel nicht lange zu liegen —
unb er tft rostig . Ein rostiger Nagel reißt die Schuhsohle auf ,
schabt den Strumpf durch , trennt das Fleisch auf . Es
wütet . . — „ Ja , Blutvergiftung . . . Und vielleicht
Rar . . . : Franz wies zum Krankenhaus hinüber , an dem
sie eben vorbeikamen .

Arnold bellte etwas von Herzlosigkeit, ' das fei nun
Kameradschaft , und was er sonst noch vor sich hinbrummte .
An der Tranke hielt er jedoch an , hockte sich ohne viel Feder¬
lesen auf den kalten Stein ; und Franz schaute ihm unter die
Sohle Sie war verhältnismäßig glatt , frisch besohlt .

EL » ® u hast dir gar keinen Nagel in die Sohle getreten . .
stellte er fest . Arnold guckte Franz groß an . „ Quatsch , ich
spure aber den Nagel . . .

" : beharrte er . „ Ja schon . . .
" :

meinte Franz : „ Zieh
'

doch den Schuh einmal aus "
. Arnold

schaute Franz an . Dann löste er den Schuh vom Fuß . Er
tastete dre Sohle von innen ab ; mißtrauisch , beinahe wie
betrogen . Dann sah er Franz erneut an . „ Fühl selber . .

. befahl er . Dieser fuhr mit dem kleinen Finger über die
Mahle hin und spürte mit eins einen leichten Schmerz . „ Ja ,
Wer . . sagte er . „ Also doch !" : jubelte er .

v
ne Aahlpinne war durch die Sohle hindurchgeschlagen

. und dem Raspeleisen des Schuhmachers entgangen . Das ist
sagte Franz . „ Das ist gerade genug . . .

" : sagte
t. Arnold finster und sprach dann von etwas anderem .

Ein Vokal - und Jnstrumentalkonzert am
gestrigen Sonntagabend im Kurgarten hatte eine zahlreiche
Zuhörerschaft herbeigelockt , die trotz des drohenden Regens
bis zuletzt den Vorträgen folgte und nach allen dankbaren
Beifall zollte . Den instrumentalen Teil des Programms be¬
stritt das Ku r o r ch e st e r unter seinem neuen Kapellmeister
August Vogt , den vokalen der hier zu East weilende
MEV . ,,Colombey " aus Wuppertal - Elberfeld
unter Leitung von Musikdirektor Kurt Lißmann . Der
Verein trat in einer Stärke von etwa 120 Sängern auf ,
verfügt über frisch aufstrebende , klangreizende Tenöre und
warme , tiefgründige Bässe , die in den vier Chorstimmen
angemeffen verteilt sind und einen Klangkörper von ab¬
wandlungsreicher Ausdruckskraft repräsentieren . In Herrnn : t ' ' ' '

st der Chor einen künstlerischen Leiter , der

Der Fuß muß vom Schuh m der Fersenpartie richtig festgehalten werden

Spreizfußbildung , Zehenkrümmung , Hühneraugen und Hornhautbildung
werden vermindert und das rasche Durchscheuern der Strümpfe unmöglich

gemacht . Wir haben den passenden Schuh für Sie I Einen Schuh , der das

Gelenk fest umschließt und bei aller Bequemlichkeit doch elegant aussieht .

gestrigen Sonntag im Kurhaus ein Konzert gab , worüber
wir anschließend berichten , einen Kameradschafts¬
abend veranstaltet . Die Sänger aus dem Bergischen Land
fanden in Wiesbaden herzlichste Aufnahme und schnell war
das Band der Freundschaft zwischen Wiesbaden und Wupper¬
tal - Elberfeld geschloßen . Besondere Verdienste um den Be -
such hatte sich Schriftführer Hans Schuh vom Wiesbadener
Mannergesangverein erworben , der deshalb auch von dem
Eastverein ebenso wie der MEV . Wiesbaden selbst , zum
Ehrenmitglied ernannt wurde . Nach den Begrüßungs¬
ansprachen der beiden Vereinsführer wickelte sich ein reich¬
haltiges Programm ab , zu dem Wiesbadener und Wupper¬
taler Sangesfreunde Perlen musikalischer und deklamatorischer
Art , ernst und heiter , beisteuerten . Wir hoffen , daß es den
Gästen in unserer Stadt gut gefallen hat und das sie als
Werber hinauszichen für Wiesbaden , seine Schönheit und
seine Kameradschaft im Sängerkreise .

Das Konzert im Kurhaus .

Lißmann besitzt . . . . _______ _t . _
mit erfahrener Hand die chortechnischen Belange ,
bildung , Atemführung und Aussprache , gepflegt hat und
namentlich die rein musikalische Seite seiner Aufgabe heraus¬
zuarbeiten weiß . So konnte es denn nicht fehlen , daß die
Darbietungen alle einen durchaus geschlossenen Eindruck
hinterließen und der „ Colombey

" verdienten reichen Erfolg
eintrugen . Im ersten Teil des Abends hörte man u . a . zwei
wertvolle , interessant gesetzte , schön gesteigerte Chöre von
Lißmann ( Psalm der Arbeit " und „ Feiger Gedanken " ) .
Das tief empfundene „ Heimatacbet " von Kaun mußte
wiederholt werden . Der zweite Teil brachte ^

zunächst einige
Lieder , in denen der Volkston glücklich getroffen ist , so
„ Meine Heimat " von Siefener , „Was ist des deutschen Vater¬
land " von Reichard und „ Die Abreise

" von Schaub , und dann
als flotten Ausklang des Abends den für Chor und Orchester
bearbeiteten „ Radetzky -Marsch

" von Strauß , der natürlich
unmittelbar einschlug . — Das Kurorchester umrahmte die
Chöre mit immer gerngehörten Stücken von Weber , Wagner ,
Reinecke , Schubert und Strauß , in denen es seine künstlerische
Bereitschaft nach allen Seiten von neuem erwies . Kapell¬
meister Vogt leitete alle Jnstrumentalwerke mit selbstver¬
ständlicher Sicherheit und wohltemperierter Wärme des
Ausdrucks .

— Dr . Ludwig Fresenius f . Am 4 . Juli 1936 , knapp drei
Monate nach dem Tode seines Vaters Prof . Dr . Wilhelm
Fresenius , starb nach langem schweren Leiden der Mitinhaber
des Chemischen Laboratoriums Fresenius , Dr . Ludwig
Freseni u s . Am 2 . Februar 1886 geboren , absolvierte
Ludwig Fresenius das humanistische Gymnasium seiner
Vaterstadt und studierte an dem von seinem Großvater ge¬
gründete Chemische Laboratorium Fresenius zu Wiesbaden
und an den Universitäten München und Berlin Chemie . Als
Schüler von Nernst promovierte er 1911 und trat dann als
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter in die chemisch - hygienische
Abteilung des Reichsgesundheitsamtes ein , dem er bis zum
Jahre 1919 angehörte . Anfang August 1914 rückte er als
Reserveoffizier mit denHanaver Ulanen ins Feld und wurde
beim Vormarsch zur Marne im Fußgefecht durch einen
Lungenschuß schwer verwundet . Er erlangte seine Felddienst -
sähigkeit nicht mehr wieder , wurde aber in der zweiten
Hälfte des Krieges im stellvertretenden Generalkommando
in Frankfurt a . M . verwendet . Im Jahre 1919 trat Ludwig
Fresenius in das Chemische Laboratorium Fresenius ein ,
desien Leitung er zusammen mit seinem Vetter Dr . Remigius
Fresenius am 1 . Februar 1920 übernahm . In den anderthalb
Jahrzehnten seines Wirkens an dixser Stelle hat Ludwig
Fresenius Außerordentliches geleistet , besonders als Leiter
dest Untersuchungs -Laboratoriums . In der Mineralwasier -
Analyse , die von jeher im Laboratorium Fresenius besonders
gepflegt worden ist , machte er sich durch seine zahlreiche Ver¬
öffentlichungen und Vorträge rasch einen Namen , so daß ihm
ein Lehrauftrag für Quellenkunde an der Universität Frank¬
furt übertragen werden sollte . Nur der Tod hat die Aus¬
führung dieser Absicht verhindert . Neben all seiner Arbeit
fand er noch Zeit , sich in hervorragendem Matze in natio¬
nalem Sinne am öffentlichen Leben zu beteiligen . Dem
Stadtverordnetenkollegium der Stadt Wiesbaden gehörte er
1A Jahrzehnte lang an . Als Kämpfer gegen den Separatis¬
mus wurde er im Jahre 1923 von den Franzosen verhaftet
und ins Gefängnis geworfen . Im Dritten Reiche wurde er
nach Änderung der städtischen Verfassung zum Ratsherren
ernannt , welches Amt er bis zum vorigen Jahre bekleidete .
Ein Mensch mit hohen Geiftesgaben , zuverlässig und treu ,
hinterläßt Ludwig Fresenius in seinem großen Wirkungs¬
kreis eine fühlbare Lücke .

Die Kennziffer der Eroßhandelspreise . Die vom
Statistischen Reichsamt errechnete Kennziffer der Eroß¬
handelspreise stellt sich für den 1 . Juli , wie in der Vorwoche ,
auf 103,9 ( 1913 — 100 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 105,5 ( plus 0,2 % ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 93,1 ( minus 0,3 % ) und industrielle Fertig¬
waren 121,0 ( plus 0,1 % ) .

i — Aktive Tätigkeit in der Partei von hervorragender
chanrkterlicher Bedeutung . Der Reichsfinanzminister hat Er¬
läuterungen zur Anrechnung von Dienstzeiten in der SS . ,
SA . , als Amtswalter oder Redner der NSDAP , gegeben .
Es handelt sich um die Bestimmung , daß den in das Ve -
amtenverhältnis überführten alten Kämpfern die vor dem
80 . Januar 1933 zurückgelegten Dienstzeiten in der Bewegung
auf das Vesoldungsdienstalter angerechnet werden Zeinen .
Der Minister erklärt hierzu , es sei für ihn hierbei bestim -

* Thalia -Theater . Für seinen neuen Film , „ Befehl
ist Vefehl

"
hat Weih F e r d l selbst das Manuskript ent¬

worfen ( das Drehbuch schrieb Georg Zoch ) , und natürlich
suchte sich der urwüchsige Münchener Komiker dabei eine
Rolle unb eine Hanblung aus , die seinem mimischen Talent
stärkste Möglichkeiten bietet . Das Spiel schildert humorvoll
und frisch beobachtend die Rückkehr eines ehemaligen Feld¬
webels nach zwölfjähriger Militärzeit ins bürgerliche Leben .
Mit seiner Abfindungssumme will er sich an einem Geschäft
beteiligen , mutz aber bald erkennen , daß diese fremd¬
gewordene Welt genau wie der widerspenstige Zivilanzug
ihre Tücken hat , wenn man in jeder Lage mit soldatischer
Geradheit und derber Ehrlichkeit durchzukommen meint .
Schon sind ein paar Versuche kläglich gescheitert , da bietet
der Zufall den Posten als Geschäftsführer in einem Hotel ,
wo sich unter Frauenregiment ein arger Schlendrian einge¬
schlichen hat . Der alte Soldat räumt gehörig auf , wird indes
von seinen heimlichen Gegnern in zahllose Peinlichkeiten ge¬
bracht , kömmt unschuldig in den Verdacht eines schlimmen
Frauenjägers und soll gar um sein ehrlich erworbenes Geld
begaunert werden . Der Spielleiter , Dr . A . Elling , holt
aus diesen wechselnden Situationen wirksame Steigerung ■

heraus , den Hauptteil des Erfolges aber trägt eben Weitz
F e r d l selbst , der sich ganz ausgezeichnet in Spiel und Rolle
einzuleben verstand . Er zeigt ebensolche Wandlungsfähigkeit
wie treffsichere Charakterkomik , verschmäht billige Mätzchen
und überzeugt auch im Humor durch die feinen menschlichen
Züge ; er ist treuherzig bieder , gemütlich noch in seinem
Schnauzton , eleganten Spitzbuben zwar keineswegs gewachsen ,
aber doch in seiner Art schlau , energisch und zielbewutzt , im
ganzen ein prächtiger Kerl , bei dessen schließlichem Triumph
man sich mitfreut und den so urfrisch , so lebensnah und selbst¬
verständlich nur eben Weiß Ferdi auf die Beine stellen kann .
Die Mitspieler treten ihm gegenüber etwas zurück , bringen
aber eine Reihe sehr hübsch gezeichneter Typen , so Trude
H e st e r b e r g als Wirtin mit dem Traum eines mondänen
Kurhotels , Sima als verschlagen - dreister Oberkellner
Meyerinck als Talmikavalier von unerschütterlicher
Selbstsicherheit sowie zwei neue Namen Friedl Sandner
und Eric H e l g a r , die schlicht und sympathisch ein junges
Liebespaar verkörpern . — Ein sehenswerter Kulturfilm
unterrichtet vom Kampf gegen die Fluten durch Deiche und

Kameradschaftsabend beim Männergesangverein .

„ Wo man singt , da laß dich ruhig nieder ; böse Menschen
haben keine Siebet “ . Dieses Sprichwort ist im Volke tief
verankert ; es will besagen , baß man im frohen Sängerkreise

Unbesorgt weilen kann , benn wo wahrer Gesang ernsthaft
gepflegt wird , treffen wir meist Menschen von tiefem Ee -
® ut ; Menschen , denen es darum zu tun ist , das hohe Kultur¬
gut des deutschen Liedes fördern und pflegen zu helfen .
Insbesondere sind es die Männergesangvereine ,“ ’ e sich für die Erhaltung des deutschen Liedergutes ein -

ÄAen . Freunde des Gesanges kamen am Samstagabend in
oer „ Wartburg "

zusammen . Hier hatte der Wies¬
badener Männer

'
verein zu Ehren des Ee -

langveteins „ Colom uppertal -Elberfeld , der am

315 Stundenkilometer

des LZ . 129 „ Hindenburg "
.

Lakehurst — Franffurt a . M . in 45 'A Stunden . —
Neue Rekordfahrt .

Frankfurt a . M . , 6 . Juli . Das Luftschiff „ Hindenburg
"

,
das Lakehurst am 4 . Juli um 3 .41 Ubr MEZ . verlassen hat .
landete bereits am 6 . Juli um 1 .20 Uhr auf dem Luftschiff¬
hafen bei Frankfurt a . M . Damit stellte das Luftschiff einen
neuen Rekord für die Nordamerikaroute nach beiden
Richtungen auf . Es benötigte für die Rückreise von
Nordamerika nur 45 Stunden 39 Minuten . Die bisherige
schnellste Rückfahrt dauerte 49 Stunden und 3 Minuten , und
»war bei der ersten Nordamerikafahrt . Die Ilberauerung des
Nordatlantik von der amerikanischen bis zur irischen
Küste beanspruchte nur 18 Stunden 46 Minuten .
Auch die Hinreise bedeutete mit 49 Stunden 54 Minuten
einen neuen Rekord . Auf der Reise nach Amerika erreichte
das Luftschiff am 1 . Juli mit 315 Stundenkilo¬
metern seine größte bisher erreichte Geschwindigkeit . Die
vierte Nordamerikafabrt des Luftschiffes „ Hindenburg "

dauerte von Frankfurt bis Frankfurt einschl . zweier Liege¬
tage in Lakehurst 5 Tage 19 Stunden 51 Minuten .

An Bord des Luftschiffes befanden sich außer der
50kövfigen Besatzung 54 Fahrgäste sowie größere Mengen an
Post . Fracht und Eeväck .

übt Vorsicht im Straßenverkehr .

jk Auch der Fußgänger mutz auf den Verkehr achten .
Am Freitag , gegen 11 .15 llhr , wurde der Fahrer eines

Handkarrens auf dem Kaiserplatz von einem Personenkraft -
Magen angefahren und zu Boden geworfen . Er klagte über
Mchmerzen im linken Arm . Das Kraftfahrzeug wurde leicht
.Deschadigt . Die Schuldfraae ist noch nicht geklärt .

Auf der Kreuzung Wilhelm - und Friedrichstraße wurde
bWgen 13 .10 Uhr ein Radfahrer von einem Personenkraft¬

wagen angefahren und etwa 15 Meter weit geschleift . Der
- LAadfahrer erlitt innere Verletzungen . Er wurde in das

überführt . Das Fahrrad wurde voll -
stänblg zertrümmert und bei Personenkraftwagen stark be -

»sMadigt . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .
UM Gegen 14 .50 llhr stießen auf dem Kaiserplatz ein Per¬

sonenkraftwagen und ein Lastkraftwagen zusammen . Der
^ Personenkraftwagen wurde leicht heschädigt .

Vor dem Hause Webergasse 3 wurde eine Frau beim
Überqueren des Fahrdammes von einer Radfahrerin ange -
tahren . Beide Frauen kamen zu Fall ; sie wurden beihe leicht"
verletzt , « chuld an dem Unfall trägt bie Fußgängerin , da sie
bie nötige Vorsicht außer acht ließ .

W ; Gegen 16 .25 llhr wurde auf der Langgasse ein Fuß¬
gänger , der auf der rechten Eehbahn in Richtung Kranzplatz
ging , von dem nach rechts ausgelegten Fahrtrichtungsanzeiger
eines in gleicher Richtung fahrenden Kraftfahrzeuges von
hinten erfaßt und zu Boden geworfen . Er klagte über
vchmerzen in der linken Schulter . Die Schuldfrage konnte

! noch nicht geklärt werden .
rK ,

Am Samstag , gegen 10 llhr , stießen auf der Kreuzung
iWoritz - und Albrechtstraße ein Omnibus der Linie 2 und

Lastkraftwagen zusammen . Personen wurden nicht ver¬
letzt ; beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt .

Gegen 19 .10 Uhr fiel ein Kraftdreirad in einer Einfahrt
Um und schlug gegen einen Kandelaber . Der Führer des
Dreirades und sein Mitfahrer erlitten an den Händen
Schnittwunden . Das Kraftrad wurde leicht beschädigt .

M . Am Sonntag , gegen 0,55 llhr , fuhr ein Motorradfahrer
beim Einbiegen in die Moritzstraße gegen die Bordstein -

. Zante . Durch den Anprall wurde bei Soziusfahiei gegen
« neu Baum geschleudeit . Ei erlitt schwere Verletzungen
und wurde in das Paulinenstift verbracht . Das Kraftrad
wurde beschädigt .

J.L Gegen 2,30 Uhr stieß auf der Schwalbacher Straße ein
Mkotorradfahrer mit einem Radfahrer , der sein Rad schob ,

iuiammen . Der Kraftradfahrer kam zu Fall . Er und seine
Mitfahrerin erlitten leichte Verletzungen . Das Kraftrad
wurde leicht beschädigt .

£ 5 Ein Zusammenstoß ereignete sich Ecke Park - und
Lingertstratze gegen 19,35 Uhr zwischen zwei Personenkraft¬
wagen . Personen wurden nicht verletzt . Beide Fahrzeuge
wurden leicht beschädigt .

_____ __________________________
Nr . 182 . Seite

menb gewesen , daß die aktive Tätigkeit der Partei oder
einer ihrer Gliederungen von hervorragender Bedeutung für
die charakterliche und politische Schulung und damit gerade
für die Veamtenlaufbahn im nationalsozlalistischen Staat be¬
sonders förderlich zu erachten sei . Im einzelnen regelt der
Minister , daß , um ungerechtfertigte Benachteiligungen zu
vermeiden , eine Anrechnung bis zu vier Jahren erfolgen
kann .

— Akazienlanb giftig für Pferde . Einen bedauerlichen
Verlust erlitt die Vabenhausener Stadtmühle , der zwei
schwere prachtvolle Pferde eingingen . Das eine Pferd ver¬
endete plötzlich beim Heugrasmahen , das andere mußte kurz
darauf nach tierärztlicher Behandlung als unheilbar ge¬
schlachtet werden . Die Tierärzte nehmen an , daß bie Pferde
von der Rinde ober dem Laub der Akazienbäume gefressen
und sich daurch eine Vergiftung zugezogen haben . Eine
Warnung für alle Pferdehalter unb Fuhrleute , Pferde nicht
in der erreichbaren Nähe von Akazienbäumen abzustellen .

— Luftpost nach Nordamerika . Die nächste Fahrt des
Luftschiffes „ Hindenburg

"
nach Nordamerika wird am

10 . Juli in Frankfurt a . M . beginnen . Über Postschlüsse usw .
erteilen die Postanstalten Auskunft .

— Zuchthäusler ausgebrochen . In der Nacht zum 2 . Juli
ist aus dem Marburger Eerichtsgefängnis der Zucht¬
häusler Nikolaus Willershausen , geboren am 9 . Marz
1911 in Marburg , entwichen . Willershausen ist 1,68 bis
1,70 Meter groß , von untersetzter Gestalt , hat waagrechte
Schulterneiaung , frisches , ovales , hageres Gesicht , geneigte
Stirn , dunkelbraune Haare , blaue Augen , dunkelbraune
Augenbrauen und lückenhafte Zähne . Drei Zentimeter vom
linken Mundwinkel hat er eine kleine Warze . Er war be¬
kleidet mit geflickter grauer Knickerbockerhose , blauschwarzem
Rock und Schaftstiefeln . Die Kleidung wird er inzwischen ge¬
wechselt haben . Willershausen ist Einbrecher und Fahrrad -
dieb . Er wird versuchen , sich falsche Papiere zu verschaffen .
Bei Antreffen wird um Festnahme und Nachricht an die
Staatsanwaltschaft oder die Ortspolizeibehörde Marburg
( Lahn ) ersucht .

Wiesbadener Lichtspiele .
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Fiirhpn I splfp PiiiqpI ® io ^ e Schneider
lalUDlI , LfluRu

, rillDul Fernruf 23743 Römerberg 2/4

bei
or

Telephon 26149 Taunusstrafie

Alle finb herzlich eingeladen ! Ges . gesch . Ausl .Patent

Leitung : Friedrich Fischer
Staatl . konzess . Betrieb

Eintritt frei

Wachs und Beize A B *

„ Sonnenschein " 71
ca . % - Pfund - Dose

Dose SvH,Iri8
"

Dr . R . Fresenius .

,Loba - Zepp “
99*

Wiesbaden , den 4 . Juli 1936 .,Yanke Polish “ . Dose *75 2 ,

Dr . Ludwig Fresenius .

ImWiesbadenerTigtirt
• rweeken Intsrssse fflr Ihr Oese hält

Wiesbaden , den 4 . Juli 1936 .

Sein Andenken wird dankbar in uns fortleben .

ANZE IGEN

vernichtet 100

5/5
5/5

.Balertin “ . . Pfd .- D . SVH
,Sonnenglanz “ Pfd . -D . SvH

Pfd . -D . 653 ,
Pfd . - D . 753 ,
Pfd .- D . 758 ,

Köstritzer Schwarzbier nicht vergessen ,

Der Mensch lebt nicht allein vom Essen .

DotzheimerStr .62
Oranienstraße 18

LuxemburgplatzßStahlwaren
Schroeder

Pullover
Blusen
Röcke
Jacken

LESUKRA
Küchenkultur

Heute entschlief sanft nach langem schwerem ,
heldenhaft ertragenem Leiden im 51 . Lebensjahr

Schlacht - , und

Züchtenden
Pfd . 1 .25 RM .
Postkarte

Gefliiflelfarm
Rittersbaus .

Zyklon
und

6
5/5

In meinem verstorbenen Vetter betrauere ich

den besten Freund und Arbeitskameraden .
„ Hausmarke “ . . Dose 28H

Handschuhe In feiner Handarbeit
Gürtel , Schals u . kleine Modewaren stets apart

Frau Frieda Frings
Frau Maria Frings .

Wiesbaden , Rheinstrahe 63 .

Tieferschüttert sind wir durch den Tod unseres
hochverehrten

nachmittags
% 4 Uhr und

abends 8 Uhr

Ellenbogengasse 11

• Fachgeschäft feinster
• deutcher Wertarbeit

Reparaturen — Verchromen

Kleider
blumen

B . v . Santen
Mauergasse 12

Herr Dr. phiL Ludwig FrDSBniUS
Mitinhaber des Chemischen Laboratoriums Fresenius .

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäßigem

„ , Preis liefert
F . Hausler , Moritzstraße 60 , Etg .

__ Atelier für Haararbeiten .

Verdingung .

Die Lieferung der Fleisch - und Wurstwaren für
die Küche des Pionier - Batl . 36 Wiesbaden soll ver¬
geben werden . Die Unterlagen können im Geschäfts¬
zimmer des Bataillons , Stabsgebäude , Zimmer 15 ,
gegen Erstattung der Selbstkosten von 1 RM .
bezogen werden . K316

Angebotseröfsnung 10 . Juli 1936 , 10 Uhr .
Pionier - Batl . 36 , Wiesbaden , Eersdorffstr . 6/8 .

Die Verwaltungskommission
der

Augenheilanstalt Wiesbaden .

„ Balsam - Luxus “ Pfd . - D . 85 .3

„ Gute Schuhcreme “ . . 1O .S,
„ Froschcreme “ 14 Kilo 355 ,

„ y2 Kilo 60 A

Zimmermann
nur Kirchgasse 29

Die beliebte Einkaufssätte .

Zwangs -Versteigerung .
Am Dienstag , den 7 . Juli 1936 ,

15 Uhr werden in Wiesbaden ,
Moritzktrabe 29 öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung ver¬
steigert : 1 Radio mit Lautsprech . ,
Lederfett . Turnanzüge . Matrosen¬
blusen , Kind . - Turnanzüge . Kind . -
Sweater . Druckknöpfe . Bade -
trikots . Haarbürsten , Spitzen ,
Kinderkleidchen und Häkelgarn .

Stein , Gerichtsvollzieher ,
Sedanstrahe 9 .

I
Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Dauer
,

itoerstr . 3
Telephon 24588 Telephon 24588

Für die Reise u . heißeTage
empfehle ich

tddite Sommerftfoukr und Cotnpfots

Feinster Broken Tee T Mk. 1 . 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch

Andere vorzügliche Teemischungen
125 g von Mk . L — an . 3 % Rabatt I

Drogerie Tauber , SSM
Telephon 22121 .

Wetterfeste Manila - Kohrmöbel

Gartenschirme
, Liegestühle

kauft man am besten

im Spezial -Staus 6oldgasse 16

/ — Garn
. ' Boucle
y1 Seide
' Wolle

Für die uns beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme

sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Julie Mayer .

Wiesbaden , Juli 1936 .
Helenenstr . 26 .

am Dienstag , 7 . Juli 1936
am Mittwoch , 8 . Juli 1936
am Donnerstag , 9 . Juli 1936
am Freitag , 10 . Juli 1936

Zwangs - Versteigerung .
Dienstag , 7 . d . M . . 15 llbr werd .
Moritzstrahe 29 össentl . meistbiet .
gegen Barzahlung versteigert :
1 . 1 Klavier . 1 Flügel . 1 Sveise -
zim .. 1 Büfett . 1 Kredenz , 2 Küch .-
Büietts . 4 Bücher - , 2 Kleider - , ein
Sviegelfchrank . 2 Schreibtische ,
1 Standuhr , 1 Sofa , 1 Gemälde ,
1 Notenschr . , 1 Pers . - Auto , Lampen
u . Motoren , 1 Partie Flaschen¬
weine u . anderes mehr :
2 . A . Anord . d . Ger . 2 Stoffhunde .
2 Holländer ( Stoffpuppen ) u . a . m .
Versteigerung zu 1 . f . teilw . . zu
2 . bestimmt statt .

Richter , OGB . , Adolfsallee 22 .

Marie Ochs
jetzt Webergasse 3 , neben Nass . Hof

All <r QaaI Auto - Zubehör
vCCI Schwalbacherstr . 7

Wir beklagen den Verlust eines Mannes aus dem

Hause Fresenius , das mit der Geschichte unserer Stadt

Wiesbaden eng verknüpft ist , der aber selbst zum Wohle

der Stadt unermüdlich tätig und auch in unserem

engeren Wirkungskreise jederzeit der treueste Mit¬

arbeiter war .

Einmaliges Sonderangebot !

! Bohnerwachs !
und Bohner - Beize

naß wischbar , mit dauer¬
haftem Hochglanz

Große Dose An

ca . 400g
'
„
"1Ä <lO . .

A . Lehmann
Hellmundstr . 27

Telephon 22282

Schreibmaschin en -

METZ
Schwalbacher Straße 8 , Tel . 23206

Reparaturen aller Systeme

Wanzen
Hundeflöhe

Küehenkäfer
vernichten

radikal meine
Spezialmittel

Schloßdrogerie

Sichert
Marktstraße 9

Das langjährige Mitglied unserer Verwaltungs¬
kommission

Herr Dr . Ludwig Fresenius
verschied nach längerer schwerer Erkrankung .

MW
sich HMW |ei -

schklm
ab Biebrich , vor dem Sckloh .

Regelmähig jeden
Dienstag und Donnerstag

8 % Uhr die interessante Maiu -
fabrt nach Frankfurt .

Zirka 5 Stunden Aufenthalt .
Halber Eintrittspreis f . Tier -
u . Palmengarten . Vom Schiff
Omnibusverbindung z. Zoo u .

Stadtrundfahrt .
Schiffsfahrvrcis nur 1 RM .

Regelmähig jeden Dienstag ,
Mittwoch , Donnerstag u . Frei¬
tag , 101 - Uhr die beliebte

Tagesfahrt nach
Rüdesheim . . . . RM . 1.—
Niederheimbach . . RM . 1 .20
Bacharach . . . . RM . 1 .20

Sämtliche Fahrpreise für Sin -
und Rückfahrt . Rückfahrscheine

sind die ganze Saison gültig .
Auskunft , Fahrpläne u . Karten
in Wiesbaden bei Buchverleih
Raven , Webergasse 14 , und
O . Bürger , Marktstrahe 6 .
Ruf 24947 , in Biebrich bei
Fa . August Waldmann , vor
dem Schloh . Ruf 61027 .

Mr drucken
was 6ie brauchen !

L.kchelleuberg
'
sche

Hostuch- ruSerei
Mesbadeuer
Tagblatt

Todesfälle in Wiesbaden
Franz Endlich , Strahenbahn -

arbeiter i . R . , 71 I . , Hermann -
strage 20 . + 1 . 7 .

Selma Grünow , ohne Beruf .
73 Jahre . Eoebenstr . 3 , t 1 . 7 .

Magdalene Uhlott , geb . Arndt ,
65 Jahre . Dotzh. Str . 83 , f 2 . 7 .

Hannelore Schmiech , 4 Jahre .
Frankenstrahe 7 . t 2 . 7 .

Anna Kovv , geb . Kohl . 75 Jahre ,
Wellritzstrahe 57 , t 3 . 7 .

Jobannette Heidecker , geb . Störzel ,
80 Jahre , Mainzer Strahe 86 ,
t 3 . 7 .

Marie Diehl , geb . Weber . . 78 I . ,
Kauber Strahe 12 , f 3 . 7 .

Karl Fuchs , Obersekretär i . R „
51 Jahre , Dotzheimer Str . 126 ,
+ 4 . 7 .

ClM Trim ani
der Hausfrau

Ein iraum geht In Erfüllung

4500 Wiesbadner
begeisterten sich für die gesehene gigantische Um¬
stellung in der Küche durch LESUKRA .

Hausfrauen und Männer !
Sie haben hiermit Gelegenheit , die

Küche von Morgen
zu bestaunen . — Etwas grohartig Neues . Eine
ganze Mahlzeit auf nur einer kleinen Flamme ,
dazu noch kostenlos heihes Eeschirrwasser .
Enorme Senkung der Haushaltkosten , erstaun¬
liche Eeschmackverbesserung , beispiellose Nähr¬
werterhaltung . Einfach unsagbare Leistungen .
Leckere Kostproben gelangen zur Verteilung .
Das müssen Sie sehen , darum kommen Sie zur

Großveranstaltung
i « . Casino - Saal . gSS * 22 '

Danksagung .

Für die wohltuenden Beweise , die mir beim Heim¬
gang meines geliebten Gatten durch Blumenspenden ,
Wort und Schrift entgegengebracht wurden , herzlichen
Dank . Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer Keller
für seine tröstenden Worte , der NSKOV ., dem Verein
ehemaliger 80er und dem Gastwirteverband für Nach¬
rufe und Kranzniederlegungen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Er war uns ein hervorragender Lehrer , der es verstand ,
uns die schwierigsten Gedankengänge einleuchtend dar - -

zustellen . Ohne Rücksicht auf sich zu nehmen , widmete

er bis zuletzt seine Kraft uns Schülern des Laboratoriums .
Er war uns stets ein Vorbild selbstloser Pflichterfüllung .
Immer werden wir ihm ein dankbares und ehrenvolles
Andenken bewahren .

Die Studierenden des

Chemischen Laboratoriums Fresenius

Haarausfall !
Kopfschupp« , m dünne» Haar ?
Dann stet»

1*̂ 10 *£ <iyo
0c « nncn « O $ aaco » an < *

Naturechtei Auszug aus drlBrm »
» tffelpftange. Warm » gerade dies »
Well es tatsächlich »leie Haar »
Wuchserfolg- erzielte. Flasche L76
und 2.05 tat *

Salus - Reformhaus
Wiesbaden , Friedrichftr . 18

am Schillerplatz .

Mutti war sehr zufrieden und läßt weiter

reinigen und färben

Mein Mann , unser treuverstehender
Vater , mein lieber Bruder

Dr
. Ludwig R

.
Fresenius

ist heute nach langem schwerem , helden¬
mütig getragenem Leiden von uns ge¬
gangen .

Beate Fresenius

geb . von Rosencrantz

Wilhelm

Birgit
Margarethe Fresenius .

Wiesbaden , den 4 . Juli 1936 .
Kapellenstr . 63 .

Die Trauerfeier findet am Mittwoch ,
den 8 . Juli , vormittags 10 Uhr in der
Kapelle des Südfriedhofes statt .

.Mühelos “ .

.Seifix “ . ,
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Reiterstreise im Frühlingswald .

I

Ziethen redioious : Reiterstreise feuert aus dem Sattel .

Täter entdeckt wird , für

eben
noch
eine

vorausgesetzt , daß er nicht als
8000 Pfund lägt er sich angeblich
für 10 000 Pfund würde er bereit
sterben , und für 100 Pfund würde er
aus 1000 Meter Höhe wagen .

Wer es nicht glaubt , kann ja
machen .

Erfindungen in aller Welt .

Italienische Sorgen um die „ Mulattengefahr " .

Es ist bereits einmal von Mussolini ausgesprochen wor¬
den , daß er mit allen Mitteln die Bildung eines Mulatten -
volkss in Jtalienisch - Ostafrika verhindern werde . Dieser
Tage nun wandte sich der Senator Nicola Pende , der Leiter
der medizinischen Klinik in Genua , an die italienischen
Frauen und sorderte sie auf , zu ihren Männern nach Abes¬
sinien zu reisen . Die italienischen Frauen seien die einzige
Schranke gegen das llberhandnehmen der Mulatten , die

„ degenerierte Produkte und unglücklicherweise noch frucht¬
barer seien als die Neger ; sie stellten eine tote Last dar und
eine Gefahr für das koloniale Mannestum "

.

sein Haar grün färben ,
sein , nach 15 Jahren zu
einen Fallschirmabsprung

einmal eine Stichprobe

24 000 . Alle anderen Patente dürften in kurzer Zeit wieder
verschwunden sein , da die Patentinhaber voraussichtlich die
Patentgebühren nicht weiter bezahlen werden . Selbst unter
den erfolgreichen Erfindern ist die Zahl derer , die aus ihren
Erfindungen Vermögen erwerben , außerordentlich klein .
1935 konnten z. B . nur 20 Erfinder ihre Patente zu Summen
verkaufen , die über einer Million Dollar lagen .

Nach der Art der Erfindung führen die Amerikaner in
Industrie und Verkehr , die Deutschen in Haushaltgeräten ,
Werkzeugmaschinen und Spielsachen , die Engländer in
Motoren .

Der älteste Erfinder , ein amerikanischer Arzt , war
104 Jahre , der jüngste , ein Sowjetrusse , elf Jahre alt .

an unserer Ostgrenze erwartet wurden , kamen entweder gar -
nrcht , oder wurden leicht von unsren schwachen Erenzschutz -
verbänden abgewiesen .

eiter l

en

itr .62

ii zum Tragen , und
t Fuß abgesehen ,

>e Lücke in den

Der „ durchschnittliche Engländer " ist 1 .72 Meter groß
und wiegt 146 Pfund . Haar und Augen sind dunkelblond
oder braun . Der Rasse nach ist er zu vier Fünfteln Urbrite
( Kelte ) , zu einem Zehntel Angelsachse , und je zu einem
Zwanzigstel Romane und Franzose . Im großen und ganzen
ist der moderne Engländer von dem gleichen Typ wie der
Ürbrite ( 1000 v . Ehr . ) . Er ist in kaufmännischen Unter¬
nehmungen tätig ( 15,6 Vo aller Engländer ) . Ist der durch -
schntttliche Engländer um 1900 geboren , so hat er mit
27 Jahren vier Monaten ein 25 Jahre sechs Monate altes
Mädchen geheiratet , hat ein Kind , wohnt in einer Stadt von
mehr als 50000 Einwohnern ( über 50 % der Bevölkerung )
und gibt jährlich 330 Pfund für sich und feine Familie aus .

Er besitzt drei Anzüge , wovon einer ein Sport - oder
Wochenendanzug ist . Ein Anzug ist bestimmt grau , der
zweite höchstwahrscheinlich blau und der dritte braun . Sein
Mantel ist blau oder schwarz .

Der durchschnittliche Engländer ist im Sommer fünf
Pfund dünner als im Winter . Er geht im Sommer zehn
Mal zum Friseur , im Winter nur neun Mal . Seine Haupt¬
wünsche sind : Männlichkeit , Erfolg , Romantik .

Diese und noch viel mehr Daten über den durchschnitt¬
lichen Engländer hat Anthony Cotterell im „ Daily Expreß

"

errechnet . Es ist kein Kunststück , auf die gleiche Weise auch
den durchschnittlichen Deutschen oder Franzosen in Zahlen
zu fassen . Die folgenden Zahlen sind dagegen wohl mehr
der Phantasie des Verfassers als der Statistik entsprungen .
Nach Cotterells Ansicht ist nämlich der durchschnittliche Eng¬
länder bereit , für 20 000 Pfund einen Mord zu begehen ,

ht wird , schließlich auch mal
Schuppen stellen kann , so ist im Gegen -
ein Lebewesen , das eben täglich und bei -

v . , Wetterdienst ! Wohl jedes Deutschen Herz schlägt bei
diesem Begriff höher , wohl mancher denkt dabei an die
Großtaten der friederizianischen Reiterei , an den berühmten
Zietenrltt , an Seydlitz

'
sche llmfassungs - und Durchbruchs -

siege mit leinen weltberühmten Zentaurengeschwadern , an
die Leistungen der Reiterei in den Befreiungskriegen oder
in den deutschen Einigungskriegen !

Schon in den letzten Friedensjahren vor dem Welt¬
kriege war in der Ausbildung und Führung unserer

M Kavallerie em gewisser Umschwung eingetreten . Es mehrten

sich auch heute noch der motorisierte Soldat noch nicht in
jedem Gelände bewegen kann .

Einen weiteren Gesichtspunkt , der für Beibehaltung be¬
rittener Kavallerie ( hier gemeint im Gegensatz zu motori¬
sierter , wie es zum Beispiel die Franzosen in ihren „ dragons
portös

"
haben ) spricht , bildet die Tatsache , daß sich wohl in

jedem durchschrittenen Lande stets genügend Futter für die
Pferde finden wird , mithin ihre Reichweite und Verwend¬
barkeit in der Dauer so gut wie unbeschränkt ist , während
jeder Motor auf den Nachschub an Betriebsstoffen , wie auch
an Reifen und auf Instandsetzungen angewiesen ist , mithin
motorisierte Einheiten eben trotz ihrer großen Geschwindig¬
keit letzten Endes eben immer doch von dem durch zahlreiche
Faktoren bedingten Funktionieren des Nachschubs abhängig
sind !

neigte sich die Siegesgöttin deutlich noch einmal , das letzte
Mal , den Deutschen zu , — doch es gab keine Reiterei mehr ,
die bereit war , den Sieg endgültig an unsere Fahnen zu
fesseln .

Nach den Erfahrungen des Weltkrieges ging man dann
in allen Heeren dazu über , das Hauptgewicht bei der Aus¬
bildung der Reiterwaffe auf Aufklärung , Verschleierung und
den Feuerkampf zu legen . Durch Zuteilung aller für diesen
nötigen schweren Waffen , wie Maschinengewehren , Minen -
wersern usw . sucht man in allen Heeren die Feuerkraft dieser

Neben dem oben bereits gekennzeichneten Wettbewerber
in . bezug auf die Aufklärung , neben den Fliegern , hat die
Reiterei aber einen weiteren im Ringen um die Sieges¬
palme erhalten : nämlich die Panzertruppe ! Diese ersetzt im

Öen Sinn , vermöge ihrer Panzerung , die Schlachten -
erie vergangener Epochen . So sieht man denn auch in

unserer jungen Panzertruppe Reiterofsiziere verwendet ,
welche vermöge ihrer Ausbildung , ihrer Umsicht und Ge¬
wandtheit geradezu berufe » find , hier für unsere Kavallerie
in gewissem Sinne neue Lorbeeren zu erwerben .

Doch zurück zur eigentlichen Kavallerie ! Die Frage , ob
das Pferd als Kriegskamerad ober Kriegswerkzeug endgül¬
tig zum alten Eisen zu werfen sei , ist noch lange nicht ent¬
schieden . Gerade in den Heeren der anderen europäischen
Großmächte hat man hier seine besonderen Erfahrungen , die
zusammengefaßt darauf hindeuten , daß man , soweit jeden¬
falls die Technik heute entwickelt ist , keineswegs auf das
Pferd als Zug - und Beförderungsmittel Verzicht leisten
kann . In ganz groß angelegten Manövern hat man in den
hochgerüsteteten Staaten die Erfahrung machen müssen , daß

1 ? ch die Stimmen , welche mehr der Aufklärung und der Er -
? kundung , mehr der Verschleierung und dem Gefecht zu Fuß
; lut u ” Jere Rmterei als dem „ frischfröhlichen "

Reiterkampfe
■ sias Wort redeten . Das kam auch in der Ausbildung beut «

" »ich zum Ausdruck . Mehr und mehr traten die großen Auf -
klärungsübungen der Kavallerie in den Vordergrund , wobei
ihre Hilfswaffen , wie die Reitende Artillerie , Pioniere und

W Nachrichtenformationen im engen Zusammenwirken mit der
5 Reitertruppe geschult wurden . Aber wie das immer in langen

Friedensepochen zu gehen pflegt : so ganz hatten sich diese
y . neuen Ideen doch noch nicht durchgesetzt , und an manchen
^ 7 Stellen der Heeresleitung rechnete man doch noch , besonders

an unseren langen , ungeschützten Ostgrenzen , mit großen
M Re,terkämpfen . Als nun der langerwartete , wie eine unge -
K . heute Gewitterwolke seit Jahren über Europa unheilschwan -
M ger schwebende Krieg ausgebrochen war , da trat , eine alte
g Erfahrung bestätigend , genau das Gegenteil des erwarteten

ein : es gab keine großen Reiterschlachten , und die unabseh¬
baren Reitergeschwader der Russen , welche nach allen vot -

t liegenden Nachrichten bereit ? in den Mobilmachungstagen

Die Länder mit den meisten Erfindern find die Ver¬

einigten Staaten und das Deutsche Reich . In Amerika wur¬
den im vorigen Jahr 72 000 Patente eingetragen , in Deutsch¬
land über 59 000 . Mit je über 40 000 Patenten folgen Groß¬
britannien und die Sowjetunion .

Bemerkenswert ist , daß nicht einmal die Hälfte aller

patentfähigen Erfindungen den Erfindern Gewinne abwerfen .
Jrn vorigen Jahr hatten z . B . in den Vereinigten Staaten
nur 30 000 Erfindungen Erfolg und in Deutschland gar nur

Tito Schipa mexikanisches Abenteuer .

Der berühmte italienische Tenor Tito Schipa « be¬
absichtigt , eine Reihe von Konzerten in Mexiko zu geben .
Sich längere Zeit in Mexiko aufhalten zu wollen , setzt aber
manches voraus , auf das man nicht ohne weiteres gefaßt ist .
Schipa war daher sehr erstaunt , als ihm vor Beginn seiner
Konzertreise ein Fragebogen überreicht wurde , auf dem sich
u . a . folgende seltsame Fragen befanden :

„ Was für Beziehungen haben Sie zu Mussolini ? "

„ Was halten Sie von dem gegenwärtigen italienischen
Regime ? "

„ Sind Sie der Meinung , daß die Vereinigten Staaten
im Recht waren , als sie Mexiko , Texas und die sonstigen Ge¬
bietsteile wegnahmen , die Mexiko in den letzten hundert
Jahren verloren hat ? "

„ Was halten Sie von den Bemühungen um die Ver¬
besserung der Lage des mexikanischen Proletariats ? "

Schipa machte einen langen Strich durch den Fragebogen
und schrieb daneben , daß er von der mexikanischen Politik
leider nichts verstehe . Er sei Künstler und habe sich um
andere Dinge zu kümmern .

Hoffentlich wird man ihn nach dieser Bemerkung nicht
als Staatsfeind Mexikos betrachten .

So wird auch in unserem jungen Volksheere der Reite¬
rei die gebührende Achtung geschenkt . Und der so vielseitige
Kavalleriedienst erfordert vollste Hingabe jedes einzelnen ,
um in dem einen kurzen Dienstjahr wirkliche Kavalleristen
zu erziehen .

Das Pferd ist eben etwas anderes als ein Motor , der
auch seine Vorzüge hat . Während man diesen aber , wenn er
nicht mehr gebraucht wird , schließlich auch mal nach der
Säuberung in den
satz dazu das Pferd v . . . vu « cv . u mynuj -uuu u » .
nahe stündlich liebevolle Pflege und Liebe erheischt .

Pferbeputzen , Füttern , Tränken , Pflege des Huf -
beschlages , der Äeschirrung , Sattelung und Luisbildung , all
das erfordert eine gründliche Ausbildung . Daneben kommt
nun einmal als zweites Hauptausbildungsziel der Reitdienst ,
die Kunst , sich auf jedem Pferd und in jedem Gelände zu
bewegen .

Das früher soviel Zeit erfordernde formale Exerzieren
ist heute auf ein Mindestmaß beschränkt . Neben der Reit -
ausbildung wird bept Eelänbedienst , ber Aufklärung und
Erkundung das weitere Hauptaugenmerk geschenkt .

Als weiteres , und nicht minder wichtiges , kommt der
Gebrauch der Waffen ! In erster Linie der Schußwaffen , also
des Karabiners , der leichten und schweren Maschinengewehre ,
der Minenwerfer und sonstigen Hilfswaffen hinzu . Nimmt
man noch den Nachrichtenbienst , das Kartenlesen , Zeichnen
von Skizzen , Abfassen von Meldungen » eben all dem anderen
hinzu , dann wird man verstehe » , weswegen gerade der

Reiterdienst heute anstrengend und schwer ist , aber auch er¬
hebend - und ganze Kerle erfordernd . Dan » wird man Ver¬
ständnis dafür haben , wie sich zu den wenigen Reiter¬
regimentern unseres Heeres gerade die Söhne alter Kavalle¬
risten , oft schon in der 3 . ja 4 . Geschlechterfolge , drängen !
Eine Waffe , in welcher ein derartiger Schwung und An¬
griffsgeist ungebrochen lebt , wird sich auch in kommenden
Ereignissen voll bewähren , und ihrer großen Überlieferung
eingedenk , sich genau wie die Vorväter hervorragend zu
schlagen wissen .

’
S . E .

Truppe zu heben . Ihre besondere Eigenart liegt nun
darin , vermöge der in den Pferdebeinen auch heute
steckenden Beweglichkeit sich in den Reiterdivisionen
schnell verschiebbare Feuerkraft zu sichern , die es ermöglicht ,
an die Brenn - und Schwerpunkte des Kampfes bann im rich¬
tigen Augenblick die Reitergeschwader mit ihrer aufs höchste
gesteigerten Feuerkraft zu werfen , um hier maßgebenden
Anteil am Siege zu nehmen .

Eine Reiterstreife geht durch die hochgehenda ^ inzig .
T ( Photo - Pfaff , Gießen .)

In anderer Sprache .

( NotizenausAuslandszeitungen . )

Der durchschnittliche Engländer .

Das Wunder wurde in erster Linie durch das Maschinen -
” - geweht bewirkt . Wohl , errangen unsere Reitergeschwader im

। Westen wie im Osten manch
' schönen Erfolg . Jeooch zeigte es

. > fich , daß besonders im Westen die dichte Bebauung der Felder ,
die zahlreichen Stacheldrähte und ähnliche Hindernisse , wie
besonders auch die weitausgedehnten Befestigungen sehr bald

££ '
: bem Vorgehen der Kavalleriekorps unüberwindbare Schwie¬

rigkeiten in den Weg legten . Gewiß brachte die Kavallerie ,
besonders in der Gefechtsaufklärung , manche wichtige
Meldung . Aber sie hatte einen ernsten Wettbewerber 6e =

: kommen , der oft die Meldungen noch genauer , noch besser
» nb vor allem noch schneller an die maRgebenben Stellen

| der Führung brachte , nämlich den Flieger !
flL . 3m Osten kam die Kavallerie mehr zum Trage » , und

hier vor allem konnte sie , zum Gefecht zu Fuß abgesehen ,
manche schwierige Lage meistern , und manche Lücke in den
besonders im Anfang dünn besetzten , unabsehbaren Fronten
schließen . Doch als auch hier der Bewegungskrieg immer
mehr zu Stellungskrieg erstarrt war , mußte sie , genau wie
un Westen , entweder absitzen , um Schulter an Schulter mit
bet Infanterie in den Schützengräben de » Ansturm der
Feinde abzuwehren , oder hinter der Front Etappendienst
tun , ober gar , wie in Belgien lange sich mit der Absperrung

S , ber holländischen Grenze befassen .
... _ . Die Not des Vaterlandes , der ungeheure Verbrauch an

Pferden , namentlich für die während des Krieges fortgesetzt
» " " mehrte Artillerie , zwang in den späteren Kriegsjahren

- schließlich dazu , den größten Teil der Kavallerie adsitzen zu
Wen und zu Kavallerie -Schützendivisionen umzuformieren .
Eine Maßnahme , durch die Not der Zeit geboten , und doch
als bedenklich zu bezeichnen : denn als nach den nicht zu übet «
bietenden Durchbruchssiegen des deutschen Heeres unter
Hindenburg - Ludendorffschet Führung im März 1918 die
- ucke in die eiserne Umklammerung tm Westen gestoßen war ,
uls sich die Riesenfronten langsam in Bewegung zu setzen be -

«7 flamten , da zeigte es sich , was jener oben erwähnte Schritt
bedeuten hatte : die Kavallerie fehlte hier bitter zum

Nachstößen und Ausweiten der zwischen Franzosen und
■Snten klaffenden Lücke . Hier hing oft der Sieg für die
Deutschen an dem - sprichwörtlichen seidenen Faden , hier
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Fremdenverkehr verpflichtet !

Staatssekretär Funk über die Fremdenverkehrspolitik im nationalsozialistischen Staat .

Jeder Volksgenosse ist Gastgeber
im olympischen Jahr

Reichsminister Dr . Goebbels hat an die deutsche
Eastfreundschast appelliert . „ Dienst am K u r -

gast "
ist auch oberstes Gesetz der Wiesbadener Bevölkerung

und in der letzten Generalversammlung des Wies¬
badener Kur - und Verkehsvereins wurde die
Parole ansgegeben , noch mehr als bisher schon geschehen ,
diesem Leitwort Geltung zu verschaffen . Am Samstag tagte
in Bad Godesberg der Reichsausschuß für
Fremdenverkehr . Der Staatssekretär im Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Funk , hielt eine richtungsweisende Rede . Der Fremden¬
verkehr in Deutschland , so führte er u . a . aus , hat in den
letzten drei Jahren ein neues Gesicht erhalten . Unter Füh¬
rung des Reichsministeriums für Volksausklärung und Pro¬
paganda wurde eine einheitliche Fremdenoerkehrsorgani -

>ation geschaffen , in der alle Stellen , die sich mit dem
Fremdenverkehr befassen , zusammengeschlossen sind . Die
staatliche Führung liegt bei dem dem Propagandaministe¬
rium als selbständige Behörde angegliederten Reichs -

ausschutz für Fremdenverkehr , die organisatorische
Leitung bei dem Reichsfremdenverkehrsver¬
band,

'
der eine Körperschaft des öffentlichen Rechtes ist .

Die unselige Zersplitterung , die wir bei der Machtübernahme
im Fremdenverkehrswesen vorsanden , ist beseitigt worden .
Im Fremdenverkehr herrschte in den Jahren des Zerfalls
geradezu ein Freibeutertum . Hier hat der nationalsozia¬
listische Staat gründlich aufgeräumt .

Zunächst haben wir den Fremdenverkehr aus der Sphäre
der staatlichen und gemeindlichen Zerrissenheit und klein¬
lichen Kirchturmspolitik herausgehoben , indem wir ihn
zu einer Angelegenheit der Reichspolitik und Reichs -

führung erklärte » und ihm eine staatspolitische Aufgabe
gaben . Der erste Grundsatz der nationalsozialisttschen
Fremdcnverkehrspolitik lautet : Fremdenverkehr ver¬

pflichtet !

Der nationalsozialistische Staat ist mit einer tief durch¬
greifenden Erziehungsarbeit vorgegangen . Der Dienst am

East wird heute in allen Städten des Fremdenverkehrs als
die vornehmste Ausgabe angesehen . Es wurde eine syste¬
matische Schulung der Gaststätten - und Hotelinhaber und des

gesamten Personals durchgesührt . Die Arbeitsweise , Unter¬

bringung , Verpflegung und Behandlung der in den Gast¬
stätten und Hotels arbeitenden Volksgenossen wurde gemein¬
sam mit der Arbeitsfront einer Prüfung unterzogen . Un¬

soziale Zustände und unnötige Härten wurden hierbei ab -

gestellr . Wir machen es aber allen diesen Volksgenossen zur
Pflicht , dem Gast , und insbesondere dem ausländischen Gast
gegenüber in jeder Weise hilfreich und entgegenkommend zu
fein . Bei den Olympischen Spielen werden viele Tausenoe
von Ausländern nach DeuUchland kommen , die die deutsche
Sprache nicht verstehen . Gerade diesen Ausländern gegen¬
über müsien alle Personen , deren Dienste sie in Anspruch
nehmen , besonders höflich und rücksichtsvoll sich benehmen .

Die Ausländer , die « ach Deutschland kommen , müssen
unser Land in dem Bewußtsein wieder verlassen , daß
Deutschland das gastlichste Land der Welt ist und das

deutsche Volk eine wahre Gastfreundschaft pflegt und

schätzt .

Besonders ungünstige Rückwirkungen auf den Fremden¬
verkehr mutz die Disziplinlosigkeit haben , die wir heute im

Straßenverkehr in Deutschland beobachten . In anderen Län¬
dern gibt es so etwas nicht . Wir müssen gerade mit Rück¬

sicht auf den stark gesteigerten Autoverkehr , den die Olym¬
pischen Spiele mit sich bringen werden , verlangen , daß die
am Straßenverkehr beteiligten Personen größere Disziplin
wahren . Gegen alle Verkehrssünder mutz mit viel schärferen
Mitteln als bisher vorgegangen werden . Der Appell , der

von den maßgebenden Stellen an die Autofahrer , Radfahrer
und Fußgänger gerichtet worden ist , darf nicht ungehört
bleiben .

Wir können heute mit Freude feststellen , daß unsere
Aufbauarbeit für den deutschen Fremdenverkehr einen wahr¬

haft großen Erfolg gezeitigt hat . Auch bei den internatio¬

nalen Verhandlungen über den Reiseverkehr sind wir gut
vorwärtsgekommen . Besonders ist die Auslandsarbeit der

Reichsbahnzentrale für den deutschen Fremdenverkehr her¬

vorzuheben , die in der Vorbereitung der Olympischen Spiele
Hervorragendes geleistet hat . Unter Führung des Propa¬

gandaministeriums ist eine in der Welt bisher noch nie da -

gewesene Propagandaaktion für die Olympischen Spiele ent¬

faltet worden . Die Ideen dieser Propaganda und ihre Rich¬

tung hat der Propagandaausschutz der Olympischen Spiele

gegeben , der vom Propagandaministerium ins Leben ge¬

rufen wurde .
Während die Systemregierungen sich schämen mutzten , den

Ausländern ein verarmtes , schlecht verwaltetes , herunter¬
gekommenes Deutschland zu zeigen , ist es das Bestreben der

nationalsozialistischen Regierung , Ausländer in möglichst

großer Zahl nach Deutschland zu holen . Hierin erblicken wir

auch eine der wirkungsvollsten Abwehrmaßnahmen gegen die

Lügenberichterstattung über Deutschland im Ausland . Der

Ausländer soll sehen das in der Volksgemeinschaft unter

seinem Führer Adolf Hitler geeinte deutsche Volk , den rast¬

losen Arbeitswillen dieses Volkes und sein Streben nach

wirtschaftlichem und sozialem Aufstieg , aber auch das schöne

deutsche Land , das dem ausländischen Besucher etwas Beson¬
deres zu bieten hat . Der Ausländerverkehr in Deutschland
hat 1936 schon bis heute eine starke weitere Steigerung er¬

fahren , nachdem schon die vergangenen Jahre gewaltige Er¬

höhungen der Fremdenverkehrszifsern brachten .
Der Fremdenverkehr ist ein wichtiges Instrument zur

Wiedererringung der Weltgeltung Deutschlands . Der

Fremdenverkehr dient der Friedensidee , wie sie Adolf

Hitler der Welt verkündet hat , in hervorragendem Maße .
Die Betreuer des Fremdenverkehrs erfüllen somit eine hohe

politische Mission . Sie müssen sich stets der Größe

und Bedeutung ihrer Aufgabe bewußt sein , und sollen nie

vergessen , daß es von ihnen abhängt , wie die Welt über

Deutschland denkt und wie man in der Welt von Deutschland

spricht .
2m olympische » Jahr 1936 ist jeder deutsche Volksgenosse
ei » Gastgeber für die Welt . Jeder deutsche Volksgenosse

sei sich dieser Aufgabe bewutzt und handele danach .

Nach einem Dankeswort bat Staatsminister a . D .

Esser den Redner , dem Führer sowie Reichsminister Dr .
Goebbels die Versicherung zu überbringen , daß man auf dem

eingeschlagenen Weg weitergehen werde , um das Erreichte

zu sichern und zu vervollständigen , und nahm sodann das

Wort zu grundsätzlichen Ausführungen über Wege und Ziele
der deutschen Fremdenverkehrspolitik .

Im Anschluß hieran verteilte Staatsminister Esser den

neu ernannten Mitgliedern des Reichsausschussep für

Fremdenverkehr die Berufsurkunden und verlas dann folgen¬
des Telegramm an den Führer :

„ Die in Godesberg versammelten neu ernannten Mit¬

glieder des Reichsausschusses für Fremdenverkehr sowie
Leiter und Schriftführer der deutschen Landes - Fremden -

verkehrsverbände entbieten Ihnen , mein Führer , ehrer¬

bietigste Grütze . Sie geloben , alles daran zu setzen , den

deutschen Fremdenverkehr zu dem zu gestalten , was er sein

muß : Ein greifbares Werkzeug der Staatsführung zur
Stärkung der Volksgesundheit und damit der deutschen
Wehrhaftigkeit zur innigeren Verschmelzung der Deutschen
untereinander und damit zur Sicherung der deutschen Ein¬

heit und Verständigung der Völker untereinander und da¬

mit zur Sicherung des Friedens .
Walter Funk ,
Hermann Esser .

"

Wiesbadener Vororte ,

Biebrich ,

Die Eibber Kerb zeigte auch dieses Jahr wieder , trotz
des unbeständigen Wetters , ihren Charakter als ein rechtes

Volksfest , an dem sich alt und jung und alle Kreise der

Bürgerschaft aus nah und fern beteiligten . Am Samstag¬
abend waren die Kerbeburschen noch einmal in dem Riesen¬

zelt zusammen gekommen , um nach den letzten Arbeiten , die
in rastloser , uneigennütziger Weise von den Kerbeburschen
verrichtet wurde , wofür ihnen der erste Vorsitzende ,
Ad . Hotter , den herzlichsten Dank aussprach , einen Über¬
blick über das Ganze zu gewinnen . Als Abwechslung stieg
das neu geschaffene , von dem Eibber Komponisten Weck¬

bacher vertonte Kerbelied , das di « Kerbestimmung mächtig
entfachte . Am Sonntag früh schallte der aus alter Zeit über¬
nommene Lockruf durch die Straßen der Gibb und holte die
Gibber aus den Betten . Um 6 Uhr war Antreten der Kerbe¬

burschen , wobei der erste Vorsitzende , Ad . Hotter , eine kurz :

Ansprache hielt , worin er auch der Verstorbenen und Ge¬

fallenen gedachte , und das Eibber Heimatfest für eröffnet er¬
klärte . Nach dem Abschutz von drei Böllerschüssen erfolgte
dann der Weckruf durch die Mosbacher und Biebricher
Hauptstratzen , wobei die Musik die Kapelle des Reichsarbeits¬
dienstes Schierstein stellte . Im Mittelpunkt des Publikums -

interesies stand der große Kerbezug , der am Sonntagnach¬
mittag veranstaltet wurde und manchen intereffanten Wagen
zeigte . Trotz des stellenweise einsetzenden Gewitterregen ,
waren die Straßen , durch die sich der Zug bewegte , von

Zuschauern dicht besetzt . Die ganze Gibb hatte schönsten Fest -

schmuck angelegt . Aus dem Festplatz herrschte luftiges
Treiben .

Das zweifelhafte Wetter am Sonntagvormittag brachte

nicht den gewünschten Sonntagsverkehr in unseren Stadtteil .
Sowohl der Verkehr zum Strandbad , wie auch die Besucher¬

zahl der Rheindampfer ließen zu wünschen übrig . Etwa
500 Teilnehmer fuhren mit dem Morgendampfer 8 .07 Uhr

nach Lorch und etwa 300 Autzenbeamte der Firma Kalle

u . Co . unternahmen ebenfalls eine Rheintour . Nachmittags
mar der Verkehr in den Gartenlokalen lebhafter , obwohl
Biebrich selbst ganz im Zeichen der Gibber Kerb stand .

Berkehrsnnfälle . Ecke Bachgasie und Bahnhofftratze kam

es zu einem Zusammenstotz zwischen einem Penonenkraft -

wagen und einem Radfahrer , der dabei in die Windschutz¬

scheibe des Wagens geschleudert wurde und mit Schnitt¬
wunden an Schultern und Armen ins Biebricher Kranken¬

haus gebracht werde » mutzte . Die Schuld trifft den Rad¬

fahrer , da er eine Einbahnstraße in verbotener Richtung be -

uhr . — Auf der Kreuzung Garten - und Horst - Wessel - Stratze
Hegen ferner ein Lastkraftwagen und ein Radfahrer zu -

anttnen . Der Radfahrer wurde leicht verletzt , das Fahrrad
tark beschädigt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Schierstein ,

Verkehrsunfall . Auf der Wallufer Straße wurde eine

Frau beim überschreiten der Fahrbahn von einem Kraftrad¬
fahrer angefahren . Sie kam zu Fall und erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und einen rechten Beinbruch . Von der Sani -

tätswache wurde sie in das Panlinenstift verbracht . Der

Kraftfahrer wurde leicht verletzt . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Bierstadt ,

Luftschutzveranstaltung . Die Reviergruppe 6 vom RLB .,
Ortsgruppe Wiesbaden , stellte sich am Samstag erstmalig
mit einem großen Aufklärungsabend der Öffentlichkeit vor .
Flotte Marschweisen der DAF .-Kapelle Bierstadt leiteten
den Abend ein . Reviergruppenleiter Kremer begrüßte die

zahlreich Erschienen auf das herzlichste . Mit Chorvorträaen
leitete der MEV . „ Frohsinn

"
zum llnterhaltungsteil des

Abends über . Die Turnerinnen des TV . Bierftadt brachten

Keulenübungen zur Schau , Zauberkünstler V o l d u a n zeigte
seine magische Kunst , während der Männergesangverein
Bierstadt den bunten Teil mit Chören beschloß . Als Ansager
war Friedel Kürschner gewonnen worden , der noch einige
Couplets Dortrug und wesentlich zur guten Stimmung bei¬

trug . Im Anschluß an die erwähnten Darbietungen wurde
ein Aufklärungsfilm gezeigt . Sturmhauptführer Kötschau
sprach die erläuternden Worte .

Glockenweihe . In der überfüllten Kapelle der katholischen

Kirchengemeinde fand am Sonntagabend in feierlicher Weise
die Weihe der ersten Glocken statt . Geistlicher Rat Stadt -

psarrer Wolf , Wiesbaden , nahm die Weihe der neuen

Glocken vor . Der Kirchenchor St .- Bonifatius verherrlichte
die Weiheftunde mit seinen Gesängen . Das erste Geläute

werden die Glocken erst nach Errichtung eines Elockenstuhles
und Erweiterung des Kirchturmes anstimmen .

Die Bierstadter Kerb soll wieder wie in früheren Jahren
als ein altes Volksfest aufgezogen werden .

Seinen Urlaub verbringt der deutsche Junge
in den Sommerlagern der Hitler -Lugend !

Bekanntmachungen .

NSG . „ Kraft durch Freude
"

.

Die „ Tegernseer
"

spielen für „ Kraft durch Freude
"

.

Während des Gastspieles des Tegernseer -Bauern -

Theaters im hiesigen Residenz -Theater sind mehrere Sonder¬

vorstellungen für Die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
"

vorgesehen . Die erste ist am Dienstag , 7 . Juli .

Das Schlitzerländer Trachte » - u » d Heimatfest ,
das am 18 . und 19 . Juli in Schlitz ftattfinbet , wird am
19 . Juli durch die NSG . „ Kraft durch Freude

"
besucht .

„ Gläserne " Aussichtswagen der Reichsbahn
an Rhein und Mosel ?

Dr . Dorpmüller in Mainz .

— Mainz , 4 . Juli . Nachdem die Reichsbahn ihre mo¬
dernen Aussichtswagen bisher nur in Südbayern verkehren
ließ scheint sie neuerdings bestrebt gu Jein , auch in dem 1

verkehrsreichen Gebiet an Rhein und Mosel diesen zeit - 4

gemäßen Wagentyp einsetzen zu wollen , ja sogar weitere |
Verbesserungen sowohl in der Wagenform als auch in der

Wagenausstattung vorzunehmen . Diese Aussicht eröffnet ein J

Besuch des Generaldirektors Dr . Dorpmüller , der in
'

Mainz eintraf und nach einer kurzen Besprechung auf der |
Reichsbahndirektion in einem vollkommen neuen Motot -

wagentyp feine Reife über Koblenz und die Mosel entlang
nach Köln fortsetzte . Der neue Wagentyp , ein riesiger i

Dieselmotorwagen , zeigt eine ausgeprägte Stromlinienform |
und kann in seiner ganzen Ausstattung mit dem modernsten ;
Omnibus verglichen werden .

Unter - und Fahrgestell sind in glatt abgerundeten ;
Flächen verkleidet und die Seitenwände sowie das Verdeck

weisen reiche Verglasung . Der Reisende genießt also nach 4
allen Seiten freie Sicht . Man mochte nur wünschen , daß

dieser neue Motorwagentyp seine Probefahrten glänzend
besteht und bald längs der Ufer von Rhein und Mosel dahin¬
rollt . 4

Der Doppelinörder von Bad Homburg
verhaftet .

Er stellte sich der Polizei .

— Frankfurt a . M . , 4 . Juli . Der wegen Doppelmords i

gesuchte Erich Maibach , der in Bad Homburg seine Eltern

mit einer Axt erschlagen hatte , hat sich am 4 . Juli der Krimi - j

nalpolizei in Heidelberg gestellt . Er hat bie lat gu «

gegeben . Maibach würbe sofort nach Frankfurt über¬

geführt , wo nunmehr burch die Motbkommistion die
"
ein¬

gehende Vernehmung erfolgt .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Rheingau ,

- -- Uringen , 5 . Juli . Eine von dem Regierungspräsi¬
denten in Wiesbaden neuerdings genehmigte Polizeiverord - .

nung für den Umfang des Kreises Usingen steht die Sperrung •

der Ortsstratze der Gemeinde Haufen im Stratzenzug i

Usingen — Hausen — Brombach von Kilometer 3,8 bis Kilo - i

meter 4,0 für den Durchgangsverkehr für alle Fahrzeuge vor .

Desgleichen gilt die Hochstraße in der Gemeinde Schmitten
als gesperrt für Lastwagen .

Rhein und Nahe ,

Wer ist die Tote ?

= Gernsheim a . Rh . , 4 . Juli . Am sogen .„ Schwarzen
Ort " wurde aus dem Rhein die Leiche einer etwa 40 Jahre |
alten Frau gelänbet . Bisher gelang es noch nicht , die Tote ,

zu identifizieren . Die Frau war völlig bekleidet .

Edle Hilfsbereitschaft .

— Baumholder ( Nahe ) , 5 . Juli . Eine große Freude er - 1

lebte die Witwe Go st er , deren Mann kürzlich bei einem |
Unfall ums Leben kam . Sie ging dieser Tage ganz früh \
morgens hinaus , um eine große Wiese zu mähen , stellte aber 4

zu ihrer großen Verwunderung und Freude fest , daß die A

Arbeit bereits getan war . Eine Anzahl Arbeiter und An - 1

gestellte hatten am Abend vorher stillschweigend die große ]
Wiese abgemäht . Außerdem haben sich mehrere Jungbauern ;
bereit erklärt , der Frau , die vier kleine Kinder besitzt , bei i

ihrer schweren Arbeit unentgeltlich zu helfen .

Ei « lljähriger Junge als Lebensretter .

= Bad Kreuznach , 5 . Juli . Beim Baden in der Nahe 1

war der 12 Jahre alte Artur Braun in tiefes Wasser geraten )
und drohte zu ertrinken . Auf die Hilferufe seiner Spiel - .
tameraben Die vom Ufer aus den Vorgang beobachteten ,
eilte der 11jährige Paul Hahn herbei . Er stürzte sich so - 4

fort ins Wasser und konnte den Kameraden , der schon mehr - 1

mals untergegangen war , fasten und glücklich an Land 1

Bringen . ____________

— Bad Kreuznach , 5 . Juli . 3m benachbarten Spa - i
brücken brach am Freitagnachmittag in den zusammen - 1

gebauten Anwesen des Landwirts Franz Zimmermann und 1

der Wirwe Fröhlich Feuer aus , das sich mit großer Schnellig - , 1

leit ausbreitete . Obwohl die Feuerwehr schnell eingrijf , 1

wurden drei Scheunen und ein Wohnhaus ein Raub der 1

Flammen . Ein zweites Wohnhaus , bas stark gefährdet war , |
konnte noch gerettet werden . Das Feuer ist vermutlich durch |
spielende Kinder entstanden , die allein zu Hause waren .

Bahn und Westerwald ,

— Diez a . d . L ., 5 . Juli . An einem mit Schwemmsteinen
beladenen Autolastütg versagten in der steil abfallenden
Emser Straße die Bremsen . Während der Beifahrer recht¬

zeitig absprang , versuchte der Wagenlenker , sein Fahrzeug
in die Koblenzer Straße einzulenken . In der Kurve vor
der Brücke kam jedoch der Anhänger ins Schleudern und

schlug gegen di « Wand eines Hauses , die vollständig ein¬

gedruckt wurde . Der Anhänger kam erst im Hause selbst

zum Stehen . — Auf der Aarstraße bei Niederneißen rannte

in einer Kurve ein Motorradfahrer in rasender Fahrt gegen
ein entgegenkommendes Auto . Durch den Anprall wurde er

in die Windschutzscheibe des Autos geschleudert und schwer

verletzt . Sein Soziusfahrer wurde weit sortgeschleuderl ,
kam aber mit leichteren Verletzungen davon .
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Das Rätsel um das Verschwinden

vormittags — Ltd . 30 Mm . na .umittags 3 Sid . ' 6 Mm .

ZerWedenes

Eeldverkehr

Der echte

bindet die

Klmfgesmhe

o

o im

Lebensvers . - Bank A . G .in gleicher oder ähnlicher Eigenschaft mit Erfolg tätig waren , um
ausführliche Bewerbung . — Vertrauliche Behandlung zugesichert ! Köln , Maria - AÖlaß - Platz 15

Unübertreffliche fon - Wiedergabe

Verloren

Gefunden

im ,
tou -

den

67 -

der

Kinderauto
z . Selbstfahren

zu kauf , gesucht .
Ang . mit Preis
unter O . 814 a .
Tagbl . -Verl .

Wenig gebr .
Schlafzim .

( Eichel und
Küche

billig abzug .
Schiersteiner

Strane 3,
Schuchbardt .

Bei iei Nonnen

Win

Mite Ne
zu kauf . ges .
Eef . Ang . u .
G . 814 T .- V .

Matbem . - Unt .
währ . d . Serien
ges . Ang . m . Pr .
F . 814 T .- Verl .

Briefmarken -
Sammlung

u . Einzelmarken ,
Marken a . Brief

kauft
Briefmarken -

Seß ,
Mauritiusstr . 16

Einzelne gute
Möbelstücke

kompl . Zimmer
w . gegen bar
gekauft und gut

bezahlt .
Jacob Ruht ,

Helenenstr . 31 ,
Ecke Wellritzstr .

Liane Haid , Joe Stöckel

u . a . in

21 , 2 ,
u . 2 SB.

mit

Ernst Dumcke , Käthe Haack ,
F . Schröder , Schromm ,

Amanda Lirdner , Ellen Frank ,
Maria Krahn , Willi Schäffers ,
Lucie Höflich , Otto Stöckel .

Film - Palast
Wo . 4,6 . 15,8 .30 / Preis 50,70,90 usw .

Kino für Jedermann
Bleichstrasse 5

Konditorei , Cafe
zu k. ges . Ang . u .
D . 814 T .- Verl .

der Juwelierswitwe Gratz .

15 Jahre Zuchthaus für den Angeklagten .
Köln , 4 . Juli . Das Schwurgericht verurteilte

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden
«Klimastation denn Stödl . 3or djungeinitiiut . )

ElHWlMJ
für alle Stände
auf ehrl . reeller

Grundlage .
Vorher , schriftl .
Anmeldung er¬
wünscht .
Frau E . Muth ,

W . - Jgstadt ,
Mittelstratze 1 .

[
~

ÜMtÄm -Schche |

lellöaöet
für Bauunter¬
nehmen mit ca .
2000 RM . ges .
Ang . u . S . 814
an Tagbl .- Verl .

6. Juli 1936: Höchste Temperatur : 24.7.
Tagesmittel der Temperatur ■ 20 0.

6. Juli 1936: Niedrigste Nachtlemperatur : 16.9.
sonnenlchemdaner am 5 Juli IH36:

Samstag , 18 .30 ,
Weg Wieland -
ftr . . Schreber¬
gärten .

schwarzweitze
gewebte

Nr . 182 . Seite 11 .

Ab heute der lustige Film «

Familienparade

SmenziinnM
Klavier,Büfetts ,
Schreibt . . Roll -
schränkchen , Aus¬
ziehtische . Bett . ,
Schränke , schön .
Couche 40 Mk .,
Caiselongue 25 ,
Spiegel , Bilder
Tische Stühle .

Wochenendbett ,
t Gartenhaus ,
Küchenherd u . a .
mehr verk . bill .

Klapper ,
Taunusstr . 40 ,

16 RM .
3teil . Wollmatr .
( neu ausgearb . ) ,
Drell gewaschen ,

wie neu .
Tav . Bender ,

Helenenstraße 13

Ausstell . -Säle
Klapper ,

Telephon 28627 ,
Webergasse 37 .

Auch wird die
Leit . d . Ausstell ,
u . Verkaufs im
Toreing . an ge -
eign . Pers . verg .

Angeklagten Josef Ludwig wegen Totschlags an der
jährigen Juwelierswitwe Gratz und wegen Versuchs
Anstiftung zum Meineid zu einer Gesamtzucht¬
haus strafe von 15 Jahren . Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von 10 Jahren
aberkannt .

Eine große Sensation

Kapelle A . F . Bader

/ mit dem

-t , - jAJ4 / außergewöhnlichen Stimmungsmacher

r W Will Taylor

haben
sich gefunden !

And damit auch alle Tanten ,
Onkels und Bekannten von ihrem
Glück erfahren , geben sie ihre Verlo -
bungsanzeige im „ Wiesbadener
Tagblatt " auf . Familienanzeigen
finden im „ Wiesbadener Tag¬
blatt " weiteste Verbrei¬
tung . Etwa 95 aller
Tagblatt - Abonnenten
wohnen in Wiesbaden .

fiel
_ gesucht
Damenfalon

Schöppler ,
Kl . Burg -

ttraße 1 .
Tel . 25436 .

Kl . Prachtsink
entflogen . Abz .
g . Belohn . Dotz -
heimer Str . 18 ,
ybststand .....

Gelder

MmrieiMgel
( Ring a . Bein )
entflogen . Eeg .
gute Belohnung
abzugeb . Weber¬
gasse 58 . 2 .

* Sicherungsverwahrung für einen unverbesserlichen
Wilderer . Der mehrfach wegen Jagdvergehens vorbestrafte
Wilderer Ax aus Elz hat aus allen seinen Strafen nichts
gelernt und ist immer wieder straffällig geworden . Nach
dreizehnmonatiger Untersuchungshaft wegen schwerer Jagd¬
vergehen wurde er jetzt vom Gericht in Limburg zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Außerdem sprach das Gericht
die Sicherungsverwahrung aus , da es damit rechnet , daß Ar
auch trotz dieser Verurteilung nach der Strafverbüßung wie¬
der zu seiner jagdlichen Freibeuterei zurückkehren würde .
Die Sicherungsverwahrung für einen Wilddieb dürfte bis¬
her noch ganz selten ausgesprochen worden sein .

f Weidliche Personen

| « anhnan . Personal |
Tüchtige

Miiusmn
mit etw . kaufm .

Bildung für
Molkereigesch .

sof . ges . Kost i .
Hause . Ang . m .
Gehaltsang . u .
H . 815 an T .-V .

| SowerbIilhes Personals

Fast täglich

| . gysyerkauft
id31 * Schau

I ggr “ >° O Wunler »

| nur noch 3 Tage
| Sie niehr ,

Täglich läTuZT “

I Karten - . 50 , . . 70 , 1 50

" r I
2 s ,

K ‘ nderi I

■ m . . ötunden im j
Märchenland j
^ arfen : 30 und 50 PÄ 1

Albrechtstr . 33,1
mbl . Zim z. v .

Blücherstr . 10 ,
Part ., freund ! ,

möbl . 3im . sof .
u vermieten .

SNeMr . 5 . 1 I . ,
möbl . Bim . frei .

1— 2 Betten ,
Schwalb . Str . 55
2j . , mbl . Bim .

man in diesem Verdacht noch dadurch , daß sich Frau Graß
und Ludwig gegenseitig zu Alleinerben erklärt hatten .

Nunmehr stellte die Kriminalpolizei umfangreiche Er -
Mlttlungen an . Das große Eartengelände , das zum Haus
gehörte wurde systematisch umgegraben , da man annahm ,
das ! Ludwrg , falls er Frau Graß umgebracht habe , hier ihre
Lerche vergraben haben könnte . Die Durchsuchung des
Hauses , das in einem unglaublich verwahrlosten Zustand an -
getrofzen wurde , brachte auch keine Aufklärung . Sehr be¬
lastend war nur , daß man in dem gemeinsamen Schlaf -
zlmmer der beiden auf einem Teppich und einer Bettvorlage
Blutflecke feststellte deren Untersuchung ergab , daß sie von
Menschenblut herrührten . ■

Mehrere Tage wurde unter Heranziehung eines großen
Zeugenaufgebotes über diesen Fall verhandelt .

2n seiner Anklagerede führte der Staatsanwalt ,
der die Todesstrafe gegen Ludwig beantragt hatte , u . a .
aus , das Einzigartige des Falles Graß fei die Tatsache , daß
der Mörder es verstanden habe , die Leiche völlig zu besei¬
tigen . Das sei zugleich ein Beweis für die Überlegtheit der
Tat . Ein Selbstmord komme den Umständen nach nicht in
Frage . Natürlicher Tod sei ebenfalls nicht anzunehmen .
Der Tod sei gewaltsam durch den , der einzig und allein ein
Interesse daran hatte , herbeigesührt . Der Anklagevertreter
wies dann auf ein fast indirektes Geständnis des Angeklagten
hin , als das die Aussagen anzusehen seien , die Ludwig dem
vernehmenden Kriminalkommissar gemacht habe . Ludwig
habe nämlich , als jener Kriminalkommissar ihm auf den
Kopf zusagte , er habe die Frau vorsätzlich getötet , geäußert ,
„ vorsätzlich kommt überhaupt nicht in Frage

"
( !) .

ritiusstr . 12 . 1 .
Wokmschlafzim . .

2bettig . m . Bal¬
kon , billig zu

vermieten .
Querstraße 4 , 2
a . d . Taunusstr .
Gut möbl . Bim .
fr . Saalg . 24/26 ,
2 _ St links ___
Mbl . Maui , an
Herrn Schwalb .
Straße 73 , 1 . .

Die Vorgeschichte des Prozesses , der in Köln großes
Interesse erregte , ist folgende : Anfang September 1934 er¬
regte es die Aufmerksamkeit von Nachbarn , daß die ältliche
Frau Graß , die in ihrem großen Anwesen am Botanischen
Garten in Köln mit dem Angeklagten Ludwig zusammen -
lebte , bei [eit Jahren in sehr engen Beziehungen zu der
reichen Witwe stand , nicht mehr gesehen wurde . Zunächst
fiel die Abwesenheit jedoch nicht so sehr auf , da das Paar
auf seinem Grundstück , das im Volksmund „ Das ver¬
wunschene Schloß "

genannt wurde , von jeher sehr
zurückgezogen gelebt hatte . Schließlich sah man sich aber
doch veranlaßt , die Polizei von dem Verschwinden der alten
Frau in Kenntnis zu setzen . Polizeibeamte , die sich dann
im Hause nach Frau Gratz erkundigen wollten , erhielten von
dem Angeklagten Ludwig ziemlich unzusammenhängende
Auskunft , nach der Frau Graß verreist und auch krank sei .
Da ßubroto sich offenbar in Wibersprüche verwickelte , wurde
er unter Mordverdacht in Hast genommen . Bestärkt wurde

wir weisen Stellungs¬
suchende darauf bin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffreanzeigen feine
Driginal -Zeugniffe
beizufügen . Eilige -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften,
Lichtbilder usw .müssen
auf der RückseiteName
«nd Anschrift des Be»
werbers tragen .

Der Verlag .

Für Rheinhessen und angrenzende Gebiete suchen wir zum

baldigen Antritt energische Persönlichkeit bezw . tüchtigen Lebens¬

versicherungsfachmann als

nAMniMAHnLA « « gegen Direktionsvertrag

Reiseinspektor sä ? ’ —

Umsatzprovision .

2 Zimmer

2 - Zim . - Wobn .
( Teilw .) 48 .—

Näh . Herrmann .
Lurembnrg -

vlatz 1 ( Laden ) .

3 ZimmerStellen -

Gesuche

Wer kann einige

MöbeWlke
als Beiladung

mit nach Ham¬
burg — Altona

nehmen und
wann ? . Ang . u .
L . 813 T .-Ve - l .

Harmonikas
für Beruf , Sport u . Hausmusik ,
alle Weltmarken in ar . Auswahl ,
sowie alle Musik - Instrumente
riesig billig . Stets Eelegenbeits -

taufe in gefv . Jnstr .
i ipjhpf Instrumentenbau ,
atiun , Jakmstr . 34,1 , Tel , 23263 .

Möbel -Verkauf . Adelheidstr . 97
ab Dienstag , den 7 . Juli , 10 bis
1 Uhr und 3— 6 Uhr wegen Auf¬
gabe des Haushalts : 1 Speise¬
zimmer . best . aus 1 Büfett . 1 Aus -
riehtisch , 6 Rohrstühlen mit hob .
Rucklehnen , 1 el . Lüster , 1 Schlaf¬
zimmer , best . aus 2 Bettstellen ,
1 Sviegelfchr . , 1 Waschk . m . weiß .
Marmorvl . u . Spiegel , 2 Nachtt . ,
wem . Marmorvl . , Handtuchh . ,
nußb .-vol . , 1 Schlafzim .- Lamve ,
1 »weit . Eisschr . , 1 Deckbett . Alle
Sachen sind noch gut erhalten .
Adelbeidttraße 97 , Erdgeschoß .

Weidlich? Personen ]
| Sen>erdlichesPerimil |
Ising , tsicht ., sehr

vielseit . Frau ,
angenehme Er¬
scheinung , mit
)uiem Wesen ,
ucht Stelle als
Svrechstunden -

hilse , sofort ob .
später . Ang . u .
M . 815 an T .- V .

L . Schellenberg
’

sche |
Hofbuchdruckerei g
Wiesbadener Tagblatt g

uiiiiiiiiiiiuiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiii

Nicht endender Beifall lohnt die abwechselungsreichen , $
attraktionellen Darbietungen !

'
v

1 Zimmer

Schlichterttraße .
Frontspitze .

1 Bim . u . Küche ,
zu verm . Näh .

L . Schmidt ,
Albrechtstr . 8 .

1 W . L . llW
Vorberh . Dach ,
eventl . auch ein
großes Zimmer ,
an Frau oder
iyräul . zu verm .
Wellritzstr . 46 ,

Laden .
Schöne 1 - oder

2 - Zim . -Wohn .
m . Küche ( Teil¬
wohn .) sofort b .
Dame zu verm . ,

De Laspüestr .
Ang . u . L . 815
an Tagbl .- Verl .

Möblierte Zim .
8v. vermiet . Kl .
Wilhelmstr . 5 , 2

DER

KÜRZESTE
WEG

ZUM ERFOLG .
ANZEIGEN IM

WIESBADENER
TAGBLATT

I MgeW
V /
4 - , auch größere

3 - Zim . -Wobn .
v . ruh . Mietern
( 3 Pers . ) zum
L , 10 . in bess ,
Wohnlage ges .
Ang . u . O . 815
an Tagbl . - Verl ,

ö - 6 - Wmer -

MHllllNg
v aktiv . Offizier
dringend ge ucht .
Eilangvb . erb . a .

K . Lehmann ,
Tempelhos .

Bavernrina 19g
Sielt ruh . Mann
sucht mbl . Mans ,

mit Kochofen .
Miefe rnonatl .

und voraus .
Ang . u . E . 815
an Tagbl .- Verl .

Erst- unb

Bettmädchen
f. Arzthaushalt
gesucht . Ang . u .
S _ 815 an T .-V .

Tsicht . junges

Mädchen
sofort gesucht .

W . Keßler ,
Herderstraße 12 .

f Mnnliche Personen

j ftaufmon. Persönös
'

1 . Seriäufer ( in )
für Möbel , a .
Eelegenh .-Käufe

Tepp ., Kunftg .
usw . a . Privatb .

MiHMZ '
/s - biff -ZMMr -

Wmg
von höh . Beamten ( 2 Personen )
sum 1 . 10 . 1936 gesucht . Eilangeb .
unter K . 815 an den Tagbl .- Verl .

4 - S - Zirn . - WoHnung
sucht höh . Beamter , 2 Personen ,
z . 1 . Oktober , in guter Lage . Preis
80 — 95 RM rnonatl . Ang . unter
A . 243 an den Tagbl . - Verlag .

3 Zimmer u . K .,
V . 2 . St . , zum
1 . 8 . 36 ob . spät ,
zu verm . Näh .
Werneck , Hell -
mundstr . 12 , 1 .

4 Zimmer

Herderstr . 31
ch. ton . 4 - Ziin . -

Wobn .. fr . Lage .
2 Balk . u . Zu¬
behör , an ruh .
Leute z . 1 . Okt .
zu nm . Näh b .
Scheuring . 2 , St .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

| - Hanspersonal

Ges . r . 15 . Juli
i . ruh . Haushalt

gediegenes alt

Alleinmädchen
am liebsten vorn
Lande , das mit
allen Hausarb .

vertraut ist .
Adr . T .- Vl . Ls

Tüchtiges
Alleinmädchen

Perfekt . Kochen
Beding . Adr . im
Tagbl . - Vl . Ko

Zuverlässiges
kelbttändiges

Alleinmädchen
mit gut . Zeug¬
nissen . f . Etag .-
Haushalt sum

15 . 8 . gesucht .
Ang . u . L . 814
an Tagbl . - Verl .
— — • • » 9 —

Tücht . ehrlich .
Alleinmädchen

f . klein Haush .
ges . Walkmühl - 1
kraße 22 I

AndWe
mit Inhalt

verloren .
Wiederbringer

erhält gute Bel .
Mosbacher

Str , 5 , Erdgesch .

Eoldnadel
mit

BnNMosette
Sonntagi nachrn .
Wegdurch Stadt
zur Dietenrnsihle
verloren . Gegen
gute Belohnung
abzugeb . Emser
Straße 22 , 1 .

Möbl . Zim . frei
Värenstr , 2 , 2 .
Möblierte Zim .
für Kurfremde
u . Dauermieter

zu vermieten
Burgstr . 2 . Ecke
Blumengeschäft .

Tel ._ 26528 . .
Möbl . Z . zu n .
Karlstr 2 . 2 . St .
Möbl . Z . zu vm .

Karlstr . 22 , 2 ,
Ecke Adelheidstr .
Möbl . Zim . z . v .
Moritzstr . 24 , 1 .

Wir bitten Herren , die mit den Bezirksverhältnissen vertraut , CONCORDIA
den Anforderungen des Außendienstes voll gewachsen sind und

Schadenfreude soll — so sagt

man — noch immer die reinste

Freude sein . Und hier kommen

Sie auf Ihre Kosten . Eine

Familie , das Musterbeispiel

einer Familie ! — stellt sich zur

Parade , und Sie kommen aus

dem Lachen nicht heraus .

Wallach ,
Eolbfuchs ,

u . Hannoveraner
( Langschwanz )

10t . zugfest hart
u . weich . Boden .
Beritt , in best -
sevfl . Hust . . pk .

W .- Brebrich ,
Eliiabethenstr .22

Tel , 60167 .
Antike Polster -

möbel zu verk .
Koebenslr . 10 , 4

Eleg . gebr .

iteie
mit Zubehör

abzugeben
Funken .

Schwalbacher
Straße 3 .

Enterbaltener
Kinderwagen

vreisw . zu verk .
Lothringer

Str . 27 , 1 rechts
Euterh .Kinderw .
w .. z . vk . Scharn -
horststr . 4 , 3 lks .

| Händler - MM

slmmodil . -Kausgesuches

1 - 3 -Famillen -

haus
m . Garten , Ein¬
fahrt ( Earagen -
möglichkeit ) . in
freier Höhenlage
bei größ . Anz .
zu kauf , gesucht .
An geb . a . E . H . ,

Nerostraße 20 .
bei Schnug .

f Verkäufe ]
Privat - Verlorst |

lüolonoö
500 ccm . Baut
1934 . steuerfrei ,
fast neu . vreisw .
zu verk . Angeb .
unter F . 815 o .
Tagbl . - Verl .

Dalum 5. Juli 1936 G. Juli

Ortsseit
'
7 Uhr 14 Uhr zi Uhr 7 Uhr

cuu - (
Druct < aus und 9iormaltowere .
red . |

Lustlemperalur <CeIsius > ...... .
Relativ « Feuchtiflkeu iHroaente ) . . . .
ÜBmbnditung und -Stärke . . . . . .
Riederlchlagshöhe iMillimeterl . . . .
Wetter ................

753.7

15.2
93

ONOl
5.6

bedeckt

.53.0

23.0
78

W2
l. L

bedeck !

-52 .9

20.9
76

WNW :
3.6

wolkig

752 6

19.9
S4

ONO 3

wolug

r
Stellen -

'

Angebote

f
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Das glückliche Brautpaar .

stürmisch begrüßt
kanntlich beim Gr

Rundfunk - Ecke .

mit seinem im
Rennen einleiten .

beteiligen , welche Wünsche und Hoffnungen sie be -
wegen . ,

Immer wieder kam die Anerkennung für die
großzügigen Vorbereitungen , die das Dritte Reich für
die XI . Olympischen Spielen getroffen hat , zum Aus¬
druck . In ihrem Gruß , der von den Sprechern mit
wenigen Ausnahmen auch in deutscher Sprache wieder¬
holt wurde , wurde immer wieder der Geist der gegen¬
seitigen Verbrüderung unterstrichen .

Der Generalsekretär des Deutschen Olympischen
Komitees , Dr . Karl Diem , schloß die Sendung .

Stolz auf das Germanenerbe .

Aus einem Vorwort von Prof . Dr . H . Reinerth .

Berlin , 5 . Juli . Der mit der Vorlage des Aufbau¬
planes zum Reichsinstitut für Vor - und Frühgeschichte
vom Reichsminister Rust beauftragte Bundesführer des
Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte , Prof . Sr .
Hans Reinerth äußert sich grundsätzlich in einem
Geleitwort zur ersten Folge des amtlichen Organs des
Reichsbundes „ Germanenerbe "

. Er erklärt , wer unsere
germanischen Vorfahren schmähe und herabsetze , stehe
heute nicht mehr dem vereinzelten völkischen Kämpfer ,
sondern der geschlossenen Front aller nationalsozialisti¬
schen Deutschen gegenüber . Die Umwertung der deut¬

schen Geschichte , die bewußte Einbeziehung der namen¬

losen frühe der Jahrtausende , die den Weg unseres
Volkes schicksalhaft bestimmt haben sei in vollem Gange .
Durch ein Jahrhundert hätten Männer wie Friedrich
Lisch und Gustav Kossina , zurückgesetzt , verleumdet und
um die Frucht ihrer Arbeit betrogen , den Kampf gegen
die Lüge vom Barbarentum und von der Minder¬

wertigkeit der Germanen aus einsamem Posten geführt .
Der Dank des Nationalsozialismus werde darin be¬

stehen , daß ihre Lehre , der Stolz auf das Erbe der Vor¬

fahren , in die Herzen aller . deutschen Volksgenosse - er - -

pflanzt werde .

„
Wir rufen die Jugend der Welt .

"

Botschaft der Olympischen Komitees der Welt an Deutschland .

„
In ritterlichem Geiste zum Ruhme des Sports !

Wahre Sportsleute aus allen Ländern der Welt .

Von Dr . Hans Steen ( Lübeck ) .

Tom Parkers Schaufenster .

Zu den besten Fußballspielern Englands gehörte lange
Jahre der Mittelstürmer von Arsenal , Tom Parker . Nun
war er älter geworden und hatte sich in London einen kleinen
Gemüseladen gekauft . Das Geschäft ging schlecht , Parker
stand am Rande des Ruins . Das erfuhren seine alten Mit¬
spieler und beschlossen , ihm zu helfen . Sie luden sämtliche
Pokale , die der FK . Arsenal im Laufe seiner großen Ge¬
schichte erkämpft hatte , in ein Auto und fuhren damit zu
Tom , ihrem Freund . Im Nu war der Gemüseladen aus «
geräumt , und in stufenförmiger Dekoration prangten wenig
später die Trophäen von Arsenal im Fenster des Erün -
warenladens . Es dauerte keine Minute , da staute sich die
Menge vor dem Fenster . Man erfuhr jetzt , wer dieses kleine
Geschäft führte , an dem man ahnungslos vorbeigegangen
war . Tag für Tag standen die wertvollen Pokale im Fenster .
Längst drängten sich die Kunden zur Tür hinein . Die
Jugend riß sich um die Einholtaschen der Mütter , nur um
bei Tom Parker kaufen zu können . Parker war gerettet . Er
konnte jetzt die Preise zurückgeben , die seinen Kameraden
weniger bedeutet hatten als das Wohlergehen ihres alten
Freundes .

Sieger ebenso unbestimmt wie je zuvor . Hat doch ein bis¬
lang vollkommen unbekannter Amerikaner das Tempo des
Finnen glatt mitgehalten und läßt sich trotz der verzweifelten
Anstrenguigen von Lehtinen nicht abschütteln . Ralph Hill
heißt dieser Mann . Wie ein Schatten hängt er hinter dem
Finnen , der jetzt in die Zielgerade einbiegt . Dabei kommt
der Nordländer ein wenig von der Innenkante der Bahn
weg , und in diesem Augenblick will der Pankee vorbei . Als
er vorstößt , legt sich Lehtinen sofort wieder nach innen und
verhindert aus diese Weise das Überholen . Ohrenbetäuben¬
der Lärm setzt ein . Das Publikum , das darin eine regel¬
widrige Behinderung sieht , tobt minutenlang . Da tönt
plötzlich der Lautsprecher in den Hexenkessel hinein : „ Ameri¬
kaner , denkt daran , daß es sich um unsere Gäste handelt !"

Sofort verstummt der Lärm . Der eine Appell hatte genügt ,
um 80 000 Zuschauer zu beruhigen . Hill ging dann zwei
Meter hinter Lehtinen durchs Ziel . Als man ihn fragte ,
ob Lehtinen unfair gelaufen fei , sagte er nur kürz : „ Rein !"

und wandte sich ab . Er hatte vier lange Jahre für diesen
Lauf trainiert , war um eine Handbreit daran , zu siegen ,
hätte wohl auch etwas anderes sagen können , aber zugeben ,
daß sein Gegner unfair gelaufen war , das kam nicht in
Frage . Harry Hillman , der amerikanische Leichtathleten¬
trainer , fragte Hill , ob er nicht formell Protest einlegen
wolle . Aber wieder sagte Hill wie geistesabwesend sein
kategorisches Nein . Am nächsten Tage fand für diesen Lauf
die Siegerehrung statt , nachdem man den Sieg des Finnen
anerkannt hatte . Lehtinen wollte den Amerikaner zu sich
auf das Siegerpodium hinaufziehen . Hill aber blieb unten
stehen . Da nahm Lehtinen seine finnische Mannschaftsnadel
und steckte sie dem Amerikaner an die Brust . Hill zögerte
keinen Augenblick , seine Nadel dem Finnen dafür zu schenken .
Es war nur eine einfache Geste , aber der Jubel von 80 000
Zuschauern bewies , daß man sie richtig gewertet hatte .

Zwei Boxer unter sich .
In der Garderobe des Pariser Cirque d '

Hiver trafen
sich vor einigen Jahren der einst vorzügliche belgische Boxer
Rens Devos und der damals aufstrebende tschechische Boxer
Franta Nekolny . Der Prager hatte trainiert , Devos ihm
zugesehen . Beide unterhielten sich nun miteinander . Da
bot ein Freund dem Devos eine Zigarette an . Der Belgier
dankte . Aber nach einer Weile , als der Tscheche hinaus¬
gegangen ist , bat Devos : „ Jetzt bitte schnell eine Zigarette !"

Erstaunt meinte der Freund , warum jener denn vorhin nicht
geraucht habe .

„ Mein lieber Junge
"

, erwiderte Rens Devos , „ vorhiu
war das etwas anderes . Da stand noch Franta Nekolny bei
mir . Das ist ein junger Boxer , der noch einmal etwas wer¬
den kann , wenn er sich beherrscht . Ob ich eine Zigarette
mehr rauche oder nicht , das ist gleich . Meine Zeit als Boxer
ist vorbei . . Aber ob der junge Kerl raucht oder nicht , das
ist entscheidend wichtig . Ich jedenfalls will ihm kein
schlechtes Beispiel geben . Er wird sich leicht danach richten ,
was jemand tut , der einst etwas zwischen bett Seilen be¬
deutete !"

Ankunft der Mannschaft von Uruguay .

Berlin , 5 . Juli . Auf dem Anhalter Bahnhof traf
am Sonntagabend die Olympiamannschaft von Uruguay
ein . Zum Empfang der 54 Sportler waren u . a . der
Gesandte von Uruguay , Exzellens Sampognaro ,
Ritter von Halt vom Organisationskomitee für die
Olympischen Spiele und Platzmajor Hauptmann
F ü r st n e r erschienen . Der Musikzug des Jnfanterie -
Lehrbataillons empfing die Gäste mit flotter Marsch¬
musik . .

Jm
^

Namen des Präsidenten des Olympischen
Organisationskomitees brachte Ritter von Halt seine
Freude über die Ankunft der Uruguayer Mannschaft
zum Ausdruck und wünschte ihr von Herzen Glück bei
den bevorstehenden Spielen . Der Vizepräsident des
nationalen Olympiakomitees von Uruguay , Romeo
Pistone , dankte für die herzliche Aufnahme und hob be¬

sonders die freundschaflichen Beziehungen hervor , die

zwischen Uruguay und Deutschland bestünden . An¬

schließend begab sich die Mannschaft in ihre Trainigs -

quartiere .

oßen Preis von Europa für Krafträder
Eifelrennen siegreichen Wagen das

( Presse - Photo , M .)

Die erste Aufnahme von der bekannten deutschen Sport -
fliegerin Elly Beinhorn und dem jungen erfolgreichen
Autounionfahrer Bernd Rosemeyer nach der Verlobung .
Das Paar landete auf dem Chemnitzer Flughafen , wo es
stürmisch begrüßt wurde . Bernd Rosemeyer wird be -

Die Jugend der Welt rüstet sich für die XI . Olym¬
pischen Spiele in Berlin . Im folgenden werden
einige Episoden erzählt , die sich auf den früheren
Wettkämpfen zutrugen und die von dem „ ritter¬
lichen Geist zum Ruhme des Sports " künden , den die
Teilnehmer der XI . Olympischen Spiele in ihrem
Eid beschwören .

Die harten Preisrichter .
Bei den diesjährigen Olympischen Winterspielen im

Kunsteis - Stadion von Garmisch - Partenkirchen wurde eines
Thges die „ Pflicht " im Eiskunstlauf für Frauen gelaufen .
Die Preisrichter , die ihre Noten durch Hochheben von
Nummerntafeln zu erteilen hatten , waren sich in der Beur¬
teilung der meisten Läuferinnen sehr einig . Immerhin war
der Vorsprung der Norwegerin Sonja Heute vor der Eng¬
länderin Cecilia Colledge io gering , daß schon eine einzige
aus dem Rahmen fallende Beurteilung die Reihenfolge ent¬
scheidend beeinflussen konnte . In diesem harten Streit um
die Führung hatten es natürlich die beiden Preisrichter be¬
sonders schwer , die gleicher Nationalität wie die beiden
Rivalinnen waren . Doch als Cecilia Colledge ihr Pensum
beendet hatte und die Richter ihre Täfelchen hoben , bemerkte
man Erstaunliches : der englische Kampfrichter gab seiner
Landsmännin die kleinste Wertungsziffer von allen Fach¬
leuten ! Und als gleich darauf Sonja Heute ihr Programm
abgewickelt hatte , war es der Norweger Zakkeu Johannson ,
der die kleinste Ziffer von allen Richtern zeigte . Wer hätte
es den beiden Richtern verdenken können , wenn sie die
Leistungen ihrer Läuferinnen besser beurteilt hätten ! Aber
um nicht den leisesten Verdacht einer Parteilichkeit auf «
kommen zu lassen , bewerteten sie ihre eigene Läuferin absicht¬
lich gering !

„ Ich hielt es für unfair !"

In Leipzig spielten vor einigen Jahren die Chiswick
Ladies aus Loudon Hockey gegen eine sächsische Frauen¬
mannschaft . Für die Deutschen war nach Ablauf der ersten
Hälfte nicht mehr viel zu hoffen . Da schlug int Eifer des
Gefechts eine Engländerin einer Gegnerin mit dem Schläger
kräftig auf den Mund . Mau weiß , daß so etwas schmerzhaft
ist . Besonders , wenn hier ein paar Zähne zu beklagen
waren und der Mund binnen Minuteufrist zu einem un¬
förmigen Etwas anschwoll . Trotz Schmerzen und Verletzung
spielte die junge Leipzigerin das hoffnungslose Spiel noch
fast eine halbe Stunde bis zum Ende mit . Als man sie nach¬
her fragte , weshalb sie nicht längst aufgehört habe , brachte
sie mit Mühe hervor : „ Ich hielt es für sehr unfair , meine
Mannschaft aufzugeben , wenn es schlecht um sie steht !"

Dieser
Satz , den sich nicht nur Sportler merken dürfen , imponierte
damals den Engländeriuneu so sehr , daß sie die Deutsche so¬
gleich zu einer Reise nach England einluben , auf ber sie Gast
des Londoner Klubs sein sollte .
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Anerkennung für die großzügigen deutschen
Vorbereitungen .

Berlin , 5 . Juli . Über alle Sender des Reiches ging
am Sonntagmittag eine Welfsendung , die die Botschaft
der Olympischen Komitees der Welt an Deutschland zu
den XI . Olympischen Spielen überbrachte .

Wie im deutschen Vaterlande , so hörte man zu dieser
Stunde auch in aller Welt den ehernen Klang der
Olympiaglocke , vernahm man jenseits der Weltmeere
den Rus „ Ich rufe die Jugend der Welt ! " Staats¬
sekretär a . D . Lewald , der Präsident des deutschen
Organisationskomitees , leitete die Weltsendung ein und
betonte , daß neben den sportlichen Kämpfern und
Kämpferinnen auch Gelehrte , Dichter und Künstler als

Ehrengäste den XI . Olympischen Spielen in Berlin

beiwohnen würden . Präsident Lewald gab dem heißen
Wunsche Ausdruck , daß dem Begründer der Olympi¬
schen Spiele , gemäß dem Antrag des Olympischen
Komitees , in diesem Jahre der Friedensnobel¬
preis verliehen werden möchte . „ Mit Freude
und Spannung “

, so schloß er , „ sehen wir den Tagen ent¬

gegen , wo an jedem Morgen frohe , mutige , zum fried¬
lichen Wettkampf bereite Jugend in den Mauern
Berlins einziehen wird . Ihnen rufen wir ein herzliches
Willkommen zu . Die Vorbereitungen für die Olympi¬
schen Spiele find beendete Mit Freude und Dank

nehmen mir die Meldungen der einzelnen Nationen

entgegen
“

.
Dann traten die Führer der einzelnen nationalen

Olympischen Ausschüsse in den fünf Erdteilen vor das

Mikrophon , teilten mit , an welchen Sportarten sie sich

Beachten Sie am Dienstag !

Reichssendung : 18 .30 : Vom Deutfchlandfender :
Olympiahoffuungen — Olympiavorbereitungen in aller
Welt . Norwegeu - Schwebeu - Fiuulaub .

Berlin : 16 .30 : Spiel
' mir , Zigeuner . 17 .30 : Von

deutscher Art und Kunst . 19 .00 : Arbeiter singen und musi¬
zieren . 20 .10 : Unter dem Sternenzelt . Ein musikalischer
Abenbfpaziergang . 21 .00 : Musik bei Rokokozeit in Wien .

Breslau : 16 .00 : Liederstunde . 18 .00 : Musikalischer
Guckkasten . 19 .00 : Kammermusik — Sudetendeutsche Volks¬
lieber . 20 .15 : Neue Musik für Mandolinen unb Gitarren .
21 .15 : „ Der Tausenber "

. Hörspiel . 23 .15 : Frauenchöre .
Hamburg : 16 .00 : Unterhaltungsmusik . 17 .15 : Bunte

Stunde . 19 .15 : Elly Ney spielt . 22 .30 : Unterhaltungs - und
Volksmusik .

Köln : 17 .00 : Von Oper zu Oper . 19 .00 : Orchester¬
konzert . 20 . 10 : Unterhaltungsmusik . 21 .00 : „ Jösken up be
Himmelsreis "

. Bäuerliches Spiel aus Westfalen mit Musik .
Leipzig : 16 .00 : Kurzweil am Nachmittag . 18 .00 :

Musik aus den Bergen . 19 .00 : Ballaben und Gesänge .
München : 16 .50 : Fränkische Komponisten . 18 .00 :

Unterhaltungskonzert . 19 .40 : Die Sprache , ein Bilb bes
Volkes . 20 .10 : Eröffnung bes Nebensenders Bayreuth . 21 .10 :
50 Minuten Lachen . 22 .35 : Klaviermusik . 23 .00 : Die Hofer
Blasmusik spielt .

Stuttgart : 18 .00 : Schallplatten aus Tonfilmen .
19 .00 • Musik aus galanter Zeit . 20 .10 : Volkssender -Aus -
kcheidung . 22 .30 : Liederstunde . 22 .45 : Orchesterkonzert .

Konflikt beim Einmarsch .
Bei den Olympischen Spielen in Los Angeles herrschte

meist eine gewaltige Hitze . So war der Einmarsch ber Teil¬
nehmer am ersten Tage fein Spaziergang , sondern recht be¬
schwerlich und brachte zwei Stunden Warten und Marschieren
in der Sonnenglut mit sich . Deshalb ließen fast alle Länder
diejenigen Wettkämpfer zu Hause , die unmittelbar nach der
Eröffnungszeremonie anzutreten hatten , um die ersten Wett¬
kämpfe zu bestreiten . Auch Lord Burgley , der englische
Hürdenläufer , wollte aus diesem Grunde den Einmarsch nicht
mitmachen . Da erfuhr er , daß sein schärfster Rivale um die
Goldmedaille , der Amerikaner Margen Taylor , beim Ein¬
marsch der Rationen die Flagge der USA . zu tragen habe .
Das bestimmte den Engländer , au6 ) die Zeremonie mitzu -
machen . „ Ich will Taylor nicht benachteiligen !"

sagte et
auf alle Einwände . Als wenig später der Endkamps im
Hürdenlauf ausgetragen wurde , unterlag der Engländer
dem Amerikaner nur um wenige Zentimeter , die ber er «
mübenbe Einmarsch ins Stadion aufgezehrt hatte . . .

„ Es sind unsere Gäste !"

Entscheidungslauf über 500 Meter bei den Olympischen
Spielen 1932 in Los Angeles . Favorit ist ber Finne
Lehtinen . Noch beim Einbiegen in bie letzte Runbe ist ber

Das Autounglück des Musikzugc ^

der SS . - Leibstandarte .

Verfahren gegen Krastwagenführer Weber .

Berlin . 4 . Juli . Die Justizpressestelle Magbeburg teil «
mit : Die sofort eingeleiteten Ermittlungen ber Staatsanwalt¬
schaft Magdeburg über bie Ursachen bes schweren
Kraftfahrreugunfalles , von bem ber Musikzug
ber SS .- Leibstanbarte Adolf Hitler am 1 . Juli 1936 nach¬
mittags , in ber Nähe von Burg bei Magbeburg betroffen
würbe , haben zu folgenbem Ergebnis geführt :

Bereits am 2 . Juli 1936 würbe ber Kraftwagenführer
Richard Webet aus Pivitsheide in Livve - Detmold auf An¬
trag ber Staatsanwaltschaft in gerichtliche Untersuchungshaft
genommen . Weber führte ben Fernlastzug , dessen Anhänger
mit dem mit ben Musikern ber SS .- Leibstandarte besetzten
Kraftomnibus zusammenstietz . Arn 3 . Juli 1936 mürbe gegen
Weber Anklage vor ber großen Strafkammer in Magdeburg
erhoben . Die Anklage legt Weber zur Last , auf der Reichs -
verkehrsstratze zwischen Burg und Hohenseben durch Fahr¬
lässigkeit und unter Außerachtlassung der ihm vermöge
seines Berufes als Ktaftwagenfühter besonders auferlegten
Pflicht zur Aufmerksamkeit ben Tod von vier Menschen unb
bie Körperverletzung von neun weiteren Menschen ver¬
ursacht zu haben .

Die Sauvtverhandlung gegen Weber wird voraussichtlich
am Mittwoch , ben 8 . Juli 1936 . 9 Uhr . in ber Nähe bes Tat¬
ortes in Reesen bei Burg beginnen .

—
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Der Spott des Sonntags .

<Saumeiftet [ djaffen im Sd ) tvimtnen

die

gleichzeitig einen neuen Streckenrekord für den
L Sachsenring auf . Zum Rennverlaus der 500 -ecm - Maschinen

ist noch nachzutragen , daß H . Müller in der 40 . Runde

gleichkommt .
Württemberg .

301 Klm .

Staffeln holte .
Vaden .

am

mit 3 :51,2 Min . und 134,8 Stdkm . noch einen weiteren
neuen Rundenrekord aufstellte .

mann , der für den RV . Bayer Leverkusen startende
Bonner Student , fügte seinen vielen Siegen in den Jung¬
mannen , Eiüerrennen der letzten Wochen einen neuen an ; er

gewann den Junior - Einer überlegen . Hervorzuheben
rst die gute technische Ruderarbeit der Karlsruher
Alemannen und ihr zweimaliger Sieg mit der gleichen
Mannschaft . In das Samstagsprogramm erngcgliedert waren
drei Jugend - Rennen , die alle einen außerordentlich
spannenden Verlaus nahmen . Die Ruderjugend ist sowohl
körperlich gut entwickelt , als auch in ihrer rudertechnischen
Leistung aus der Höhe . Den Abschluß der Rennen des ersten
Tages bildete das Große Achter - Rennen , bei dem

sich über die — — --- " 3 r

Mannschaften

Samstag bei guter Organisation und einwandfreier Durch¬
führung spannende und interessante Rennen . 30 Vereine aus
Süd - und Westdeutschland waren vertreten . Karl Brook -

Belgien ( Benelli ) ; 5 . H . Marschall -Deutschland ( Rudge ) ;
sechs Runden zurück : 6 . E . Dickwell -Belgien ( Barbe/Jap ) .
23 gestartet , 6 am Ziel .

Krafträder nicht über 350 » cm ( 40 Runden

— 344 km ) : 1 . F . Frith - England ( Norton ) 2 :56 :20,6 Std .

( 117,8 Stdkm .) ; eine Runde zurück : 2 . O . Steinbach - Deutsch¬
land ( NSU .) 2 :56 :22 Std . ; 3 . H . Fleischmann - Deutschland
( NSU .) ; 4 . E . Mellors - England ( Velocette ) ; zwei Runden

zurück : 5 . Thomas - England ( Velocette ) ; drei Runden zurück :
6 . C . Bagenholm - Schweden ( Husqvarna ) ; 7 . F . Kammer jr -

Deutschland ( NSU .) ; vier Runden zurück : 8 . A . May -

Deutschland ( Rudge ) ; fünf Runden zurück : 9 . B . Ahlswede -

Die Eaumeisterschaften der württembergischen Schwim¬
mer wurden am Samstag und Sonntag in dem herrlichen
Freibad des 1 . SSV . Ulm Lurchgeführt . Die schwere Bahn
und das kalte Wasser drückten auf die Zeiten . Um so be¬

achtenswerter ist der neue württembergische Rekord , den der

Stuttgarter Kienzle mit 21 :25 Min . über 1500 - rn - Kranl auf -

stelltei Mit dieser Zeit verbesserte er seine eigene Best¬
leistung um nicht weniger als 9,9 Sek . Der erfolgreichste
Verein war Schwaben Stuttgart , das sich fünf von
den sechs zu vergebenden Titel der Männer und zwei

1 . Frankfurter SK . erfolgreichster
Südwest - Verein .

Die Hamburger 100 - Zahr - Regatta
wurde am Samstag eingeleitet . Den „ Hammonia -Preis

" im
Vierer mit Steuermann gewann das Erünauer Zellen¬
boot in 7 :00,4 gegen das Boot der Zelle Würzburg . Dafür
holte sich der Würzbursiger Europameister den

„ Vierer ohne
" in 6 :54,8 gegen Wiking Linz . Der Erste Zweier

mit Steuermann wurde von der Zelle Erünau in 7 :58,8
vor Hellas Berlin gewonnen ; hier steckten die Ungarn bei
1200 Meter das Rennen auf . 2m Ersten Achter gab es ein

unerhört spannendes Rennen , das die Zelle Würzburg
in 6 :14 vor Zelle Erünau , Mainzer RV . , Kölner RV . 77
und Berliner RE . gewann .

Im Hauptereignis des Sonntags , im ersten Achterrennen
um das „ Blaue Band der Alster

"
, gab es eine große Über¬

raschung . Wiking Berlin , mußte sich hinter Würzburg ,
Zelle Berlin - Erünau und Köln 77 mit dem vierten Platze
abfinden . Den Ersten Einer holte sich der Hamburger
Schulz , im Doppelzweier siegte der Tangermünder
R (£ . , den Zweier „ ohne

"
gewann der Berliner R V . und

im Ersten Vierer „ ohne
" mußte sich Würzburg hinter

Wiking Berlin mit dem 2 . Platz zufriedengeben .

<Stoßet Preis von fättopa .

<Sutßrie ( Hotten ) Sieges vor Hlüllet ( DRTÖ .)

Die Cünfnitget Regatta .

RE . Wiesbaden -Biebrich zweimal siegreich .

Auf der 1950 Meter langen Lahnstrecke gab es

In dem landschaftlich herrlich gelegenen Odenwald -

Städtchen ' E b e r b a ch führten die badischen Schwimmer
ihre Meisterschaften durch , die mit rund 180 Meldungen aus
17 Vereinen eine gute Besetzung gefunden hatten . Am er¬

folgreichsten schnitten die Heidelberger Nickar -

Schwimmer ab , die bei den Männern mit zwei Aus¬

nahmen alle Meisterschaften mit Beschlag fiel egten und sich

auch bei den Frauen noch zwei Titel holten .

Mittelrhein .

Die herrliche Stadion - Schwimmbahn des kleinen Städt¬

chens Brühl war Schauplatz der Schwimm - Meisterschaften
des Gaues Mittelrhein . Die erstmalig nach der Zusammen¬
legung im Gau Mittelrhein schwimmenden Aachener holten
stch erwartungsgemäß den Löwenanteil . Lenkitsch gewann
die 200 - m - Kräul , während Trocha die 100 -rn - Kraui und das
100 - m - Rückenschwimmen an sich brachte . In den Staffeln
waren die Aachener ebenfalls hoch überlegen . Zu erwähnen
ist noch die in Anbetracht der ungünstigen Verhältnisie recht
gute Zeit von Ohligschläger ( Trier ) über 200 - w - Brust mit
2 :50,6 Min .

Niederrhein .

Bei den Schwimm - Meisterschaften des Gaues Nieder¬

rhein gab es auf der schweren 50 - m - Bahn des Leverkusener
Freibades zum Teil achtbare Ergebnisse . Die beiden Olym¬
piaausscheidungs - Wettbewerbe der Frauen verliefen äußerst
spannend . Martha chenenger schlug über 200 -rn - Brust im

Spurt Trude Wollschläger . Für die Siegerin wurden 3 :05
Min . gestoppt , während Trude Wollschläger in 3 :09,8 einkam .
Die 100 - m - Rücken gewann Christel Rupke ( Ohligs ) in der

ausgezeichneten Zeit von 1 :21,4 vor Anni Stolte ( Düssel¬
dorf ) , die mit 1 :23,2 Min . ebenfalls eine bedeutende

Leistungssteigerung bewies .

gegen Germania Köln , den Sieger im Preis von Oranien -

stein , und gewann den Kampf mit 5A Längen nach einem

prächtigen Endspurt . Die Kölner Wassersport - Mannschaft
war im Großen Achter klar überlegen und siegte sicher gegen
die Renngemeinschast Köln .

Unsere Wiesbaden -Biebrichei Ruderer waren zweimal
erfolgreich . Am Sonntag belegten sie im Dritten Achter um
den Preis von Greifenberg den 1 . Platz mit 6 :03 vor
Limburger RV . mit 6 :09 . Im Preis von Schloß Dehrn
( Dritter Achter ( wurde die RE . Wiesbaden -Biebrich Zweiter
mit 6 :06,4 hinter RK . Germania , Köln , mit 5 :58,4 . Die

Mainz -Kasteler RG . 1880 und RC . Westfalen , Herdecke waren
durch Vorrennen ausgeschieden .

Der Besuch am zweiten Tag war über alle Erwartungen
gut . Das Lahnufer war auf der rechten Seite der Rennstrecke
dicht besetzt . Wie am Samstag , so klappte aus diesmal die

Organisation ausgezeichnet und die 16 Rennert konnten ein¬

wandfrei abgewickelt werden . Sportlich wurde wesentlich
mehr gezeigt als am Vortag , vor allem waren die End¬

kämpfe schärfer . Von den beiden erstklasiigen Viererrennen
kam nur der Adolf -Hitler -Vierer zum Austrag , da der

Limburger RC . im Preis von Limburg -Vierer seine Meldung

zurückgenommen hatte . 3m Großen Vierer ( Adolf - Hitler -

Vierer ) fuhr Saar Saarbrücken ein großartiges Rennen

Die Ergebnisie :

Krafträder nichtüberl75eew ( 30 Runden —
258 Klm . ) : Fünf gestartet , keiner am Ziel .

Deutschland ( Excelsior ) ; 10 . F . Hanni - Schweiz ( Norton ) .
28 gestartet , 10 am Ziel .

Krafträder nicht über 500 cem ( 40 Runden

= 344 km ) : 1 . James Guthrie - England ( Norton ) ,
2 :40 :02,1 Std . ( 129,9 Stdkm .) , Gewinner des „ Großen

Preises von Europa "
, beste Zeit des Tages , neuer Strecken¬

rekord ; 2 . H . Müller - Deutschland ( DKW .) 2 :40 :36,1 Std .

( 129,5 Stdkm .) ; 3 . White - Enqland ( Norton ) 2 :40 :40,1 Std .
( 129,4 Stdkm .) ; 4 . K . Mansfeld -Deutschland ( DKW .) ,
2 :43 :31,2 Std . ( 128,6 Stdkm .) ; eine Runde zurück : 5 . H .

Fleischmann - Deutschland ( NSU .) ; 6 . R . Sunqvist - Schweden

( Husqvarna ) ; 7 . Otto Ley -Deutschland (BMW .) ; drei Run¬

den zurück : 8 . H . Sönius -Deutschland ( NSU .) ; 9 . R . Lam -

pinen - Finnland ( Norton ) ; vier Runden zurück : 10 . Bock -

Deutschland ( Norton ) ; sechs Runden zurück : 11 . Hetz - Schwerz

( Rudge ) ; 12 . Knees - Deutschland ( NSU .) 30 am Start ,
12 am Ziel .

( 111,9 Stdkm .) ' 2 . Ewald Kluge -Deutschland ( DKW .)
2 :46 :07,6 Std . ( 109,5 Stdkm .) ;

■eine Runde zurück : 3 . Toni
z1 - Port - Deutschland ( Nudge ) ; drei Runden zurück : 4 . I . Eoor -

bach 1896 1 :17,6 ; 2 . Jäger -TSE . 1846 Darmstadt 1 :26 . —

Klasse Id : 1 . Uhde - Allianz Frankfurt 1 :23 .
3x200 - m - Brust : Klasse la : 1 . Poseidon Worms

11 :04 . — Klasse Id : 1 . Fr .- SV . Frankfurt 11 :40 .
3xl00 - m - Freistil : Klasse la : 1 . TSG . 1846

Darmstadt 4 :25 ; 2 . Offenbach 1896 4 :49 .

Gau Mitte .

Der Gau Mitte vergab in Magdeburg insgesamt nur

sechs Meistertitel . Am Sonntag siegte über 100 - m - Kraul

Heiko Schwartz in der guten Zeit von 1 :01 vor Jabusch -

Hellas in 1 :02 . Deiters holte sich den Titel über 400 -m -

Kraul in 5 :29 . Schlauch - Eera wurde Meister im 100 - m -

Rückenschwimmen in 1 :01 vor dem Magdeburger Gersten¬

berg in 1 :12,8 . Das Kunstspringen fiel an Koller - Jena mit

112,67 P . Die Lagenstaffel gewann in Abwesenheit von

Magdeburg 1896 Halle 1902 in 5 : 16,2 vor Hellas in 5 :21 .
Die Wasserballmeisterschaft fiel an Magdeburg 1896 .

Sachsen .

Die in Planitz auf einer 50 - m - Vahn durchgeführten
sächsischen Schwimm - Meisterschaften wurden bei gutem
Wetter und ausgezeichnetem Besuch abgewickelt . Die

Leistungen blieben jedoch hinter den Erwartungen zurück .

Hervorzuheben ist lediglich der Sieg von Hanni Holzner im

200 - m - Brustschwimmen in 3 :09,5 .

Bayern .

Am Samstag und Sonntag wurden im Städtischen

Schwimmbad in Hof die Schwimm - Meisterschaften des

Gaues Bayern durchgeführt . Die Leistungen waren nicht

sonderlich überragend ; den bayerischen Schwimmern und

Schwimmerinnen fehlt heute zum Anschluß an die deutsche

Spitzenklasse doch noch ein ganz beträchtliches Stück .

Brandenburg .

Die in Beeskow durchgeführten Titelkämpfe der

brandenburgischen Schwimmer standen wie nie zuvor im

Zeichen der Jugend . Der hoffnungsvolle junge Freistil¬
schwimmer Plath - Berlin , der erst kürzlich die gesamte
200 - m - Seniorengarde geschlagen hatte , mußte diesmal über
200 m dem erst 14jährigen Spandauer Birr in 2 :21,8 Min .
den Sieg überlassen . Ein 18jähriger , der Charlottenburger
Zette , gewann die 200 -m -Brust mit einer Sekunde Vor¬

sprung vor Altmeister Wittenberg in 2 :53,8 Min . , einer

Zeit , die bei uns auch nicht jeden Tag geschwommen wird .
Über 1500 m hatte der junge Heinz Arendt mit 20 :37,8
Min . keinen ernsthaften Gegner . Hans Schwarz gewann
die 100 - m - Rücken in 1 :10,8 Min . Eine Bombenzeit holte
über 100 - m - Freistil die junge Inge Schmitz - Spandau
heraus . In Abwesenheit der deutschen Meisterin und Rekord¬

halterin Gisela Arendt siegte die Spandauerin in 1 :08,4
Min . , was einer deutschen Freiwasser - Bestzeit

Krafträder nicht über 250 vorn ( 35 Runden —
i .) 1 . Tyrell Smith - Irland ( Excelsior ) 2 :42 :28,2 Std ,
Stdkm .) ' 2 . Ewald Kluge -Deutschland ( DKW .)

In Bad Dürkheim ( Pfalz ) wurden am Wochenende
Schwimm - Meisterschaften des Gaues Süd west durch¬

geführt . Am ersten Tage waren die Leistungen angesichts
des kalten Masters schwach , am zweiten Tage hatte sich die

Wassertemperatur gehoben und die Zeiten wurden nun

bester . Erwartungsgemäß war der 1 . Frankfurter Schwimm¬
klub bei den Männern wieder erfolgreichster Verein . Mit

Ausnahme des 100 - m -Freistilschwimmens , das Maus -

Offenbach gewann , holten sich die Frankfurter alle
Wettbewerbe . Mit 368 Punkten siegten die Frank¬
furter in der Eesamtwertung mit über 100 P . Vorsprung
vor TSG . Darmstadt 1846 ( 257 P .) und Mönus

Offenbach ( 144 P .) . Bei den Frauen schnitt Sparta
Frankfurt mit 235 P . vor Frauen - SV . Frankfurt ( 146 P .)
und Poseidon Worms ( 88 P .) am besten ab .

240000 Zuschauer auf dem Sachsenring .

2m Vordergrund des sportlichen Interesses stand am

gestrigen Sonntag der „ Große Motorradpreis von

Europa
" in Hohenstein - Ernstthal . 240 000 Zu¬

schauer umsäumten die schwierige Rennstrecke und verfolgten
Sie Kämpfe der besten Motorradfahrer Europas mit größter
Spannung .

Die Veranstaltung wurde mit der Flaggenparade
- eröffnet , die in Vertretung von Korpssührer Hühnlein , der
t in Weimar weilte , Stabsführer der ONS . , von Bayer -

Ehrenberg , vornahm . Wenig später erfolgte der erste
«start : die 250 -eom - Maschinen gingen auf die Strecke , eine
Minute später gefolgt von den 175 -eem - Rädern . Bei den

„ ganz Kleinen "
setzte sich sofort Walfried Winkler mit

seiner DKW . an die Spitze des Fünfer - Feldes . Nach sechs
Runden hatte er bereits 4 Minuten Vorsprung herausgeholt ,
dann aber bekam er Schwierigkeiten am Vergaser und im
Getriebe , so daß er aufgeben mutzte . Neben Winkler mußten
aber auch die übrigen Teilnehmer nacheinander die Waffen
strecken , so daß das Rennen , das über 30 Runden ( 258 km )

l . führen sollte , nach 20 Runden ergebnislos abgebrochen
: werden mußte . Bei den Viertelliter -Maschinen sicherte sich

der Favorit Arthur Geiß auf DKW . die Führung vom
Start bis zur 6 . Runde des über 35 Runden ( 301 km ) füh¬
renden Laufes . Ein Eetriebeschaden brachte den Meister -'
fahrer jedoch um seine Chancen , Sieger wurde nach zahl¬
reichen weiteren Ausfällen der Ire Tyrell Smith auf
Excelsior vor dem DKW .-Fahrer E . Kluge , der Kerzen¬
defekt hatte , zurückgesallen war , aber in prächtigem ' Stil

* wieder aufgeholt hatte .
Vor dem Starb der 28 350 -eom - Maschinen ging Bernd

R o s e m e y e r , der junge , erfolgreiche Rennfahrer , mit

seinem Auto - Union -Rennwagen zweimal über den Kurs und
wurde dabei von den Zuschauern stürmisch begrüßt und ge¬
feiert .

Im Rennen der 350 -eom - Maschinen bewies der TT .-

Übcrraschungssieger F . Frith - England seine große Klasse
erneut . Der Engländer setzte sich schon in der zweiten
Runde vor den NSU .- Fahrern Fleischmann und
Steinbach an die Spitze und gab sie nicht mehr ab . In

glänzender Fahrweise überrundete er einen Gegner nach dem
anderen und lag am Schluß selbst Fleischmann und Stein -

£ bach eine Runde voran . Mit einem Stundenmittel von
117,2 Stdkm . erreichte er aber nicht ganz die im Vorjahre

. erzielten Geschwindigkeiten ( 119,2 ) . Zweiter wurde Stein¬

bach vor Fleischmann und dem Engländer E . Mellors
( Velocette ) . Von 28 Gestarteten erreichten nur 10 das Ziel .

Einen überaus harten Kampf lieferten sich die deut¬
schen DKW .- Fahrer H . Müller und K . Mansfeld mit
den englischen Norton - Leuten James Guthrie und
White . Als Sieger ging aus diesem Duell der Brite
Guthrie hervor , der bereits im Vorjahre in Irland den

„ Großen Preis
" an sich reißen konnte . Zweiter wurde der

ausgezeichnet fahrende Müller vor White und Mansfeld .
NSU . mit Fleischmann , Husqvarna mit Sunqvist und BMW .
mit Ley folgten in dieser Reihenfolge eine Runde zurück .
Die übrigen Fahrer , darunter auch Sönius ( NSU .) lagen
drei und mehr Runden hinter der Spitzengruppe .

James Guthrie , der Gewinner des „ Großen Preises
von Europa 1936 “

für Motorräder stellte , mit der Zeit von
2 :40 :02,1 Min . und einem Durchschritt von 129,9 Stdkm .

Ergebnisie :

Männer :

1 0 0 - m - F r e i st i l : Meisterklasse : 1 . Mans - Mönus -

Offenbach 1 :03,4 ; 2 . Lorey - 1 . Frankfurter SK . 1 :03,6 ;
3 . Müller - Poseidon Worms 1 :05,5 — Klasse la : 1 . Schmidt -

1 . FSK . 1 :04 ; 2 . Weiker -TSE . 1846 Darmstadt 1 :06,4 .

200 - rn - Freistil : 1 . Lorey - Frankfurt 2 :32 . —

Klasse la : 1 . Schmidt - Frankfurt 2 :36,1 ; 2 . Maus - Offenbach
2 :41 ; 3 . Weiker -Darmstadt 2 :43 .

400 - m - Freistil : 1 . Withauer - 1 . FSK . 5 :37 . —

Klasse Id : 1 . Meißner - Tv . Speyer 5 :57,3 ; 2 . Finster -

1 . FSK . 6 :00 .
1500 - m - Freistil : 1 . Witthauer - 1 . FSK . 23 :09,4 .
100 - m - Rücken : Klasse la : 1 . Franz - 1 . FSK .

1 : 19,3 ; 2 . Karn -Darmstadt 1846 1 :22,2 . — Klasse Id :
1 . Pernat - Neustadt 1 :24,2 ; 2 . Fischer - 1 . FSK . 4 :24,3 .

200 - rn - Brust : Meisterklasse : 1 . Minnich - 1 . FSK .
2 :57,2 ; 2 . Karoß - 1 . FSK . 3 :12,5 . — Klasse la : 1 . Breit¬

stadt - 1 . FSK . 3 :00,4 .
4 x 200 - m - Freistil : Kl . la : 1 . 1 . FSK . 10 :25,2 ;

2 . TSE . 1846 Darmstadt 11 :05,8 . — Klasse Id : 1 . TSE . 1846

Darmstadt 11 : 10,6 ; 2 . 1 . FSK . 11 : 14,52 .
4 X 200 - rn - Brust : 1 . 1 . FSK . 12 :46,8 .

400 - m - Lage « staffel : Klaste la : 1 . 1 . FSK .
5 :24,3 ; 2 . Poseidon Worms 5 :48,8 . — Klaste Id : 1 . 1 . FSK .
5 :43,2 ; 2 . TSE . 1846 Darmstadt 6 :03 .

4 x 100 - m - Freistil : Klaste la : 1 . 1 . FSK . 4 :30 ;
2 . Poseidon Worms 4 :40 ; 3 . TSE . 1846 Darmstadt 4 :42 . —

Klasse Id : 1 . 1 . FSK . 4 :42,6 ; 2 . TSE . 1846 Darmstadt 4 :45,2 .

Frauen :

100 - m - RLcken : Klaste la : 1. Müller - Poseidon
Worms 1 :37,6 . — Klaste Id : 1. Sickenberger - Offenbach 1896
1 :37,8 .

200 - m - Brust : Klaste la : 1 . Keil -Poseidon Worms
3 :31 ; 2 . Vogt - Fr .- SV . Frankfurt 3 :31,8 ; 3 . Bauer - Poseidon
Worms 3 :32,6 . — Klaste Id : 1 . Blöcher -TSE . 1846 Darm¬

stadt 3 :35,2 ; 2 . Reutlinger - Fr .- SV . Frankfurt 3 :40,5 ;
3 . Bähr - Fr .- SV . Frankfurt 3 :48,1 .

10 0 m - Freistil : Meisterklaste : 1 . Sickenberger - Osfen -

) über die ganje Strecke zwischen den beiden Kölner
„ Mannschaften CsW . und Renngemeinschaft ein scharfer
Kampf entspann , den schließlich nach wechselnder Führung
der CfW . zu seinen Gunsten entschied .
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runde verteidigen wird . Die Einzelspiele werden
Fred I . Perry und Bunny Austin , den Kampf im
Doppel die Wimbledon - Sieger Hughes/Tuckey be¬
streiten . England stellt also die gleiche Mannschaft , die auch
im vorigen Jahre die Herausforderungsrunde gegen Amerika
mit vollem Erfolg bestritt .

hatten , wurden auch diesmal wieder Meister , allerdings erst
nach einer sehr grotzen Energieleistung . Das englische Paar
ging etwas ermüdet in den Schlußkampf mit Frau Pal -
fray - Fabyan/Donald Budge ( USA .) , da es vorher noch
Whitmarsh/Wilde mit 6 :4 , 1 :6 , 6 :3 ausschalten mußte . Im
Endspiel gaben dann Round/Perry den ersten Satz mit 7 : 9
ab , gewannen die nächsten Sätze aber mit 7 :5 , 6 :4 . Das
Ergebnis lautete also 7 :9 , 7 :5 , 6 :4 für Round/Perry ; be¬
merkenswert ist dabei , daß Fabyan - Palfray/Budge 18 Spiele
gewannen .

Englands Davis - Pokal -Mannschaft .
Rach Abschluß der Kämpfe in Wimbledon gab England

die offizielle Davis - Pokal - Mannschaft bekannt , die den Pokal
vom 25 . bis 28 . Juli in Wimbledon in der Herausforderungs¬

Zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung .
Die Festplakette aus Porzellan für den vom 23 . bis
30 . Juli in Hamburg tagenden Weltkongreß für
Freizeit und Erholung : Die symbolische Darstellung
einer aus Nacht zum Licht schwebenden Taube .

( Weltbild , M .)

fehlerfreies , wuchtiges Grundlinienspiel , aber Frl . Jacobs
war mit ihrem modernen Angriffsspiel und der Vielseitig¬
keit ihrer Schläge eben erfolgreicher . Den spannendsten
Kamps gab es im 3 . Satz , in dem beide Spielerinnen bis
4 :4 ihre Aufschläge gewannen und Helen Jacobs schließlich
nach neunmaligem Einstand 5 :4 in Führung gehen konnte .
Hude Sperling wehrte dann noch zwei Matchbälle der Ame¬
rikanerin ab , mußte sich darauf aber doch mit 5 :7 geschlagen
bekennen . Dr . Tübben Wehrmacht - Tennismeister .

Obwohl das Wetter wenig einladend war , hatten sich
zu den entscheidenden Spielen der Wehrmacht - Tennis -
Meisterschaften am Sonntag auf den Blauweiß - Plätzen in
Berlin zahlreiche Zuschauer eingefunden . Im Finale des
Männer - Einzels standen stch der Vorjahressieger Oblt .
Pachaly und Marineintendanturasseffor Dr . Tübben gegen¬
über . Wie zu erwarten war , siegte der erfahrenere Dr .
Tübben mit 6 :3 , 6 :3 , 6 :4 und gewann damit den von Eene -
ralfeldmarschall von Blomberg gestifteten Wanderpreis .
Oblt . Pachaly war dem sicheren Grundlinienspiel Dr .
Tübbens nicht gewachsen . Erbittert kämpften um den Titel
im Senioreneinzel für Offiziere über 40 Jahre Oberstabs¬
arzt Dr . Baader und Major Knesebeck . Dr . Baader
siegte schließlich nach einem endlosen ersten Satz mit 13 : 11 ,6 :4 . Wenig später sicherte sich Dr . Tübben mit Unterarzt
Bauer als Partner auch den Titel im Doppel . Dr . Baader /
Sturm wurden hier mit 6 :4 , 6 :3 , 6 :3 geschlagen .

Sdjhiß in TDimHedon .

(jelen Jacobs flogt im fitauetfGinjel .

Tag der Entscheidungen .

2n Wimbledon fielen am Samstag die letzten Ent -
cherdungen , mit denen die all - englischen Tennismeisterschaften

1936 beendet sind . Zur ersten Entscheidung traten am Nach¬
mittag Hilde Sperling und Helen Jacobs im Finale
des Frauen - Einzels an . Die Amerikanerin holte sich Sieq
und Titel durch einen überraschenden 6 :2 - , 4 :6 - , 7 :5 - Sieg und

USA . nach dem Abtreten der großen Helen
Wills - Moody diese Wimbledon -Meisterschaft . „ Hilde " kann
einfach gegen „ Helen "

nicht gewinnen . Frau Sperling
spielte nicht so frei und überlegen wie sonst , auch nicht o
vielseitia und temporeich - und Helen Jacobs , glänzend im
Schuß , siegte . „ Hilde " bekam zwar viel Beifall für ihr fast

Wieder James/Stammers .
Überraschend leicht ’ verteidigten die Engländerinnen

A -
" Eb,2/Stammers ihre im Vorjahre errungene

Meisterschaft gegen die Amerikanerinnen Jacobs / Palfray -
Fabyan . Bei 6 :2 , 6 :1 hatten die amerikanischen Wightman -
Pokalspielerinnen fast nichts zu bestellen .

Im Männer -Doppel Hughes/Tuckey .
Im Endspiel des Männerdoppels lieferten sich die bei¬

den englischen Paare Hughes/Tuckey und Hare/Wilde einen
hartnäckigen Kampf , den Hughes/Tuckey , die England be¬
kanntlich schon seit Jahren im Davis - Pokal vertreten , mit
6 :4 , 3 :6 , 7 :9 , 6 :1 , 6 :4 gewannen .

Auch Round/Perry verteidige « den Titel .
Zum Abschluß gab cs noch einen harten Kampf um den

Sieg im Gemischten Doppel . Dorthy Round und
Fred I . Perry , die den Titel schon im Vorjahre gewonnen

Nach einem schweren Kampf .
einen Autounfall und eine Muskelzerrung stark in feinem Spiel behinderte deutsche Meister Gottfried
n ? tn Enycheidungskampf um die Wimbledon - Meisterschaft gegen den Engländere r r y . Unser Bild wurde unmittelbar nach dem Spiel ausgenommen . . ( Weltbild , M .)

sonders leistungsfähiger Sportschütze verspricht Allen -
d o r s f zu werden , dessen Leistungen sich fortgesetzt steigern .

Weitere gute Leistungen der Wiesbadener Schützen .
Auch beim 75jährigen Jubiläumsschießen in

Offenbach am 28 . Juni konnte die Gesellschaft hohe
Leistungen verbuchen . Beim Mannschaftskampf im Klein¬
kaliber wurde die Wiesbadener Schützengefellschaft mit
629 Ringen 1 . Sieger . Es schoßen : Kneipp 166 , llitting
163 , Allendorff 158 , Niehoff 142 Ringe . Meisterschaft auf
Wehrmann : Dr . Homma mit 239 Ringen 1 . Sieger . Stand¬
meister : Thumann mit 55 Ringen 2 . Sieger . Auf Stand¬
festscheibe : 1 . Preis llitting , 2 . Dr . Homma , 6 . Seelig . Jagd -
Fest - und Meifterscheibe : 1 . Preis llitting , 8 . Dr . Homma ,
10 . Seelig . Wehrmannfestscheibe : 1 . Preis Kneipp , 8 . Seelig ,
12 . llitting . Pistolenfestscheibe : 1. Preis llitting , 2 . Dr .
Homma . Weitere Preise auf Kleinkaliber erhielten noch
Kneipp , llitting , Dr . Homma , Allendorff und Niehoff . Dr .
Wehner konnte in Offenbach an den Kämpfen nicht teil¬
nehmen , weil er beim Vorbereitungskursus in Berlin weilte .

Doch all dies tun wir von Herzen gern . Wir sind ja so
dankbar , daß wir überhaupt mitgenommen werden und auch
etwas den Genuß des Autofahrens kennenlernen dürfen , llnd
im allgemeinen gehören die Fahrer zu einer Rasie , die recht
gut zu leiden ist , und unsere einzige Bedingung , die wir bei
Eingehung des Beifahrervertrages stellen , wird gern erfüllt .

Wir verlangen nichts weiter als : „ Gute Behandlung
wird zugesichert !" Man schelte mich nicht , wenn ich diesen
Begriff etwas weit auslege . Ich verstehe darunter nämlich
nicht nur ein freundliches Wesen , liebenswürdige Worte ,
sondern auch ein vernünftiges , rifikoloses Fahren , mindestens
soweit es in der Macht des Lenkers liegt . Er soll nicht unnütz
unser und sein Leben aufs Spiel setzen .

Diese Gegenleistung ist doch wirklich nicht zu schwer ,
wenn man vergleicht , welche guten Eigenschaften von uns
verlangt werden — nicht wahr ? ! Anne - Marie .

SdjteßfporL
Wiesbadener Sieger i « der Bezirksmeisterschast .

Die Wiesbadener Schützengesellschaft , e . V .
( 1843/1860 ) , die sich mit großem Erfolg an den Mannschafts¬
kämpfen des Deutschen Schützenbundes beteiligt und bereits
als Sieger im Groß - und Kleinkaliber in der Kreismeister¬
schaft hervorging , wurde jetzt Sieger in der Bezirksmeifter -
schaft . Die Leistungen sind so hervorragend , daß die Gesell¬
schaft die beste Aussicht hat , auch in der Eaumeisterschaft ,
die in den nächsten 14 Tagen ausgetragen wird , als Sieger
hervorzugehen .

Im E r o ß k a l i b e r besteht die Mannschaft aus vier
Schützen . Jeder Schütze har 60 Schuß hintereinander abzu¬
geben , und zwar : auf Stand , 20 -Ringscheibe , 175 Meter ,
stehend freihändig ; Wehrmann , 20 -Ringfcheibe , 175 Meter ,
je 20 Schuß stehend , kniend und liegend ; Pistole , 20 - Ring -
fcheibe , 50 Meter , stehend freihändig ; Kleinkaliber ,
12er - Ringscheibe , 50 Meter , je 20 Schuß in den 3 Stellungen .
Im Kleinkaliber besteht die Mannschaft aus fünf
Schützen ; jeder Schütze hat 60 Schuß in den 3 Stellungen ab¬
zugeben .

Aslle Kampfschützen schoßen gleichmäßig hervorragend .
Ganz besonders trug der Pistolcnschütze und Olympiaanwartrr
Dr . Paul Wehner dazu bei , daß die Bezirksmeisterschaft
gewonnen wurde . Dr . Wehner Lberschoß mit 1072 Ringen
die Weltmeisterschaftsklasse . Die Schützengesellschaft besitzt
in Dr . Wehner einen Pistolenschützen , welcher in Berlin bei
dem Vorbereitungskursus zu den Olympischen Spielen die
höchst bisher erreichte Serie schoß .

Es schoßen in E r o ß k a l i b e r ( 1. Mannschaft ) : Stand :
llitting 888 Ringe , Wehrmann : Kneipp 927 Ringe . Pistole :
Dr . Wehner 1072 Ringe , Kleinkaliber : Allendorff 641 Ringe .
Resultat 3528 Ringe .

2 . Mannschaft : Stand : Thumann 781 Ringe ,
Wehrmann : Dr . Homma 881 Ringe , Pistole : Hulsch 915 R . ,
Kleinkaliber : Niehoff 617 Ringe . Resultat 3194 Ringe .

Kleinkaliber - Mannschaft : Allendorff 650 R . ,
llitting 648 Ringe , Niehoff 645 Ringe , Dr . Wehner 643 R . ,
Kneipp 592 Ringe . Resultat 3178 Ringe .

Die Gesellschaft verfügt über Schützen , die . auf allen
Echeibengattungen hervorragendes leisten . Ein ganz be -

Beifahrer - Perspektwe .

Wir protestieren , wir erheben Protest , wir beschweren
uns , wir sind unzufrieden , wir meutern , wir . . . Nämlich
wir , die Beifahrer , die Mitfahrer , die Sozien , die Mitge - ?
nommenen , die Geduldeten , die Anhängsel , die so unentbehr - j
lichen Begleiter derer vom Steuer .

llnd eigentlich haben wir nur deshalb etwas zu be - -
merken , weil wir nie erwähnt werden , weil man uns nie ein :
anerkennendes oder — je nachdem — ein „ mitleidiges

" Wort ;
undmet . Immer sind wir zweitklaßig , nicht wert , in Renn¬
oder Sportberichten lobend genannt zu werden . Wenn ein - -
mal ein Photo von uns irgendwo erscheint , dann ist es mög -
lichst unscharf , wir sind möglichst weit im Hintergrund , unser -
» tarne wird nicht beigefügt , eine Aufzählung unserer Ver¬
dienste unterbleibt . Na , und überhaupt . . .

Dabei haben wir es wirklich nicht allzuleicht . Es wäre -
sogar ganz angebracht , einen Mitfahrer -Kursus einzurichten
Zunächst einmal müssen wir tapfer sein , und zwar in einem
eigentlich passiven Sinne . Denn wir sind doch ganz und gar
ü ) die Hand des Fahrers gegeben . Er weiß , wie weit die "4
Tachometernadel zeigen darf , da er seinen Wagen und seine
ergene Fahrweise genau kennt . Er weiß , wann der Wagen
noch gut in der Kurve liegt , er weiß , wieviel Platz er hat ,
bzw braucht , um zwischen zwei Hindernißen unangefochten
hindurchzukommen . Aber wissen wir es ? Wir haben doch
nicht das Geschwindigkeitsgefühl in allen Gliedern und I
können auch nicht die Rutschneigung des Autos berechnen .
Auch geht uns jedes Schätzungsvermögen für die Breite des z
Wagens ab .

Aber wehe , wenn wir es wagen , im ungeeigneten Augen¬
blick Warnungsrufe laut werden zu lassen oder besorgte Ein¬
schränkungsversuche zu unternehmen . Gar bald klingen ab¬
schätzende Worte an unser Ohr , oder ein Hohngelächter ver¬
klingt über der Landstraße . Also sind wir still und „ leiden
stumm " alle Qualen der Angst .

Doch auch das Mundhalten wird uns gelegentlich übel |
vermerkt . „ Warum haben Sie mir denn nicht gesagt , daß
ein Bauernwagen da rechts aus dem Felde kommt ? Und
auf den Radfahrer vorhin hätten Sie mich auch aufmerksam
brachen dürfen !" Man suche sich aus , bei welcher Gelegenheit
man reden soll und bei welcher nicht .

Es gibt aber auch Zeiten , wo uns die Ritter vom Steuer
sehr gern haben . Zum Beispiel , wenn sie nicht ganz taktfest ;
bezüglich der einzuschlagenden Richtung sind . Dann dürfen |
wir Landkarten auf unseren Knieen ausbreiten und ihnen
erzählen , daß es rechts nach X - hausen geht , links nach P - dorf
und geradeaus nach Z - stadt . Aber das Mißtrauen , das unter
den Fahrern herrscht , mutet seltsam an . Wie häufig sagt I
dann der am Steuer , er glaube uns nicht , es sei unmöglich so ,
und der Klang seiner Stimme drückt fast eine gewisse Ver¬
achtung aus . Er hält , studiert nunmehr seinerseits mit viel i
Eifer die Karte und meint nach kurzer Zeit : „ Natürlich , |
genau wie ich gesagt habe : nach rechts geht es nach L - Hausen , i
links nach P -dorf und geradeaus nach Z -stadt !" Was soll
man da machen ? Der Rest ist Schweigen . . .

Sehr beliebt ist die Anstellung des Beifahrers als For¬
schungsunternehmen nach Wegweisern . Eine Zeitlang hatte
ich den Eindruck , die Landstraße bestehe nur aus Wegweisern ,
die ich unbedingt alle lesen mußte , und ich hatte schon vor ,
eine Stelle als Spezialist in der Kunst des Wegweiser - Lesens 1
zu suchen . Später bin ich aber davon wieder abgekommen ,
da sich mir ein anderer Beruf bot .

Der Fahrer entdeckte nämlich , daß ich sehr gute Nachi -
augen besitze , und seitdem spähe ich bei jeder Fahrt im 1
Dunkeln nach etwaigen Anzeichen anderer Straßenbenutzer . 3
nach unsichtbaren Bordschwellen . Ich übe mich im Ahnen
möglicher Hindernisse , die plötzlich in der Nacht auftauchen
könnten , und habe es darin zu einer ganz außergewöhnlichen J
Fertigkeit gebracht . Ich sehe auch Dinge , wo es keine gibt !

Das schlimmste Experiment , das ich als Beifahrer aber
gemacht habe , ist , dem Teilnehmer an einer Sportfahrt , etwa -1
bei Reichsfahrt oder ähnlichen , Assistenz zu leisten .

Bei einer solchen Tour möchte — nach Ansicht des
Fahrers — der Beifahrer gleichzeitig die Landkarte studieren ,
nach den Wegweisern aussehen , die Tachonadel beobachten ,
die Zeit sekundengenau angeben können . Außerdem muß er J
die zurückgelegte Zahl der Kilometer im Kopfe haben , sie von
der Gesamtsumme der in einer bestimmten Zeit zu bewälti¬
genden Strecke abziehen und jederzeit in der Lage sein , das
Resultat zu nennen . Doch das ist nicht alles : Auch die ver¬
flossene Zeit muß er genau kennen , muß sie von der Gesamt¬
zeit abziehen , muß das Ganze mischen und Auskunft geben
können über das Verhältnis der zurückgelegten Kilometer
zur noch zur Verfügung stehenden Zeit , bzw . der noch zurück - i
zulegenden Kilometer zu der durch zwei dividierten zukünf¬
tigen Stunden , und diese wiederum . . . Nein , verzeihen Sie ,
ich glaube , dir Rechnung , bzw . Aufgabe stimmt nicht mehr
ganz . Ich finde mich da nicht mehr durch .

Die Zeitangabe bei solchen Spezialfahrten ist auf jeden
Fall ein sehr lustiges Frage - und Äntwortspiel , das sich etwa
folgendermaßen anhört : 6 Uhr 15 Frage : „ Wie spät es ist ? "

Antwort . . . 6 Uhr 17 nach der Auskunftserteilung die Be¬
merkung : „ Nein , zwei Minuten sind nicht erst vergangen ,
mindestens eine halbe Stunde !"

. . . Eine halbe Stunde 1
später nach der Zeitangabe : „ Ausgeschlossen ! Ich habe doch
erst vor zwei Minuten gefragt !" Und das ad infinitum — /

Seitdem die Führersitze sich auf der linken Seite be¬
finden , ist uns Beifahrern auch die Aufgabe zugefallen , etwa
erforderliche Auskünfte unterwegs einzuziehen . Der Fahrer
nähert den Wagen der Bordschwelle , und wir fragen uns bei
den Passanten durch , bis wir die richtige Antwort bekommen .
Oder — da das Aussteigen rechts so leicht ist ! — sind wir
dazu ausersehen , kleine Besorgungen auszuführen . Zwei
trockene Brötchen beim Bäcker zu kaufen , ein Glas Milch von
der Milchbude zu holen , auszusteigen , um die Wegweiser von
nahe zu betrachten , und ähnliches mehr . —
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Iodzink gegen Heufieber ?

Frohe Botschaft für überempfindliche . — Ein neues Heil¬
mittel entdeckt .

Nach fünfjährigen Untersuchungen hat das

St . -Georgs - Krankenhwus in London jetzt e '. n

neues Heilverfahren gegen das schmerzhafte Heu -

fisber , eine typische Svmmerkrankheit . entdeckt , das

sich bisher bei 99 Proz . der eingelieferten Kranken
als wirksam erwiesen hat .

yeusieber , - schnupfen , oder - asthma , auch Sommer - oder

Herbstkatarrh , sowie Bostockscher Katarrh genannt , wurde

erstmals im Jahre 1819 von dem von 1773 bis 1846 leben¬

de » englischen Arzt Dr . John Rostock näher beschrieben
Es kommt besonders in den Vereinigten Staaten von Nord¬

amerika und England , jedoch auch in Deutschland vor , be¬

fällt fast nur Stadtbewohner unter 40 Jahren und von

diesen wiederuni durchschnittlich mehr Männer als Frauen .
Die Krankheit ist als Ausdruck der Überempfindlichkeit hier¬

zu besonders veranlagter Menschen gegen die sogen . Pollen ,
den Blütenstaub gewisser Emsarten , jedoch auch einzelner

Blutenpflanzen , zurzeit der Grasblüte zu werten . Im Herbst
tritt das Heufieber gewöhnlich schwächer als im Sommer

auf . Eine leichte fieberhafte Erkrankung , die mit einem

. Katarrh der Nasenschleim - und Augenbindehaut . sowie der

oberen Luftwege , also einem regelrechten Schnupfen , ferner

Augentränen und Niesen , manchmal jedoch auch asthmaähn -

lichen Anfällen verbunden ist , pflegt das Heufieber die hier¬

zu Veranlagten durch alljährliche Wiederkehr zu plagen .

Übertragbarkeit im Tierversuch .
“

Es gibt zahlreiche Vorbeugungsmaßnahmen gegen die

unangenehme Sommerkrankheit , die den hiervon Betroffe¬
nen gerade die schönste Jahreszeit vergällt . Die . zu Heu -

fieifer neigenden Personen sollen — nach Möglichkeit —

während der Eräsekblüte sich möglichst in Zimmern mit ge¬

schlossenen Fenstern oder an Orten , wo diese schon vorbei

ist , aufhalten . Helgoland , das Hochgebirge oder der Süden

sind hierzu besonders zu empfehlen . Auch wird dem See -

-klima große Heilwirkung bei Heufieber zugöschrieben .

Außerdem kann man frühzeitig , schon von Februar an ,
Kalkpräparate wie Afenil , Kalzan oder dergleichen zur Ver¬

ringerung der Überempfindlichkeit anwenden . Aus den ge¬
fährlichen Pollen bestimmter Grasarten läßt sich eine wasier -

lösliche , giftige Substanz herstellen , die , auf die Schleim¬
häute hierzu besonders veranlagter Menschen oder Tiere

übertragen , zu jeder Jahreszeit Heufieber hervorruft ,
während Nichtveranlagte gesund bleiben . Durch intravenös ^
Einspritzung des Pollengiftes bei Kaninchen vermag man
ein allerdings nur beschränkt wirksames Heilserum , das so¬

genannte Pollantin , zu gewinnen . Es gibt jödoch auch noch
andere Heilmittel gegen Heufieber wie das Eraminol , ein

Trockenserum , das Gelifan , ein Heufiebertoxin von verschie¬
dener Konzentration in Ampullen , und schließlich das zur
Einatmung bestimmte Ästival . Sie dienen zur Herabsetzung
der Überempfindlichkeit bzw . Immunisierung der Kranken
und werden diesen ähnlich wie die Heilsera gegen Infek¬
tionskrankheiten in ständig steigender Dosierung eingespritzt .

Die Behandlung des vollentwickelten Heufiebers war

bischer auf das Auflegen reizlindernder MÄnkamente wie

Kokain oder Anästhesin auf die entzündeten Schleimhäute
und in schweren , asthmaähnlichen Fällen Einspritzungen von
Adrenalin Ephetonin oder ähnlichen Präparaten beschränkt .

Auch das Tragen dunkler Brillen wurde empfohlen . Ein im

Jahre 1897 in Hannover von Otto Schultz gegründeter „ Heu -

sieberbund , E . 5ß .
“

gibt alljährlich ein Merkblatt mit Ver¬

haltungsmaßregeln gegen die Krankheit und eine Sammel -

schrift in Forin eines Jahresberichts heraus . Es werden
in diesen Druckschriften jeweils die neuesten Heilmittel gegen
die hartnäckige Sommerkrankheit empfohlen .

Neuerdings ist man nun in der Heufieberbekämpfung
durch die Forschungsergebnisse der englischen Wissenschaftler
ein gutes Stück weitergekommen . Den Patienten wird in
dem Londoner Krankenhaus auf elektrischem Wege eine
dünne Schicht von Iodzink in die innere Seite der Nasen¬

löcher eingesührt . Nach einer drei - oder viermaligen Be¬

handlung sind die Erkrankten für ein Jahr vom Heufieber

befreit .
‘

Zwölf Monate später erfolgt eine nochmalige , vor¬

beugende Einführung der Jodzinkschicht , nach der fast keiner

der bisher behandelten Patienten einen nochmaligen Anfall
von Heufieber erlitten hat .

Deutschlands höchste Alpenstratze . Unter ungeheuren tech¬
nischen Schwierigkeiten wird augenblicklich bei Tegernsee
eine 6 Meter breite und 8 Kilometer lange Autostrage auf
den Wallberg gebaut , die nach ihrer Fertigstellung die
höchstgelegene Alpenstraße Deutschlands sein wird .

Wegen Verdachts des Raubmordes verhaftet . Unter
dem dringenden Verdacht des Raubmordes an dem 59jäh -

rigen Rottmeister Murr von Dörfl bei Kirchaitnach wurde
der ledige La vor Penzkofer verhaftet und ins Land¬
gerichtsgefängnis Deggendorf « ingeliefert . Murr war in
der Nacht zum Pfinstsonirtag auf dem Heimweg von einem

Gasthaus in bestialischer Weise durch zahlreiche Messerstichs
ermordet worden . Am Pfinstsonntagfrüh fand man feine
Leiche in einem Dickicht . Ein größerer Geldbotrag , den
Murr bei sich geführt hatte , fehlte .

Deutsches Flugboot verunglückt . Am Freilagvormittag
mußte ein zu einer Flugschule gehöriges Flugboot auf einem

llbungsflug über der Nordsee etwa 25 Seemeilen von der

holländischen Küste entfernt eine Notlandung vornehmen , bei
der das Flugboot schwer beschädigt wurde . Ein Mitglied
der Besatzung kam bei dem Unfall umsLeben . Ein sofort

zu Hilfe eilendes belgisches Lotsenboot nahm die anderen drei

Besatzungsmitglieder auf , um sie später an den deutschen
Dampfer „ Parana

"
abzugeben , der auch die Leiche des deut¬

schen Fliegers und das Flugzeug an Bord nahm . Im Hafen
von Antwerpen wird das dorthin entsandte deutsche Flug -

sicherungsschiff „ Krischan II .“ das Flugboot übernehmen .

Eine Bluttat ereignete sich in E r o ß - D r e n s e n im

Netzekreis . Dort erschoß der 15jährige Bauernsohn Heinz
Schallehn seinen 19jährigen Bruder und darauf
seine Mutter . Der Vater war verreist , während die beiden

Söhne im Walde Streu holten . Auf der Heimfahrt zog der

15jährige Heinz eine Parabellumpistole und feuerte fünfmal
auf seinen Bruder , der mit drei Schüßen im Rücken tot zu¬
sammenbrach . Der Täter fuhr darauf mit dem Gespann auf
den Hof zurück , wo er aus einem Jagdgewehr aus nächster
Nähe auf seine Mutter einen Schuß abgab , der sie tötete . Die

Schwester lief zur Gendarmerie . Beim Eintreffen des Be¬

amten versuchte der Mörder Hand ansich zu legen . In

schwerverletztem Zustande wurde er in das Schönlanker
Krankenhaus geschafft . Die Hintergründe der Bluttat sind

noch nicht geklärt .

Land ohne Kraftwagen .

Die Schweiz ohne Krastwagenoerlehr . — Proteststreik gegen
Alkoholbeimischungszwang .

Basel , 6 . Juli . Die Schweiz ist am Sonntag plötzlich zu
einem Land ohne Kraftwagen geworden . Die Kraftwagen¬
besitzer „ streiken

“ um auf diese Weise gegen den von der Re¬

gierung geplanten Alkoholbeimischungszwang zu den Treib¬

stoffen zu protestieren . Von der Verkehrsstillegung sind nur
die Kraftwagen ausgenommen , die in besonders dringenden
Fällen eine Fahrt ausführen müßen , wie z . B . Ärzte oder
die Feuerwehr . Diese Wagen müßen aber bei den Krast -

fahrverbänden angemeldet werden , die dem Fahrer ein

Plakat aushändigen , das hinten am Wagen angebracht wer¬
den muß und besagt : „ Wir müssen fahren , aber wir

protestieren auch .
“

Auch der Verkehr über die Grenze nach Vaden hinein
ruht vollständig . Nur die Milchautos verkehrten am
Sonntagfrüh . Die Automobilklubs haben an wichtigen Ver¬
kehrspunkten Kontrollen aufgestellt , die die Nummern der
Wagen aufschreiben , die sich am Verkehrsstreik nicht betei¬

ligen . Bis zur Mittagszeit ist aber die Parole „ Verkehrs¬
stillegung

“
weitgehendst befolgt worden .

Die Kraftfahrer wollen erreichen , daß nicht nur die

Alkoholbeimischung und damit die Benzinverteuerung unter¬
bleibt , sondern daß auch die ganze Alkoholgesetzgebung und
das Alkoholmonopol revidiert werden . Der jetzige Alkohol¬
übernahmepreis von 1 .80 Schweizer Franken gibt erhöhten
Anreiz zum Brennen von Kernobst , so daß bei den Ausfuhr¬
schwierigkeiten für Tafel - und Mostobst die Obsternte des

letzten Jahres zum größten Teil ins Vrennfaß wanderte und
nun die Alkoholverwaltung mit riesigen Beständen belastet .
Das soll für die Zukunft unmöglich gemacht und der Obst¬
ertrag der Volksernährung wieder zur Verfügung gestellt
werden .

worden , als er von einer Straßenbahn überfahren und ge¬
tötet wurde .

Ob Drayton mit seiner Theorie von der Sonne recht hat ,
wird mancher bezweifeln . Sportleute halten zum Beispiel
das Überschlagen eines Winters für ausgesprochen ungünstig
und führen manche überraschende Niederlagen darauf zurück ,
daß die Sportler durch ihre Sportreisen einmal oder gar
mehrere Male keinen Winter erlebten .

Schwere Gewitterstürme in Lettland .

Riga , 6 . Juli . ( Funkmeldung .) In den letzten Tagen
wurde Lettland mehrfach von Unwettern heimgesucht . Ee -

witterstürme haben besonders der Landwirtschaft und dem

Drahtverkehr beträchtlichen Schaden zugefügt , deren

Ausmaß nach Blättermeldungen alles bisher Dagewesene
übertrifft . Einzelheiten liegen bisher noch nicht vor . Tele¬

graph und Telephon arbeiten in der Provinz größtenteils
wieder . Durch die Regenmenge scheint die Dürrekrise be¬
hoben zu fein , sodaß sich die Aussichten für die Ernte eben¬

falls in den vom Unwetter verschonten Landesteilen erheb¬
lich gebessert zu haben .

Geglückter Überlandflug der drei lettischen
Flugboote .

Riga , 6 . Juli . ( Funkmeldung .) Die am Morgen des
22 . Juni unter Führung des Obersten I n d a n zu einem

nordeuropäischen Überlandflug in Libau gestarteten 3 lett -

ländischen Flugboote sind programmgemäß am Abend des
5 . Juli nach Libau zurückgekehrt . Die Flugboote haben an
18 Orten in Polen , Dänemark , Holland , Frankreich , England ,
Norwegen , Schweden , Finnland und Estland Zwischenlandun¬
gen gemacht . Sie haben in fast 36 Flugstunden 6 210 Kilo¬
meter Flugstrecke ohne Zwischenfälle zurückgelegt .

Demonstration für Diebe .

Warschau , 6 . Juli . ( Funkmeldung .) In einem War¬

schauer Vorort versuchte am Sonntag eine rasch auf 800

Personen anwachsende Menge die Freilassung zweier von der

Polizei verhafteter Diebe durchzmetzen . Die Menge nahm
vor dem Polizeigefängnis eine drohende Haltung an . Einer
aus Warschau herbeigerufenen starken Polizeiabteilung gelang
es , die Ruhestörer zu zerstreuen , ohne daß es zu ernsteren
Zwischenfällen kam .

Der Sonne nach .

Ein John Drayton erklärte dieser Tage in einer

englischen Zeitung , daß er seit 65 Jahren keinen Winter mehr
erlebt hat . Drayton , der heute 87 Jahre alt ist , ist ständig
auf Reisen und weilt lediglich im Sommer in seiner Heimat .
Er führt fein hohes Alter und seine außerordentliche Rüstig¬
keit und Gesundheit auf fein Leben im ständige » Sommer

zurück . Bereits sein Vater hatte dieses Rezept angewandt ,
und anscheinend mit Erfolg , denn er war 93 Jahre als ge -

Der Flieger Melrose tödlich verunglückt .

London , 6 . Juli . Der australische Flieger Melrose ist bei
einem Flugzeugunfall in der Nähe von Melbourne ums
Leben gekommen . Die von ihm geführte Maschine explodierte
in geringer Höhe und wurde in Stücke gerißen . — Melrose
hatte im September 1934 einen neuen Schnelligkeitsrekord
auf der Strecke Australien — England aufgestellt .

Sowjetrussischer Frachtdampfer in Seenot .

Mit 900 Mann Besatzung und Paßagieren ausgelaufen .

Tokio , 6 . Juli . Ein sowjetrussischer Frachtdampfer mit
900 Mann Besatzung und Passagieren lief im Nebel auf der
Kurileninsel One -Kotan auf Strand . Das Schiff hat schweren
Maschinenschaden . Passagiere und Besatzung befinden
sich in verzweifelter Lage , da Hilfsschiffe infolge des
starken Nebels nicht an die Unfallstelle gelangen können . Die
Sowjetbotschast in Tokio erhielt auf Anfrage die Genehmi¬
gung der japanischen Regierung zum Befahren der Hafenzone
von One -Kotan , die sonst für fremde Schiffe gesperrt ist .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .
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Ausgabeort : Frankfurt a . M .

In der schon seit Tagen bestehenden westlichen Luft¬

strömung wurden am Sonntag roteberum sehr feuchte Luft¬
maßen über Westdeutschland hingeführt , die zu anhaltenden
und ergiebigen Niederschlägen im Rhein -Maingebiet Anlaß
gaben . Im ganzen hat sich jedoch die atlantische Wirbel¬
tätigkeit mehr nordwärts verlagert , so daß sich über dem

Festland Besserung des Wetters und Erwärmung einstellen
wird , doch find dann wieder gewittrige Störungen wahr¬
scheinlich .

Witteruugsaussichten dis Dienstagabend : über¬

wiegend heiteres , sehr warmes und schwüles Wetter mit

Neigung zu gewittrigen Störungen . Meist östliche bis süd¬
liche Wrnde .

Wasferstand des Rheins
am 6 . Juli 1936

Biebrich : Pegel 2,63 m gegen 2,67 m gestern

Bingen : „ 2,84 „ „ 2,78 „ „
Mainz : „ 1.95 „ „ 1,91 „ „
Kaub : „ 3,26 „ „ 3,21 „ „
Köln : „ 2,96 „ „ 2,88 „ „

Der Rundfunk .

Dienstag , den 7 . Juli 1936 .

Reichsfender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Von Köln :
Frühkonzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasferstand .
8 .05 Wetter . 8 .10 Stuttgart : Gymnastik . 8 .30 Koblenz -
Trier ( aus Bad Kreuznach ) : Bäderkonzert . 9 .30 Frer -

burg : Süddeutsche Volksmusik .
10 .00 Von Hamburg : Schulfunk . 11 .15 Programm , Wirt¬

schaft , Wetter . 11 .30 Bauernfunk . 11 .45 Sozialdienst .
12 .00 Von Leipzig : Mittagskonzert I . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,

Wetter . 13 .15 Von Leipzig : Mittagskonzert II . 14 .00
Zeit , Nachrichten , Wetter . 14 .10 Schallplattenkonzert .
15 .00 Volk und Wirtschaft , Zeit , Wirtschaftsmeldungen .
15 .15 Das deutsche Lied .

16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .00 Kompositionen von
Johanna Senfter . 17 .30 Deutsche Kaufleute — einst
und jetzt ! Hörfolge . 18 .00 Von München : Unter¬
haltungskonzert . 18 .30 Vom Deutschlandsender : Reichs -

( sendg . : „ Olympiahoffnungen — Olympiavorbereitungen
in aller Welt .

“ IX . Norwegen , X . Schweden , XI . Finn¬
land . 19 .00 Die verliebte Tante . Heiteres Hörspiel .

19 .45 Zeitfunk . 19 .55 Wetter , Sonderwetterdienst für die

Landwirtschaft , Wirtschaft , Programm .
20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .10 Virtuose Orchester - und Solo¬

musik . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , Nachrichten der
DAF . 22 .30 Von Hamburg : Unterhaltungs - und Volks¬
musik . 24 .00 Freiburg : Nachtmusik .

Deutfchlandfender 1571/191
*

6 .00 Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel , Morgenruf .
6 .10 Fröhliche Schallplatten .

10 .00 Deutsches Volkstum . 10 .30 Fröhlicher Kindergarten .
11 .30 Frauenberufe der Gegenwart . 11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört .

12 .00 Von Saarbrücken : Musik zum Mittag . 13 .45 Nach¬
richten . 14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00
Börsenberichte , Programmhinwerse . 15 .15 Die NSV .-
Hauspflegerin — ein guter Geist des Hauses . 15 .45
Abenteuer des Herzens .

16 .00 Musik am Nachmittag . 17 .50 Norwegische Volkslieder .
18 .10 Politische Zeitungsschau . 18 .30 Reichssendung :
„ Olympiahofsnungen — Olympiavorbereitungen in
aller Welt .“ Norwegen , Schweden , Finnland .

19 .00 Und jetzt ist Feierabend ! 19 .45 Deutschlandecho . 19 .55
Die Ahnentafel . 20 .00 Kernspruch , Nachrichten .

20 .10 Wir bitten zum Tanz ! 22 .00 Nachrichten , Sport ,
Deutschlandecho .

22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 23 .00 Stuttgart : Abendkonzert .

Deutfehes Theater .

Das Deutsche Theater bleibt bis
'
eiuschl . 22 . August

geschlossen .

Refidenz - Theater .

Dienstag , den 7 . Juli 1936 .

Die drei Dorsheiligen .
Ein überaus lustiger Bauernschwank in 3 Akten .

Anfang 2O '/t Uhr . Ende 22 % Uhr .

Kochbrunnen - Konzerte .

Dienstag , den 7 . Juli 1936 .

11 Uhr : Früh -Konzert
am Kochbrunnen , ausgesührt von dem Städt . Kurorchester .

Leitung : Konzertmeister Albert Nocke .

Kurhaus - Konzerte .

Dienstag , den 7 . Juli 1936 .

14 .30 Uhr :

Eefellschaftsfpaziergang nach dem Weilburger Tal , Rheinblick .
16 .30 Uhr : Konzert .

Leitung : Konzertmeister Albert Nocke .
Dauer - und Kurkarten gültig .

20 .30 Uhr : „ Romantischer Abend .“

Lattung : Kapellmeister August Vogt .
Dauer - und Kurkarten gültig .
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Banken und Börsen

befriedigen war , 3 % % höher bewertet . Gegen letzte Notiz
am 2 . 7 . zogen Deutsche Kabel um 2 % an . BMW . und
Daimler ermäßigten sich um zirka % % . An den

'
übrigen

Märkten fielen nur noch auf : Aschaffenburger Zellstoff ( plus
1 % ) , Dortmunder Union und Reichsbank ( je plus 1 ) , Metall¬
gesellschaft ( minus 1 % ) , Zellstoff Waldhof ( minus 1 % ) und
Holzmann ( minus 1 % % ) . Otavi waren bei kleinem Umsatz
erstmals % RM . schwächer . Am Rentenmarkt wurden
Reichsaltbesitz zunächst % % und dann sogleich nochmals % %
höher mit 113 % notiert . Die Umschuldungsanleihe war um
V» % gedrückt , im gleichen Ausmaß gaben auch Wiederauf¬
bauzuschläge nach . Die variabel gehandelten Jnduftrie -
obligatronen waren unter Führung von Hoesch ( plus % % )
meist etwas fester . Blankotagesgeld erforderte nach wie vor
3 — 3 % % . Das Pfund errechnete sich mit 12,46 , der Dollar
mit 2,48 unverändert .

Frankfurt a . M . , 6 . Juli . ( Eig . Drahtmeldung . ) Ten¬
denz : Still und uneinheitlich . Die Börse lag außer¬
ordentlich ruhig . Bei einigermaßen gehaltenenen Anfangs¬
kursen trat im Verlauf in Aktien ein leichter Rückschlag ein .
Montanwert waren zunächst freundlich , Stahlverein

'
% %

erhöht . Nach den ersten Kursen bröckelten die meisten Werte ,
leicht ab . Stahlverein aus 99 % . Elektrowerte waren leicht
abgeschwächt , u . a . Siemens minus % , dagegen Felten plus
1 % , Schuckert plus % . Farben gingen anfangs % , später um
weiter % zurück . Scheideanstalt und Rütgerswerke waren gut
gehalten , Motorenwerte waren rückläufig . BMW . notierten
1 % , Daimler % % schwächer . Dagegen waren Adler Kleyer
im Freiverkehr um 1 % % befestigt . Sonst bröckelten noch ab :
Kaufhof um % , AG . für Verkehr um 1% , Reichsbahnvorzüge
um % % . Chade wurden um 7 bzw . 14 RM . taxiert . Fester
lagen Reichsbank um 1 % , Aschaffenburger Zellstoff um 2 % % .
Der Rentenmarkt war eher freundlich . Altbesitz waren
um % befestigt , dagegen Kommunalumschuldung eher etwas
leichter . Im Verlauf blieb die Börse sehr ruhig . Tagesgeld
notierte 2 % nach 2 % % .

Konjunkturberichte aus

Die rheinisch - westfälische Eisenindustrie im Juni .
Nach dem in „ Stahl und Eisen

"
veröffentlichten Bericht

über die Lage des deutschen Eisenmarktes im Juni 1936 war
im Verichtsmonat auf dem Jnlands - Eissnmarkt bei ver¬
schiedenen Erzeugnissen eine weitere leichte Belebung fest¬
zustellen . Von den Auslandsmärkten ist nichts besonderes
zu berichten : gegenüber dem Vormonat waren keine wesent¬
lichen Veränderungen zu verzeichnen .

Die Kraftfahrzeugindustrie im Mai 1936 .

Erzeugung und Umsatz fabrikneuer Kraftfahrzeuge lagen
im Mai . wie in „ Wirtschaft und Statistik

"
ausgeführt wird ,

in fast allen Fabrzeuggattungen höher als im Vormonat .
Insgesamt sind im Berichtsmonat 43 248 Kraftfahrzeuge her¬
gestellt worden ( Vormonat 41146 ) . Der Gesamtwert aller
im Mai von den Fabriken unmittelbar abgeietzten Fahrzeuge
belier sich auf insgesamt 109,5 Mill . RM . Davon entfielen
99 .5 Mill . RM . auf den Inlands - und 10 Mill , aus den Aus -
landsabsatz . Der Auslandsanteil am Gelamtabsatz ist von
8 .6 % im Arpil auf 9,1 % im Mai gestiegen .

der deutschen Wirtschaft
Erhöhte Bautätigkeit im Mai .

Im Mai war die Bautätigkeit laut „ Wirtschaft und
Statistik

" in den Groß - und Mittelstädten wiederum außer¬
ordentlich lebhaft , sowohl im Wohnungsbau , als auch im
Bau von Nichtwohngebäuden wurden die Vorjahresergebnisse
erheblich übertroffen . Die Zahl der Bauanträge lag für
Wohnungen um 28,4 % , die der Bauerlaubnisse um 46,5 %
über denen des Mai 1935 . Es wurden um 46,9 % mehr
Wohnungen begonnen und sogar um 52,6 % mehr fertig -
gestellt . als zur gleichen Voriahreszeit .
Stromerzeugung und - oerbranch .

Dis Stromerzeugung der erfaßten 122 Werke war im
Mai lt . „ Wirtschaft und Statistik "

saisongemäß noch leicht
zuruckgegangen . Im Vergleich zum Mai des Vorjahres lag
die Erzeugung um 15 % höher . Die arbeitstägliche Strom¬
abgabe an gewerbliche Verbraucher bat im Avril zugenommen ,
sie lag um 11 % Über dem Verbrauch im gleichen Vorjahrs¬
monat . Die deutsche Gaserzeugung betrug unter Zugrunde -
lermng der Angaben von 200 der größten deutschen Gaswerke
im Mai 1936 rund 537 Mill . , d . s. 8,7 % mehr als im Mai
des Vorjahres .

Die Blei - und Zinkpreise am Weltmarkt .

. . Die Zinkvreiie standen an den Weltmärkten in den
letzten Monaten int Zeichen einer ausgesprochenen Flaute .
Der seit Avril d . -d . eingetretene Rückgang des Zinkvreises
ut vor allem durch den « kurz der Zinnpreise ausgeldst worden .
-e>n «rackkreisen wird überdies darauf verwiesen , daß die Zink -
erzeugung in der Welt außerordentlich hoch ist . und daß
sich auch die Zinkvorrate der Welt in der letzten Zeit
ständig erhobt haben . Das nachstehende Schaubild zeigt die
Entwicklung des Zinkpreises an Hand der auf Reichsmarkt
für .100 kx umgerechneten Londoner Notierung , während der
Blsivreis durch die tn derselben Weise umgerechnete New
Vorker Notierung dargesiellt ist .

Die Bleivreise sind , wenn man - von einigen
Schwaittungen absieht vom Frühjahr 1935 bis Frühjahr 1936
erheblich g ' stiegen . - Seit einigen Monaten ist die Hausse am
Bleimarkt vorüber und die Preise sind ziemlich stabil ge¬
worden . Das Ende der Krieges in Ostafrika ist in diesem
Zusammenhang als Signal für ein Abflauen der Kriegs -
koniunktur am Weltbleimarkt betrachtet worden .

(RMpro 100kg)

Blei (Neu York}
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Richtige Edelsteinbezeichnungen
in aller Welt .

Deutschlands und Frankreichs Borgehen vorbildlich .

.
Das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit teilt mit :

■Juf dem im vergangenen Jahre in Berlin abgehaltenen
. Internationalen Juwelierkongreß war eine

einheitliche Bennung der Edelsteine ( internationale Edel¬
stein - Nomenklatur ) beschlossen worden , die seinerzeit unter
maßgeblicher Mitarbeit deutscher Fachkreise aufgestellt wor¬
den war . Allerdings hatte diese internationale Regelung
nur empfehlende Bedeutung . Deutschland war
das erste Land das ihr eine allgemeine Gültigkeit
' m innerdeutschen Wirtschaftsverkehr verschaffte . Unter

Reichsausschusses für Lieferbedingungen
( RAL .) beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit wur¬
den seinerzeit Begriffsbestimmungen und B e -
z e r ch n u n g s v o r s ch r i f t e n für Edel - und Schmucksteine ,
Perlen , Korallen sowie deren Synthesen , Dubletten Imi¬
tationen usw . geschaffen . Auf der 5 . Internationalen Fach -
konferenz des Juwelen - und Edelmetallfachs ( BJBOA .)
konnte kürzlich Prof . Dr . S ch l o ß m a ch e r als deutscher

Vertreter nunmehr bereits aus die günstigen Wirkungen der
deutschen Regelung für eine Vereinigung des Marktes und
des Wettbewerbs Hinweisen . Auch in F r a n k r e i ch ist in¬
zwischen — hier durch ministerielle Anordnung — die inter¬
nationale Nomenklatur rechtsgültig geworden . Angesichts
des vorbildlichen Vorgehens in Deutschland und Frankreich
beschloß die Konferenz , daß die anwesenden Vertreter der
übrigen Länder ihre Regierungen veranlassen sollen , ähn¬
liche Maßnahmen zur Marktbereinigung zu treffen .

Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reiches .

Ankauf der Auslosungsscheine .
Die bei der Auslosung am 8 . Juni 1936 gezogenen Aus -

lofungsredjte der Anleiheablösungsschuld des Deutschen
Reiches sind bestimmungsgemäß am 1 . Oktober 1936 einzu -
loien . Wie in früheren Jahren werden die gezogenen Aus¬
losungsrechte bereits vor der Fälligkeit unter Abzug
eines zum jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu berechnenden
Diskantes frei von Provision angekauft werden .

Der Ankauf der Auslosungsscheine erfolgt durch die
Rcichsbankanstalten , Die Jnhaher der Auslosungsscheine , die
vor dem 1 . Oktober 1936 in den Besitz des Einlösungsbetrages
kommen wollen , können schon jetzt ihre Stücke der nächst -
gelegenen Reichsbankanstalt zum Ankauf übergeben , die die
Auszahlung des Einlösungsbetrages unter Abzug des Dis¬
konts nach Prüfung der Stücke vornehmen wird .

Der vorzeitige Ankauf der ausgelosten Schuldbuch -
sorderungen der Anleiheablösungsschuld des Deutschen
Reiches erfolgt zu denselben Bedingungen durch die Reichs¬
schuldenverwaltung .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 6 . Juli . ( Funkbericht .) Tendenz : Aktien un¬
einheitlich , Renten freundlich . Die Börse eröff¬
nete bei nur unbedeutenden Umsätzen in uneinheitlicher
Kursentwicklung . Der berufsmäßige Börsenhandel hatte
teilweise vom Samstag etwas Material übrig gehalten , das
er glattzustellen bestrebt war . Dem sich hieraus ergebenden
Rückgängen standen aber auch auf Grund kleiner Kauforders
Steigerungen gegenüber . Da Anregungen aus der Wirt¬
schaft kaum Vorlagen , verlief das Geschäft auch nach Fest¬
setzung der ersten Kurse in ruhigen Bahnen , wobei eher Ab -
brockelungstendenzen überwogen . Am Montanmarkt war die
Haltung , nicht mehr ganz einheitlich . Zwar konnten Harpener
und Klöckner je % und Rheinstahl % % gewinnen , Mans -
lclder gaben „aber % % her , auch Verein . Stahlwerke gaben ,
nachdem zunächst noch ein % % iger Gewinn erzielt wurde ,
zuerst auf Pari und dann weiter nach . Von Braunkohlen -
werten sind lediglich Niederlaufitzer mit plus 1 % und Gin =

mit plus % % ju erwähnen . Am Kaliaktienmarkt
zogen Aschersleben gegen den letzten Kaffakurs um 1 % % an .
Am chemischen Markt vergrößerten Farben einen Anfangs¬
verlust von % % zugleich auf % % ( 168 % ) , Rütgers verloren
1 % . Bei den Elektro - und Tarifwerten fielen Chade - Anteile
insbesondere Lit . D , die 14 RM . einbüßten , als stärker rück¬
gängig auf . Elektro - Schlesien ermäßigten sich um 1 % , Liefe¬
rungen um 1 , Siemens und RWE . um je % % . Dagegen
wurden Akkumulatoren , in denen geringer Bedarf nicht zu

Sckiffahrt .

Hamburg - Südamerik . Dampfschiffahrts -Eesellschaft .

Nächste Abfahrten nach Südamerika :

Linie C : stach Rio de Janeiro und Santos : Dampfer
„ Tenerife

" von Hamburg 15 . 7 . , Bremen 17 . 7 ., Ant¬
werpen 21 . 7 . D . „ Holstein

" von Hamburg 29 . 7 ., Bremen
31 . 7 ., Antwerpen 4 . 8 . D . „ Grandon " von Hamburg
12 . 8 . , Bremen 14 . 8 . . Antwerpen 18 . 8 . D . „ Berengar

"

von Hamburg 26 . 8 . , Bremen 28 . 8 . , Antwerpen 1 . 9 .
Linie D nach Paranaguä , Sao Francisco do Sui , Floriano -

polis , Rio Grande ( Pelotas ) , Porto Alegre : M . S .
„ Bahia " von Hamburg 18 . 7 . , Bremen 21 . 7 . , Antwerpen
24 . 7 . M . S . „ Pernambuco " von Hamburg 8 . 8 ., Bremen
11 . 8 ., Amsterdam 13 . 8 . , Antwerpen 17 . 8 . D . „ Rio
de Janeiro " von Hamburg 29 . 8 ., Bremen 1 . 9 ., Antwerpen
4 . 9 .

Frachtdampfer nach dem La Plata :
Linie E : nach Montevideo und Buenos Aires : Dampfer ■

„ Uruguay
" von Hamburg 13 . 7 . , Bremen 15 . 7 . , Ant¬

werpen 20 . 7 . D . „ Sachsen
" von Hamburg 23 . 7 . , Bremen

25 . 7 . , Antwerpen 30 . 7 . D . „ Steigerwald
" von Hamburg

3 . 8 ., Bremen 5 . 8 . , Antwerpen 10 . 8 . D . „ Niederwald "

von Hamburg 13 . 8 ., Bremen 15 . 8 ., Antwerpen 20 . 8 .

Touristenreisen 1936 :

Fünf - Länder - Reise mit M . S . „ Monte Pascoal
" : ab Ham¬

burg 11 . Juli , an Hamburg 31 . Juli , nach England , Ir¬
land . Schottland , Norwegen , Dänemark , über Cowes /
Insel Wight , Elengariff , Douglas/Jnsel Man , Helens -
burgh bei Glasgow , Insel Staffa , Kirkwall/Orkney - Jnsel ,
Leith ( Edingburgh ) , Olden -Loen , Aandalsnes , Eud -
vangen , Balholm , Bergen , Kopenhagen , Kiel .

Fjordreise mit M . S . „ Monte Rosa
" : ab Hamburg 22 . Juli ,

an Hamburg 30 . Juli , über Bergen , Oeie , Hellesylt , Merok ,
Olden - Loen , Gudvangen , Eide , Eidfjord , Eide .

Spitzbergenreise mit M . S . „ Monte Pascoal " : ab Hamburg
5 . August , an Hamburg 24 . August , über Bergen , Olden -
Loen , Merok , Tromso , Hammerfest , Nordkap , Tempel¬
bucht , Adventbucht , Königsbucht , Magdalenenbucht , Eis¬
grenze , Harstad , Aandalsnes . Balholm , Gudvangen , Eid -

fjord .
Sieben sechstägige Londonreisen mit M . S . „ Monte Rosa

"
,

beginnend am 3 . Aug . in Hamburg , endend am 21 . Sept ,
in Hamburg .

Herbstreise nach dem Süden mit M . S . „ Monte Rosa
" :

24 . September ab Hamburg , 15 . Oktober in Hamburg .
Brafil - Afrika - Reise mit M . S . „ Monte Rosa

" : 20 . Oktober
ab Hamburg , 16 . Dezember in Hamburg . •

Von der Arbeit und vom Geld .

in . * )
Wirtschaftsbelebende Kraft der Lohntüte .

Als am Freitagabend der Werkmeister Karl Neumann
die Möbelfabrik Schulz und Lehmann verließ , hatte er bei »
seiner Gehaltszahlung unter anderen den Zwanzig - RM .-
Schein C 07 826 787 erhalten . Am Morgen dieses Tages war
der Schein noch in den Kassenschränken der Reichsbank ge¬
wesen , dann in einem Banknotenbündel zur Hauptkasfe der
Bank getragen worden und noch am Vormittag zur Firma
Schulz und Lehmann gekommen , als diese Geld äbhob .

Karl Neumann bezahlt auf dem Weg nach Hause seine
Miete . Am Spätabend kommt der Dachdeckermeister
Wilhelm Friedrich zum Hauswirt und bittet um eine Teil -
zahlung . für die Dach reparatur . Unser Zwanzig -
RM .- Schein wandert auf diesem Wege weiter und ist mit da¬
bei , als der Dachdeckermeister am anderen Morgen , also am
Ersten des neuen Vierteljahres , seine Hypotheken¬
schulden bei der Sparkasie bezahlt . Dort geht es zu wie
auf einem Taubenschlag . Beamtenfrauen heben
Geld ab , denn seit gestern sind die Gehälter auf ihren © e ?
Halts - Girokonten gutgeschrieben worden . Unser Schein liegt
mit obenauf , wandert in eine Geldtasche , aber kaum eine
Stunde später wechselt er schon wieder den Besitzer .

Auf dem Markt verkauft ein Bauer Geflügel und Gier .
Er freut sich über das gute schnelle Geschäft . Denn er hat
es eilig . Auch er muß Hypothekenzinsen an die Sparkasie
bezahlen und , noch kurz vor Schalterschluß kann er seinen
Markterlös zu diesem Zweck einzahlen . Unser Zwanzig - RM . -
Schein C 07 826 787 liegt damit schon wieder bei dem Spar -
kasienschalter . Hier haben sich im Lause des Vormittags die
Banknoten gehäuft . Denn wenn auch die Veamtenfrauen ab¬
hoben , Sparer zahlten neue Einlagen ein und die fälligen

*
) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt

" vom 22 . und
29 . Juni 1936 .

Hypothekenzinsen kamen diesmal schneller als sonst herein .
Am Nachmittag führt die Sparkasienleitung ein Tele¬

phongespräch mit dem Drogisten Willi Kleemann . Der hatte
schon vor einiger Zeit um ein Darlehen nachgesucht , weil er sein
Eeschaftsgrundstück gründlich wieder inftandsetzen lasien wollte
Der Kreditausschuß hatte nach Prüfung aller Unterlagen
bereits das Darlehen genehmigt . Aber jetzt erst konnte , und
das ist das Wichtigste , dem Drogisten mitgeteilt werden , daß
ihm ab sofort der Darlehnsbetrag zur Verfügung steht .

Kleemann ist darüber sehr erfreut . Seit zwei Tagen
hat er den Dachdeckermeister Wilhelm Friedrich mit Gesellen
rm Hause , um die wichtigsten Schäden zu beseitigen . Nun
kann er gleich den Auftrag geben , das ganze Dach neu zu
decken . Am anderen Morgen hebt Kleemann von dem Dar¬
lehen etwas ab und gibt dem Dachdecker eine Teilzahlung
Dabei ist unsere Zwanzig -RM .-Note wieder dazwischen . Sie ,die vor 24 Stunden schon einmal durch die Hände des
Meisters gegangen mar , kommt bis zum Abend in die Lohn¬
tüte des Geiellen Otto Meier . Er war bis vor kurzem noch
arbeitslos . Als er nach Hause geht , trägt er eine freudige
Nachricht heim . Denn er war bisher nur zur Aushilfe ange¬
nommen , der neue Auftrag von dem Drogisten Kleemann
aber fetzt den Meister in den Stand , ihn nun für b a u e r n b
einzustellen . Otto Meier ahnt nicht , daß er dieses im Grunde
genommen nur der Schnelligkeit verdankt , mit der der un¬
scheinbare Zwanzig -RM .-Schein in den letzten Tagen ge¬
wandert ist . Aber das weiß der Dachdeckergeselle Otto Meier .

Arbeit bringt Belebung der Wirtschaft und einen
schnelleren Geldumlauf . Der schnellere Geldumlauf fördert
die Wirtschaft und schafft Arbeit .

Der Zwanzig - RM .- Scheiu kehrt zur Reichsbank zurück .
Der Dachdeckergeselle Otto Meier ist jung verheiratet .

Da er nun für dauernd Arbeit hat , kann er sich mit seiner
jungen Frau etwas Neues anschaffen . Sie gehen zum Möbel -
hänoler Otto Krause und kaufen einen neuen Küchenschrank .
Es ist einer von der Sendung aus der Möbelfabrik Schulz
und Lehmann . Als etfte Rate zahlt Otto Meier 20 RM . an

und gibt den Schein Nr . c 07 826 787 aus seiner Lohntüte
hin . Als dieses zerknitterte Stück Braunes Papier in der
Ladenkasse des Möbelhändlers lag , sah niemand diesem
Schein an . welchen Weg er schon zurückgelegt hatte .

Der Möbelhändler ahnte nicht , daß dieser Schein nur
erst seine Reise hatte antreten können , weil der Wechsel der
Möbelfabrik Schulz und Lehmann , über 980 RM ., gezogen
auf Otto Krause für die Lieferung der Küchenmöbel , über
Bank zur Reichsbank kam . Denn bei dem Ankauf dieses
Wechsels war ja erst unser Zwanzig -RM .- Schein C 07 826 787
in den Umlauf gekommen .

Im Möbelgeschäft Otto Krause kauften ckber in diesen
Tagen nach dem Monatsersten nicht nur der Dachdeckergeselle
Meier , sondern auch andere Volksgenossen Möbel . Ebenso
kamen die Käufer der vergangenen Wochen und Monate und
leisteten weitere Zahlungen . Krause war damit sehr zu¬
frieden . Es nahte ja bald der Tag , wo der Wechsel über die
980 RM . fällig war . Als ihn Krause vor drei Monaten
unterschrieb , konnte er die Möbellieferung nicht bezahlen . In¬
zwischen waren aber die Möbel so weit verkauft und bezahlt ,
daß er jetzt seine Verpflichtungen erfüllen kann . Als nun
ein Kassenbote der Reichsbank komisit , empfängt Krause
seinen Wechsel quittiert zurück . Der Kassenbote trägt in
seiner Geldtasche den Zwanzig -RM .-Schein wieder zur
Reichsbank . Dort kommt er in einen Geldschrank und bleibt
für längere Zeit liegen . Denn auch andere Wechsel werden
jetzt nach dem Vierteljahresbeginn eingelöst und zur Mitte
des Monats , als die Wechselbestände der Reichsbank stark
zurückgegangen und entsprechende Beträge an Banknoten
wieder in die Kaffen der Reichsbank geflossen waren , heißt es
in den Zeitungen : „ Die Beanspruchung der Reichsbank ist
zur Monatsmitte zurückgegangen .

"

So ist die Reichsbank als das zentrale Kreditinstitut eine
sehr wichtige Einrichtung . Wie sie durch ihre Kredithilfe den
Wirtschaftsumlaus fördert , schränkt sie auch den Geldumlauf
wieder ein . Denn : „ es ist die Ausgabe der Reichsbank , den
Geldumlauf den jeweiligen Erfordernissen des Wirtschafts¬
lebens anzupaffen .

"
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